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WERBE EINEN NEUEN 
ABONNENTEN UND DU 
TRÄGST BEI ZUM WEI¬ 
TEREN AUSBAU DER 

SELBSTWEHR! 


jüdische Schulen 


Die Flutwelle des Antisemitismus, die von 
Deutschland aus sich über die ganze Welt er¬ 
gießt hat da* jüdische Volk in schärfste 
existenzielle Gefahr gebracht- Unsicherheit de* 
Lebens* Einengung wirtschaftlicher Möglich¬ 
keiten, Vertreibung und Auswanderung be¬ 
drohen es von allen Seiten* Diese Sorgen des 
konkreten Lettens und der primitivsten Lebens¬ 
erhaltung sind so groß* daß man im allge- 
meinen kaum die Möglichkeit hat, die große 
innere Gefahr abzusehätzen, welche noch 
weit bösartiger ist als die äußere; die innere 
Zersetzung des jüdischen We-rtbewiißteeina. 
Diese Gefahr ist um so größer* als das jüdische 
Volk in wichtigen Teilen gerade ihr gegenüber 
durchaus nicht gerüstet war. Wie kann ein 
Mensch einem tfo kanaentrier» geführten An* 
griff auf sein Wertbewu fitsein richtigen Wider 
stand leisten, wenn dieses Wertbewuötseiu 
selbst bei ihm auf schwachen Füßen stand? 
Der wütende antisemitische Angriff der ganzen 
Welt auf das jüdische Volk hat dieses in einem 
Zustand der inneren Wertschwäc.he getroffen 
— das ist eine besondere Verschärfung unserer 
Situation, Große Telle des Volkes befanden 
rdch ihrem Judentum gegenüber In einem Zu* 
Stande der Desinteressiertheit und der Apathie. 
Sie betrachten es entweder als unglücklichen 
Zufall der Geburt oder als sinnlose Erschwerung 
ihres Lebens. Des Wertes des Judentums waren 
#ie sich nicht bewußt* Sie wußten nicht, daß 
Jude-Sein bedeutet* in eine große geschicht¬ 
liche Bewegung hineingestellt sein, von einem 
historischen Atem und einer sittlichen Tiefe, 
mit welcher eich die übrigen Volker kaum 
messen können. Sie wußten nicht — damit 
Ist das entscheidende Wort, gesagt, Voraus¬ 
setzung als Wertbewußteein ist das Bewußt¬ 
sein überhaupt, noch einfacher: das Wissen 
von sich und über sich* das Wissen vom Er* 
gpruug und das Wissen vom Ziel* Was wIB 
dieses^ jüdische Volk, das seiner Generation so 
schwere Lasten auferlegt, was hat. Gott mit 
ihm vor, was bedeutet dieses Schicksal, was 
hat ein jeder zu tun, damit dieses Schicksal 
einen Sinn erhält? 

Wie immer man zur Beantwortung dieser 
Fragen steht — stets ist eines die Voraus¬ 
setzung; da£ Wissen. Wer nichts vom jüdi¬ 
schen Volk* weiß, wer seine Geschichte nicht 
kennt, wem seine Religion nicht vertraut ist. 
wem sein großes Schrifttum und seine großen 
Schöpfungen fremd sind, der kann eicht er¬ 
fassen. warum er durch die Vorsehung so sehr 
mit Leiden bedacht ist, der muß schließlich 
glauben, daß er gezeichnet sei, da er nicht ver¬ 
steht, warum er ausgezeichnet ist* 

Das Wissen vom Judentum ist darum so 
dünn und unvollkommen geworden, weil wir 

— an gefüllt mit -modernem Geist — den Zu¬ 
gang verloren haben. Die Methode muß 
sich den gegebenen Voraussetzungen au passen. 
Diese Umwandlung der Methode vermag nicht 
private Bemühung, auch der Religionsunter¬ 
richt allein ist dazu nicht imstande, das vermag 
nur ein großes, vom ganzen Volk aufgebautes, 
und von seinen Besten genährtes Schul- 
werk. Die Aufgabe ist nicht leicht; sie ist 
es weder in innerer noch in äußerer Beziehung* 
Es ist nicht leicht. Lehrpläne und richtig* 
MwbtHh'ii zu finden, die Beziehung zwischen 
unserer heutigen geistigeu und geschichtlichen 
Situation mit unseren nationalen Geistes- 
spitzen so herzustelteii, daß sie zum Material 
des Lernens werden kann: es int aber auch nicht 
leicht, ein solches Werk — ohne Steumnöglicb- 
kciteiu und doch aus eigener Kraft — fast ohne 
staatliche Unterstützung aufzubamai. 

Die .ersten Anfänge dazu sind die jüdi- 
* r h e n S c h ulen, welche bald da, bald dort 

— und in der heutigen Zeit — mit der größe¬ 
ren Notwendigkeit in immer größerer Zahl — 

. entstellen* Es sind die ersten k+impuiikte, die 
ersten Ansätze, und gerade darum bedürfen sic 
einer b e s o n d e r e n Pfleg e. Von ilmeit gilt 
besonders der alte Satz: Aller Anfang ist 
schwer* Sie können nicht ohne IhiterHlützung 
breiter Bevölkerungsschfohton bestehen —- man 
kann ein >chuhverk nicht auf die Schultern von 
ein paar Menschen teg^n, welche — man kann 
fast sagen — das Unglück hatten, die große 
Erkenntnis zu haben, wie wichtig und wie 
lebensnotwendig für mi * r ^ ne jüdische Schule 
fei. 

Die J ü d i 6 c h e S 6 h ule in P r a g hat. in 
den iß Jahren ihres Bestandes einen wahren 
Leidensweg an Schwierigkeiten absoh iert. 
Gegen unzählige Vorurteile und oft böswillige 
Verleumdungen, gegen Schwierigkeiten, die sich 
anfangs aus den. Mangel geeigneter Lehrkräfte 


Der tägliche Pogrom 


TODESOPFER UND VERLETZTE 
IN POLNISCHEN ORTEN 

„WAS JST SCHON EIN JUDE?“ 

Warschau. (JTA.) Am letzten Markttag ist es in Daialoszyn (Kreis Wielun) zu 
argen Judenfeind Heilen Ausschreitungen gekommen, Die von antisemi¬ 
tischen Agitatoren aufgehetzte Menge stürzte die Marktstände der jüdischen Händler 
um, verstreute oder raubte die Waren. Vierzig Juden wurden verletzt, zehn von ihnen 
sehr schwer. Dem jüdischen Einwohner Schloime Neiman wurde mit einer Axt 
der Schade! gespalten, dem jüdischen Schachtheamten Chalm Kapeil wurden 
sämtliche Zähne eingeschlagen und auch andere fürchterliche Verletzungen heigefügt. 

Dem Juden Jakob Ramek wurde die Nase abgeschnitten. Lebensgefährlich 
verletzt wurde auch Chaim Leiserowicz- 

tvurde aus der verordnet© Lewin den Mord an dem jungen Chaim 
Che 1 enter zur Sprache und wies darauf hin, daß 
der Mörder, Jan Anczak, Kommandant der Örd- 
nungswache der Nattonaldemokratischen Partei 
sei. Daraufhin erhob sich der nationaldemokra¬ 
tische Stadtverordnete Czernik und rief; „W a s 
ist schon ein Jude! Ich wollte jede^ Stunde 
hunderte Juden töten/* Der Ant rag Lew ins, daß 
die Stadt für die Zurückgebliebenen der in Lodz 
in der fetzten Zeit durch Antisemiten getöteten 
Juden sorgen söffe* wurde nicht zur Abstimmung 
gestellt. 


Eine größere Polbeiabteilung wurde aus 
Kreisstadt Wiehm entsandt mä stellte die Ord¬ 
nung wieder her. Von den Pogromleuten ist kein 
einziger verhaftet worden, d&jg&gon wurden der 
bekannte jüdische Bürger Samuel Zlotoik und ein 
zweiter Judo von der Polizei testgenonime n und 
bi das Kmisjrefängnis emgoÜefert. Die La^e der 
jüdischen Bevölkerung ist verzweifelt. Wie ein Be¬ 
amte? des Joint h der sich nach Dzialoozyn 
von dort telephonisch berichtet hat, gibt es in der 
Stadt keine Lebens mittel und 68 verbreiten ölen 
Epidermen* 

im Lodzer Stadtrat brachte der jüdische Stadt» 


Amerikas Stimme 

gegen den polnischen Antisemitismus 

New York. (JTA*) ln der Kapferepz, die vom American Jewisb CongreO efnbt» 
rufen worden war, um zu der Lage der Juden in Polen Stellung zu nehmen, 
wurde beschlossen, der polnischen Regierung eine Erklärung zu überreichen, die d r e 1 
Hauptbeschwerden enthält Die erste Beschwerde geht dahin* daß den Minder¬ 
heiten die im Friedensvertrag gewährleiste ten Rechte systematisch vorenthalten wor¬ 
in der zweiten wird die polnische Regierung beschuldigt, ein System wirtschaft¬ 


eten; 

lieber Diskriminierung und Gewalttätigkeit 
dritte richtet sich gegen die Bemühungen, 
von drei Millionen Juden zu lösen. 

In der Erklärung wird anerkannt, daß die 
polnische Regierung Schwierig keilen zu bewäl¬ 
tigen hat, gleichzeitig aber wird die Behaup¬ 
tung zurück ge wiegen, daß die Juden ein frem¬ 
de* oder „üWrfHUfeigc^* Revolkernn^etemriii 
Geien. E> wird betont, daß eine Lösung der 
Judcufr&ge In Polen nur in Pulen selbst mög¬ 
lich 661 . 

Anerkennung wird der polnischen Regierung 
dafür gezollt, daß sie m ablehnt. fcOgeiiannte 
.,Gh(jtoMi)kiv* in den Uni vmltä teu emztilühruu. 
Zum Schluß wird die Regtering aufgefordt ri. 
sofortige Schritte zu unternehmen* um die 
Rechtsgleichheit der Juden wieder herzustellen. 
An die Bevölkerung Polens wird der Appell ge¬ 
richtet, der judenfei ml l iehen Bewegung Wider¬ 
stand zu leisien. Alle freihebfi liebenden Ameri¬ 
kaner. so wird versichert, schRWeu sich diese? 
.Aktion zur Verhinderung eine« Schrittes. der 
zu nationaler Unehre führen würde* an. 

Die »Stimme Amerikas für die Juden in 
Polen** wurde, wie ein Redner betonte, in den 
Kundgebungen laut* die 11 Gouverneure ameri¬ 
kanischer Staaten* 23 Senatoren und % Mit¬ 
glieder des Repräsentantenhauses an die Kon¬ 
ferenz gerichtet haften, in denen sie ihr Mit¬ 
gefühl für die Juden Polens ausspracheu und 
die grausame Behandlung der polnischen Juden 
verurteilten. 

Ansprachen au die her der Konferenz ver- 
fiammeitou l 5 ü 0 D e 1 e g \ e r i e n jüdifiehvr 
Verbände richte ten d^r Präsident des American 


direkt und Indirekt zu unterstützen, und die 
die Jutienfrage in Polen durch Expatriierung 

Jrwjfch CongreS. Rabbiner Dr. Stephen £. Wtfie. 
und d« r Chefredakteilr der Tageszeitung ..Der 
l og-. Du Margoshes. StÜßftfecber Beifall unter¬ 
brach die Redner, ate sie den Peasus m der An¬ 
teil i fi r e d e des Präsidenten Rooee- 
veil erwähntem, der mit einem 
d entliehen Wink für Polen die 
G1 ei c li b e vre r tu n g aller Bürger- 
k a t e g o r i e n herv o r li e b t. ttrid äfe nie 
mit bitterem Sarkasmus Kritik m einem offe¬ 
nen Schreiben dm polti^chen Journalfctanvmr- 
ba-näes übteri. m dom die Bceidiwerden gegen 
die Beha,uiNung der Juden an Polen ate ,.hyeie- 
frech“ bezeichnet worden war. 

Dr. "Wiße sprach auch über die vor einiger 
Zeit zwischen Wladimir Jahotiinsky und dem 
1 Kd f ischen Anßenminbter Oberfit Jofief Beck 
geführten Verhandlungen über die pohmchen 
Aiiöwandehiugfiplänjl und bezeieiinete hierbei 
Jabotinsky und andere Juden, die den gleichen 
Standpunkt Vertretern ute **Abtrünnige”. Was 
die Drohungen betreffe, die In dem Schreiben 
de," polpfechun Jonrn-aUeteuverbanden emluiiten 
ficfeü. fio erklärten Dr, Wifie and Dr. Margofihw, 
daß diefiu Drohungen sie niclbt erschreckten. Efi 
werde von den Juden keine Kampagne gegen 
Polen geführt, sondern nur die Wahrheit über 
Paten gesagt, ln dem Interview, das Oberst 
Beck dem Vertreter der ..New York Times" in 
Genf gewährt hat, bemerkte Dr. Wose. der Beck 
der ..New York Times** sei sehr human und 
grundverschied m von dem Beck im Sejm, Hätte 


der Außenminteter dem Sejm das geeagL 
<a df.n „New York Timee" erklärte, dann wäre 
difwp Konferen® nif* einberuf®!) wordeiu 

(Aam. i. Red.: Minister Beek, erklärt*' in jenem 
Interview, da« jüdiscM Bna^iwtMmsgnWwn w« 
dureh die okoricm(sehen und soiisJen terhültmsse 
te-Polen tedsnsftvdne.pojiilteclie Seite de» Probleu* 
E©i vou germg^r Bedeutung. Wenn der wnl^ctiaft- 
Hche Druck auibört, werde sich der_ polittfiche 
Vnllsemititaus von gelbst erledigen. Die Regie 
run^ — an versicherte Mini fiter Beck — ast ent- 
sehfofifien, die Exzesse zu unterdrücken und die 
Sicherheit alter Bürger su garantieren.) 

„Tag ohne Juden“ 

an den Warschawer ff ochschiilen 

Die Naticmaldemakraten proklamierten für 
Freitag einen „Tag ohne Juden“ an allen War 
schauer Hochschule^, Sämtliche Kingänge zur 
Hau p tumvereität und z n den Hochschuten 
waren blockier!, weder jüdische Dozenten noch 
Studenten konnten herein, Eine Gruppe von 
zehn Juden, der ee gelang, in dae Gebäude der 
Universität hlneinznkommen, wurde im Hof um 
zhsgclt und mit Stöcken und anderen Söhl&g 
Werkzeugen §o lange bearbeitoL bis sie alte 
blutend am Boden lagen. Auch vor 
der Univereität. wurden einige jüdifiche Studie 
rende blutig geschlagen. 

Die drei jüdischen Studenten Mosche Goldmger, 
Julian Perka und Ahraham Gabor wurden In be 
sörgnlserregendem Zustand, neun weitere Juden 
erheblich verletzt in das HospitJI eingeliefert. 
Keiner der Angreifer wurde verhaftet. Aehnliehe 
Szenen *piejtetL sich am Poiy iccbn iku m ah 
in Flugretteln wurde erktlrri „Sttident, tritt a! 
s e \ n , g i 11 n i c h t m e h r ala häßlich ! Die 
Worte Fortschritt* Wissenschaft, Demokratie klin¬ 
gen zwar schön, hinter ihpeti aber verbirgt sich 
der elende jüdische Geist. Wo «tu einen 
Juden oder Kommunisten triffst, schlage ihn, 
schlage ihm mit einem Eisen die Zähne ein! 
Fürchte dich nicht, hab' keine Reue* höchstens 
Reue darüber* daD du zu wenig geschlagen hast. 
Lehre den Juden, nicht nur auf linken Bänken zu 
sitzen, sondern überhaupt die Universität zu 
-meiden* ja auch Polen überhaupt den Rücken zu 
kehren.** Die Universitätsbehörden 
ließen die Verbreitung dieser Flug 
zeitel zu. Der Rektor des Polytechnikums 
weigerte sich* eine Abordnung beschwerdeTühren- 
der jüdischer Studenten zu empfangen. Der jüdh 
sehe Magister Samuel Läufer, der in die Universi¬ 
tät kam, um sich sein Diplom zu holen, wurde 
überfallen und lebensgefährlich verletzt. An der 
Gärtnereifakiiltät der Landwirtschaftlichen Hoch¬ 
schule wurden jüdische Studentinnen 
von ihren christlichen Kollegen 
malträtiert; man wollte sie dadurch bewegen. 
Ghettobänke einzunehmen. 

Der bekannte polnische Philosoph Professor 
Tadtkufiz Katorbip»ki veröffentlichr, im „Kurier 
Poramii“ einen * c h it r f e n Pr ot e t? t gehren 
die zim eh men de Barbarei an den Hm :hfif buten 
und fordert die Gesellschaft auf. einen ..SoP*ü 
fichutz 41 zu organisieren. 


und I.idirV^dielfp ergaben, und in allen Zelten 
gegen niateriftlle Sorgen, gingen ihre Leiter nud 
Betreuer unentwegt dem einen großen Ziele ent¬ 
gegen; der Erziehung der jüdischen Jugend in 
der Hauptsradi der Republik eine neue und 
dauerhafte Basis zu sduiffen. Heute zählt die 
Jüdische Schute bereite neun Klagen rnit 
12 Lehrern und 18b Schülern. 

Wenn fiieh heute der Prager jj ü d i & c h e 
SchniveVeln an die breiten Schielt ten 
unseres Judentums wendet und sie zur U n 
terstüfezung der jüdischen Schule’ 


aufruft. darf niemand, der einmal erkannt 
hat, in wvklier seelischen Gefahr die Jugend 
unseres Volkes ist, beiseite&tehen; er muß 
liossun bewußt sein, daß es nicht nur die 
jüdische Schule ist. die er erhalten hilft, nicht 
nur dieses eine Institut, sondern daß er damit 
mit hilft, die jüdiseffe Schule auf zubau en* ein 
W erk, das notwendig ist, wenn wir u n s o rer 
J u ge n d und damit unserem Volk 
das Bewtißtsein dessen wieder ver¬ 
schaffen wollen, wa s es heißt, 
Jude zu sein. 


Noch ein Todesopfer 

Warschau. Die Pogromwelle in Polen hat 
wiederum ein jüdkehee Todesopfer gefordert, 
ln der Sterilugsgafific zu L o d %, wo eidi ein 
Lokal der MatiouaJdemokraten befindet. Über 
Helen Huligmre den 22jährigen Simon C Ii e 
1 e mir, Sohn dm Präsidenten der Lolzer 
Exekutive der Agudae JifiroeL und versefeten 
ihm mehrere biete Mesfiemtiuhe. Der Uebcrfal 
lene wunde von der Rettimg^*©Hfiehuft d m 
Hüfipital gebracht, wo er an den Folgen der 
Verletzungen unter entsetzlichen Qualen v er¬ 
st a r b. 

In der Pomorskagaefee zu Lodz wurden die 
jüdischen Pafifianten Lipmau Kartow^ki und 
Josef Grins lein sowie Frau Malka Giuzburg 
durch Huligans ‘überfallen und \durch 
Meaßeretiche und Schläge ©ehr e r he b lieh 
verletzt. Alle drei wurden in das H^rital 
gebracht. Das eind nur einige Taten eiten aufi 
der großen Se.rie täglicher blutiger 
U e b e r f ä 11 e auf Juden in Lodzer Straßen 
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Gespräch mit dem spanischen Justiiminisier 
J, Garda-OIlver. 

Von Dt, F. Oliver*Brachfeld (Barcelona). 

Drr sjwmiscAß Jwtf&rnwFfster */, Garcia-OUver, 
der di? Regierung von V efen cm vertritt, hatte 
die UebenswÜrtfigkeit, Ihren Mitarbeiter tu 
empfangen und ihm interessante Erklärungen 


DIE WOCHE 


Waldtanatorium Dr. Sctiweinburg 

Zuckmantel. Schlesien. 

ErütMiwIgR, phj-BiksiUch^iätetlM'he tftr JuneTH, 

Nerve®* und Stoff* cehtdk?iin]cheLte&. MAiUft P»tiscb«lkttKfi, 


VOfltflR 0 ^ jüdische Kolonlsatiormaerk in 
WUltlüli/Jd^f^i^ sieht vor einem bedeut- 

Id Hlll0 smnen Ereignis. Binnen kurzem 
,, „ , _ , ,. _ , ■ * ■!■ VIII IC werden Verhandlungen ihren for- 

iSmXss *- **• ** *», um <&«? vn itr 

r _ * w ., J , , , ... , daß die Im, die reichste jüdische Kolonisation*- 

D.e Frage der Nationalisierung der Ausländer ff eseUsch<tft, ihre Bereitwilligkeit erklärt hat , 
m Spanien, sich mm ersten Mole seit ihrem Bestehen in 

— Es ging vor einiger Zeit eine Nach rieht Erez Israel in großem Maße kol-on isat arisch zu 
durch die spanisch v Presse, Herr Minister* daß betätigen. Und zwar wird sie, wie bereits mehr* 
die Regierung von Valencia einen Geeetzeot* fach 'berichtet, gemeinsam mit däm 
wurf voran legen bea^beichtigt. Laut dessen eich Keren Ka/emef h die Hule-Konzession 
anshindiBche Staatsbürger mit großer Leiehtig- übernehmen, die damit in die Hände zweier 
keil die sjoanieche Staatsbürgerschaft erlangen Partner gerät, deren finanzielle Mittel und kolo- 
könnten. Dies wäre von großem Interesse für..* nisa torische Erfahrung ihre reibungslose Durch - 

Der Minister unterbricht mich in seiner tem- führung sie her stellen. Gleichzeitig bedeutet es 
peramentvollen Art: den hinge geforderten und erhofften Eintritt 

— tatsächlich. Es war ein Projekt, 4m der Baron-Hirsch-Stiftung in. die Palästina* 

ich aiisgearbeitet habe. Ich dachte dabei vor Arbeit, nachdem ihre Millionen f» den entlegen- 
allein an die sephardiseben J u d en % die sfeu Gegenden der Welt jüdische Kolonien auf- 
irct europäischen Orient loben und die hiß zum gebaut haben, die nicht zur Lösung der jü- 
houtigen Tage ihre ©panische Muttersprache dischen Frage beitrugen und die selbst als 
bei behalte 11 haben. Dann dachte ich auch an reine Siedlung verfolge äußerst problematisch 
die Südamertkaner ... ^ ir wollten «owohl den warm. Wenn jetzt die lea nach Palästina geht, 
Juden wie auch den Hi©pano-Amerikanern die so wird sie zwar spät — aber doch nicht zu 
größte Freiheit in unseren Lande wmiehem und spät! — damit beginnen, ihrem Stifter ein 
ihrer Nationalist rung jegliche Hindernie©e an© ähnliches unsterbliches Denkmal zu setzen, wie 
'* em räumen. e$ die Pica für den unvergeßlichen Baron 

; - Ziel verfolgen Sie. Herr Minkter, Edmond de Rothschild geworden ist Und so 

mit diesem Projekt freudig man die Nachricht der künftigen Zn- 

“ Meui \ Zm ißt. Spanien, am heute un* sdmmeimfbeit zwischen Keren Kajemcth und 
1 € [ b e v ö 1 k e r fc ist. neu zu bevölkern. E* } m begrüßt, so kann man doch den Gedanken 

nicht unterdrücken, um wieviel weiter wir 
wären, wenn die lea sich schon vor Jahr¬ 
zehnt cm zu diesem Schritt entschlossen hatte . 

Mit dem Abschluß der Verhandlungen, m 
deren Ergebnis nicht mehr gezweifen werden 
kann, gelangt gleichzeitig das IJule-Projekt in 

toben noch zirka 20 Millionen »«***» in J'Fjf '?« »<■* *<€ Mögtich- 

unserm Lande Platz. Seltotremt&ndlich müßte *? *?* t™? 03 . Ü u Fr Ko .^ ston J aa J?^: 


Hotel Spiro • Astoria, Johannisbad 

Errtltiätoiftj Funilif aliotrJ, jed^r Komfort, 
drfnj kotchw, Pt«»* Oornjren. 

Telefon Kr* 37, Besitzet; Emil Spiro. 


dazu da© notwendige Kapital geschafft werden, 
wie auch die Arbeits mögl k fr keifeen, Vergessen 
Sk aber nicht, daß vor der MtütarrovoLte unsere 


bischer Hand und mit Einwilligung der Palä¬ 
stina-Regiert/tig im Jahre 1934 ermb y stand 
es von vorn her ein fest, daß dieses neue Sied- 


Nationalökonomie vollkommen vernachlässigt hmffSffebtGttn erster Linie dem. Keren Kantnelh 
war: unsere besten nationalen Schätze Hegen ******* und unter mner Leitung kotoni- 
noeb heute brach. Sollen aber unsere Waeler- “JJ? “»«*“ *•*“• pracht der unge, 

krSfte richtig ausgebaut werden, erreichen wir ^ohnhehe.» Große des Objektes und der senwe-■ 
bald eine Wiederbeforttrag Spanier«, dann r ™ Bedingungen, die die Regierung an. die 
tvird unser Land einen Zuschuß Vfbernähme der Konzession knüpfte, wird* 
vielen Millionen Einwohner f me der Palestwe Land Deve- 

lopmmt Cg. ÜPLDC) übernommen m die ihrerseits 
einige private Gruppen — so eine von SmUan- 
skg geführte und die Agro-Bank — beteiligte. 
Inzwischen hielt der Keren Kajemeth nach 
einem ihm adäquaten Partner Ausschau, mit 
dem gemeinsam er das Hule*Werk durchführet* 
wollte , Wenn man bedenkt, daß zu dem Kmif- 


laicht ernähren 

1t hn re publik an lachen Spanien herrscht 
Religion »frei h ei tt* c 

— Ee ftind die Worte ..Sepbardlteti^a ,«luden* 

gefa-llen, Herr Minister, Viele unter den aus 
ländischen Juden glauben, daß ee im republl 
kaniechen Spanien jetzt keine Heligionef reih eit preis von 200.000 pal , Pfund noch ein Viel- 
^äbe,*. In der Tat, viele Kirchen wurden in fac/je^ dieser Summe für Drainage und Irriga- 
Brand geeteckt (wenn auch nicht eo viele, wie tion hinznkommt, so wird man verstehen, daß 
i’■©. in der AnslaüdspreEBe zu Iceen vvarl) ... die der Nationalfonds in der Wahl seines Partners 
amleren eind geeehlp^sen einigermaßen beschränkt war , 

— fch muß bemerken (erwidert der Minister), v * m ^reit* vor einiger Zr.it der Genrrot- 

dafl ich ab ütorzengter AwM, gegen jede k rf<f , Herr 0>m PqmHm bereillt 
dogmatÄChe Religion hm. Wrr Anarchisten m(/ in ^ Hule . Gehiet ehl qT oßes zukünftige 
.respektieren * b . CT die Lcber/cngimg von Ko t 0 „ isa , iom ^g„ tte „ka»nt. Sack cinMten- 

mann. und auch nach dem w*ri«udr H VerkeuSmgee mit dem Keren Kajemeth, 

«amtlichen Religionen die größtmöglichetc Fm- f(mUe , f!e f ^ r e ,igUscImr Experten 
Iwt zuerkennen. P r o t e e t a n t <• n u n d J u - h< dqs L(;nrf> r0) . kune}n c)ne „ bejrMigeH . 
d e n tl b e n j a a 11 c h h e u t e 1 m r e p n b l i • ffea ß eT f f .f lt erstattet haben. Weitere Verhand- 
k a n 16 c h e n Span i e ri i h r e R e 1 1 g i o n lm g en gw (s C , lsn g eT l at — deren Vertreter in 
ganz frei au«; bei den>a lohken «teh p J äMm <tm m lisd der Exekntire Doktor 
"« vorläufig noch, bis *« L-endigung Kem) Kajefmth mA d „ 

de« Kriege«. ‘V^ PLDC. .haben nunmehr zu einem primipielm 

Augenmerk auf < 1 * ^ " Uebereinkommen geführt. Dr. Heiter ist die- 

die Nationalsten, die Ja h E » „hgereist, wo die Ruti- 

sresinnt «md an uneerer Seile JJnd in der Re, f f d Abkommens'Mnltfinden saU. Des 
gjentng, m Jcrjch mit Frnu Fßdencsa Montßeuy _ rj , ,, r-w 


u n r r " V ' "w h einzige verzögernde Moment liegt noch in Per 

Minister für Hygiene und «oziale U ahlf.nhrU ha> J u>m „ J zwi$c , m der lea und der PaM- 


die Anarchisten vertrete, in dieser Regierung, 


, „ . . . stina-Regierung hinsichtlich einer gleichzeitig 

m der Vertreter der Sozialsten, KouimuBtetcn BegiJuvg durchmtährenden Drainage 

und BUrgerhoherI d^ ßL,Jn ftil-Beckensim Tempo der (dt- 

ba&kipchcr K.ithoitk, Don Manu i a*** nah**/* a™ 


hat äuch ein 
ftujo. ßerncn Sitz 
srrit miteiminder. 


Und wir verstehen une '«ehr Reitende,, Arbeiten auf dem Gebiete der 

Konzession. 

Bin sehr wesentlicher Anteil an der glüch- 
Hchen Entwicklung dieser Angelegenheit ist 
der Haltung der PLDC. zuzusekreibm. Sie hat 
nicht nur etwa 100.000 paL Pfund in Zahlun¬ 
gen an die arabischen Inhaber und Verwaf- 
tungskosfen investiert und die erheblichen 


Weizmann bei Leon Blum 


Paris, (.FTAj Von privater Seite wird gerne! 
dek rkß der Präsident d^r Jewißh Agency. Uebernahmsspesen getragen, sondern auch , da 
Dr, Chaim Weizmann, d^r zu Wocbem j nde in Verhandlungen mit der lea sieh hinaus- 
Parte gcwedlt hat, den franzitebchen Premier zogen, längere Zeit ein sehr erhebliches Risiko 
Leon B!tun aiifg-eeucht und mit ihm a^führlich g^mgm, von dem sie erst jetzt befreit ist . Sie 
über die politische Lage in Palästina iin Lieh ) mt darüber, hinaus ihre eigenen privaten Part- 
der internationalen Situation konferiert hat. fiPr 2Um Rücktritt veranlaßt sobald die f.^öer- 

Die JTA, erfährt, daß Weizmann an der Washing' durch KKL . und lea sicher schien, *0 

loner PaläMina-Kooferenz der amerikanIschen _ t>is auf einen minimalen BruchieM — die 

Judenheit teilzunebmen gesamte Konzession m die beiden großen. Insti- 

»■ \ Wr.TS'W.?.?ß'SSSÄ U»„ <•»»«. Cr. .-Um. t*. 

Ä AÄÄ fllSSf. ,»r,r„.,M„ ton. vm mtfäl« 
fo^Eondon ein. wo di« Enlschtidung darüber Bedeutung hot. viel um Getingen des Abkom- 
«eiroffeo werden soll, ob er die geplante Amerika- mens zwischen Keren Kajemeth und Baron ■ 
reise unternimmt oder nicht, Hirsch-Stiftung beigetragen, die eine neue 

Phase d#r jüdischen Kolonisation in Erez Israel 
-—— einfeitet. 


Ufifffßrhflil Nachricht von dem bevor- 
niUCIRiail stehenden Beginn der Hule- 
hpi ync Kolonisation, die eine gro8- 
HIW zügige Erschließung. Nordpol#- 
sluias für das zionistische Aufbauwerk ein- 
feiten wird, wird in der ganzen jüdischen Welt 
mit Genugtuung auf genommen werden. Es 
steht bereits fest, daß der Erfrag der heurigen 
großen KKL,-Aktion im Mai zur Vergrößerung 
des Bodenbesitzes des KKL. ln diesem Teil 
Palästinas bestimmt ist. Das zionistische Lan¬ 
deskomitee für die Tschechoslowakei, das am 
31. Jänner in Prag tagte, nahm einstimmig die 
folgende Resolution an, die die restlose Teil¬ 
nahme der zionistischen Oef!entliehkett hier- 
<ulan.de an der großen KKL.-Aktion schon 
heute bekundet: „Das zionistische Landes- 
komite empfing mit großer Freude und Genug¬ 
tuung die Kunde, daß die heurige große Aktion 
des KKL. zur Erschließung eines wichtigen 
großen Landgebietes Palästinas für die zio¬ 
nistische Kolonisation bestimmt sein wird. 
Diese KKL.-Aktion ist von um so größerer zio¬ 
nistischer Bedeutung, als mit der Erschließung 
jenes Gebietes noch im heurigen Jahre begon¬ 
nen werden soll. Im Jahre des Erscheinens des 
Berichtes der Kgl. Kommission wird mit einem 
weithin sichtbaren kolonisatorischen Vorstoß, 
mit großen Entsumpfungs- und Urbarmachmgs- 
arbeiten in Erez Israel begonnen werden. N e li¬ 
la nd uni dt den Pflug! Neuer Le¬ 
be ne ra n m für da s jÜdis c h e Volk! 
Eine neue große K010n1 s a t i öns- 
Offensive in Erez Israel! Das ist un¬ 
ser Programm für 1937 , Seine Verwirklichung 
beginnt mit der großen KKL.-Akthn, Der Zio¬ 
nistische Zenitalvw&UPd in der CSR. verspricht 
schon heute feierlich, alle Kräfte zum restlosen 
Gelingen dieser Aktion und dieses großen Wer¬ 
kes einzusetzen. tf 

außerordentliche Konfe- 
iMtkißmmmMrenz führender ZionMemRevi- 
in ria# UTII Zionisten, die in Wien zvsam- 
111 UCi li&ll mentrat, faßte die folgende Re¬ 
solution: „Die außerordentliche Landeskonfe¬ 
renz der Neu-Zionistischen Organisation Oester¬ 
reichs konstatiert mii Bedauern, daß die oberste 
Leitung der Weltbewegung, die Nessiuth, in 
ihren beiden Zweigen (London und Warschau) 
einer Meisterung der gegenwärtigen katastro¬ 
phale tk. SH müon des jüdischen Volkes nicht 
gewachsen ist , Die personelle Zusammen¬ 
setzung der Nessiuth, ihre absolute Pas¬ 
sivität und ihre ideologische Einstellung, die 
*einem Abbau des revolutionären, nationalen 
Grundprinzips des Revisionismus gleichkömmt, 
machen eine radikale Aendenmg notwendig . 
Dfe Neseivth hat zu den umstürzenden Ereig¬ 
nissen im Lande Israel nichts zu sagen, 
sie weiß im Angesicht des britischen und ara¬ 
bischen Generalangriffes auf die jüdische FrH- 
Imtsbcnegimg und deren Bestrebungen, im 
jüdischen Rematlande nichts zu tun. Die außer¬ 
ordentliche Landeskonferenz der NZÖ. Oester- 
reirhs, die zum Zwecke der Betrachtung des 
gefährlichen Krisenzustandes in der Weltbe¬ 
wegung einberufen wurde, sieht sich daher ge¬ 
zwungen, der obersten Leitung, der Nessiufh, 
das tiefste Mißtrauen auszusprechen, 
die Forderung nach deren schien n i g st e r 
D e m iss iö n zu erheben und Nässt Jabo- 
t ins kg zu bitten f neue, den Aufgaben der Zeit 
gewachsene Männer mit der Leitung der Be¬ 
wegung zu betrauen.“ 

Auf der Konferenz gaben einige Revisionisten, 
fiihrer Oesterreich* mit Zustimmung mehrerer 
Hevisionistenführer in anderen Ländern die 
Gründung einer oppositionellen Fraktion inner¬ 
halb der NZO. mit dem Namen n Die Aktion** 
bekannt. Es wurde ein Manifest an die Anhän¬ 
ger der NZO. verfaßt, welches in der Losung 
gipfelt: „Die Bewegung soll zu ihrem revohtfio- 
närm Ursprung zurückkehren!“ Die „ Aktion " 
kündigt auch für andere Länder derartige 
Schritte an. 

Die oben angeführte Resolution ist charak¬ 
teristisch für die Zustande in der revisionisti¬ 
schen Organisation. Nach dem bombastischen 
Gründungskongreß der NZO., die bei weitem 
die zionistische Organisation zu überflügeln 
versprach, herrschte in den revisioni¬ 
stischen Reihen eine richtige De • 
p r c s s i 0 n s s t i m m u n g. Alte Anhänger fie¬ 
len ab, die Bewegung, geriet, seit, sie die zioni¬ 
stische Organisation verlassen hat, immer mehr 
auf ein unbeachtetes N eben geieise 
im jüdischen Leben, sie wird weder in Palä¬ 
stina noch in der Galath ernst genommen. 
Gerade hn vergangenen Jahre, während der 
schicksühsckweren UmruhezeUen in Palästina, 
zeigte sich aufs neue, welch zentrale und füh¬ 
rende Rolfe in elfen entscheidenden Fragen der 
Zionistischen Organisation, zufällt. Von der Exi¬ 
stenz einer NZÖ. war weit und breit nichts zu 
Spürern Das scheint nun sogar einem Teile 
der Revisionisten zu viel, d. h. zu wenig ge¬ 
worden zu sein. — mm. 


Die Generalversammlung 
der rarbalh-Organisafton 

Unt^r zehlj-oioheT Beteiligung fand am 30. .Ta* 
r.trar die GeneraIver&ammlimg der Tarbut in der 
CSR, statt. Der von der Schriftführerin Frau Irma 
Polak verfaßte Rechenschafteherieht, enthielt 
den eigentlichen Be rieht der Tarbutexekutive. 
Berichte der ßsl, Verbände nnd Berichte der, 
zionistischen Ort4?|ruppen über ihre Eebräisch- 
arbeit Ans dem Recnenschaftsberlcht-e geht her¬ 
vor, daß die Tarbutorgamsation sämtliche auf-» 
gebrachten Gelder nach Abzug einer minimalen 
Regie dem hebräischen Schulwerk in diesem Staate 
zugeführt hat. Die Zahl der hebräischen Lehr¬ 
bücher, Wörter- und Liederbücher, welche die 
Tarhutorganisation vermittelt hat, geht in die 
Hunderte. Die polnischen, den Ischen, zum Teil auch 
pal äs t: jx&m ischo n Verlage haben der Tarbut. Neu¬ 
erscheinungen eir;gesendet, so daß sie veraltet» 
Lehrbücher durch das Angebot neuer, moderner 
ersetzen konnte. Gemeinsam mit der Direktion des 
hebräischen Gymnasiums in Mukaöovo wurden in 
vielen Orten der Republik Hebräischlehrer ein¬ 
gesetzt, wie 1 . B, in M.-Ostrau, Karlsbad, TephU- 
Schönau uäw* ln Prag hat die TO, ständig 
hebräische Privat stunden vermittelt und einige 
Kurse eingerichtet Für die Propagierung der 
hebräischen Sprache wurde die von der TO. her- 
ausgegebfme Broschüre „Unsere Sprache ruft* ver¬ 
wendet und in der ständigen Tarhutrubrik In der 
„Selbstwehr* informierte die TO. über Ihre Tätig¬ 
keit* In einem der Radiovorträge, welche Frau 
Irma Polak im csl. Sender hielt, hat m ein be¬ 
sonderes Kapitel der Bedeutung der hebräischen 
Sprache gewidmet Die Anregung, die hebräisch 
gesprochene Zeitung mit lebendem Wörterbuch 
(Ron cha im müön chaj) heranszugeben* wurde in 
Prag durch geführt und ist zu einem wertvollen 
Bestandteile der Hebräischarbeit geworden. Die 
wertvollste Arbeit für die Propagierung des 
Hebräischen hat die TO. durch Einrichtung Ihrer 
hebräUchen Somme rechulen geschaf¬ 
fen, Es haben an der ersten Sommerechule in 
Skotarsky 36, au der zweiten in Cadca 5§ und an 
der dritten in St* Teplice 93 Schülei aus 32 Orten 
der RspithRk und derm Aiißlande leilgenf>mmen. 
Alle drei Sommer^chulen ^*urden vom Direktor 
des hebräischen Gymnaaiums Dr. Chaim Kugel 
geleitet 

Die TO, hat di© Frage der Bosserung des Reli¬ 
gionsunterrichtes wiederholt beraten und in den 
Zeitungen zur Diskussion gebracht und die Be¬ 
rufung Dr. Woskin-NahartabiR in die Tschecho¬ 
slowakei angeregt* 

Die TO, stand mit befreundeten Kulturoigan!- 
«ationen in England, Polen. Palästina und Jugo¬ 
slawien ln schriftlichem und zum Teil auch per¬ 
sönlichem Kontakt Die weiteren Punkte des 
Rechenschaftsberichte« betreffen: die staatliche 
Subvention der TO., Interventionen bei Aemtern 
in Schulfächern die Umwandlung bestehender 
jüdischer Schulen ia hebräische, bzw. Einführung 
des Eebräischunterrichtes an dieeen Schulen, 
Schritte wegen Verstaatlichung de# hebräischen 
Schulwerke« in der ÖSR. ( das Veiföältnte zm Kul- 
feurorgauieation Jawne* Teilnahme der Kultue- 
gememden an der Hebräisch arbeit usw. 

Dir, Dr, Kugel erstattete einen Bericht über 
den Stand dea hebräischen Sch ul werke» in der 
ÖSE. Er brachte genaues Ziffernmaterial über 
Schülerzahl und Budget der vom Hebräischen 
Schutvereiu betreuten Schulen. Es fokrte ein Vor¬ 
trag von Dr, W o » k I n - N a h a r t a b i zum 
Thema „Volk und Sprache”, In der darauf folgen¬ 
den Debatte wurden zahlreiche Anträge, insbe¬ 
sondere auf Intensivierung der Tarbutarbeit in 
Prag, vorgeb rächt, sowie ein Antrag auf Ver¬ 
anstaltung einer Reise für Jugendliche nach 
Palästina* welche der neuen Exekutive zur Be¬ 
arbeitung übergeben wurden. Die Namen der in 
die Exekutive der TO, gewählten Mitglieder wer¬ 
den narb ge tragen. Den Kassaberioht erstattete 
Prof, Ludwig Steiner. Der Revisoren bericht de? 
Herrn Ernst Freud bestätigt die ordnungsgemäße 
Kassagebarung. Die Generalversammlung leitete 
der Obmann Dr. Karl Grün bäum, welcher in 
seinem Schlußworte seine Freude über d ns rege 
Interesse an der TarbuiaFhcnt «um Anurlrui'L- 
brachte. 


PRESSESPIEGEL 


1 


„IN TYKTIN HERRSCHT TOTENSTILLE« 

Das Wiarachauer Organ der Natiotial-Radikalpn 
P A, B. C. if »Leilt trhrnifilierend fi?^l T daß iuMp 
entfalteten Boykotterrors ganze Jüdische Städtchen z\i 
Grunde geben* Ein KmeejournftlD* hat dies ffintge?teilt. 
,Jn Tyktin'* — schreibt der Journalist — „eiiieui jüdi¬ 
schen Städtchen, berrsdu Toien. t Ile. ük Läden tißA 
geschlossen, kein Käufer zeig* i-ieta. MiMen auf dem 
Markt steht ein junger Bauer, lob frage ihn, er 
hier zn suchen bat; er antwortet, er wacbe hier, da¬ 
mit rieh keiner in einen jüdische« Laden vcririt. I^r 
bat Iriobte Arbeit, denn kölner verirrt sieb. Die jüdi¬ 
schen Händler habon aHe ihre Kunden verloren. Von 
den 40 jüdischen Llden wurden l'i bereits bonidiert, 
20 stebeD in Uqoidation* An ihrer Stelle s-prk^n wie 
nach einem FrUhlmggre^en r^in polnlM-be lai-Iea auf; 
hi* Mit sind ee 14. Auf drai Markt ^r^h*int ein 
Bauerngefäbrt mit Kartoffeln, ^Yie hitngriLP Vrgel 
stürzen die Juden aut ihren Wolinuncen auf dÄ& Ge¬ 
fährt, in der Meinung, sie können rieb mir Kartoffel« 
^erforgen. Doch da? Bäuerlein lacht ri$ auf: er ver¬ 
kauft nicht an Juden v rodet mn ihnen nirbi rinmal. 
Die Juden echleichen zurück in ihre Wohnnccen, sitzen 
weiter *a die FenMefgefimB« griehnt und srha;en hin¬ 
aus, ob »ich nicht etwa eine Gelegenheit Metci., rieb 
mit, Brennholz oder Kartoffeln zw versorgen. Aber es 
bietot eich keine,“ 


Ein «euer jüdischer Lord* Der konservative 
Abgeordnete Sir Arthur Michael FamueL eio Jude« 
wurde zum Lord mit dem Range eines Baronü 
erpaimt; der neue Lord war 1927 bis 1929 tiaanz 
sekreiär des Schatzamtes. 1924 hi? 192/ Paria¬ 
men ta rischer Sekretär des Haudelsmin 1 st©rnun« 
und Miolfiter für Ueberscehandek 1912 bis 1913 
Oberbürgerrneiet-er von Nonvit-b. 


Die Werbeaktion der jüdischen Schule 

ist in vollem Gange und verspricht Erfolg. Sammelblocks und Sammellisten bei Rudolf 
Frischmann, Prag I.. V KolkovnS 5. Telephon: 646-04; Postsparkassenkonto: 35.001. 
Gedenket des jüdischen Kindes! 
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Die Lage im deutschen 
Zionismus 

Von unserem Berliner Korrespondenten. 

Vier Jahre sind seit den nrawebenden Ereig¬ 
nissen In Deutschland vergangen, vier Jahre* 
die nicht nur das deutsche Judentum, sondern 
auch die zionistische Bewegung ln 
Deutschland entscheidend ver¬ 
ändert haben. Mao weiß, daß die Ereig¬ 
nisse des Jahres 1933, die jeden Juden, ohne 
die Möglichkeit auszu weichen, vor seine per¬ 
sönliche Judenfrage stellten, rejudaisierend 
gewirkt haben. Wenn man schon mn des Jude- 
seins willen litt, wollte man wissen, wofür man 
litt, wie das Judentum aussleht, das einem 
solche Leiden auferlegt. Tn dem Buchen nach 
einem Halt, von dem aus die Zeit ertragen 
werden konnte, kam der Zionismus als Sinn¬ 
gebung des jüdischen Lebens vor allem In 
Fragd. Es kam hinzu, daß der Zionismus auch 
eine nationale Bewegung ist, und daß er daher 
wie keine andere Bewegung im Judentum ge¬ 
eignet war, ein Äquivalent für die Ideale der 
Umgebung darzustellen. Es ist bekannt, daß er 
oft auch in diesem Sinne von der Umwelt in 
Deutschland gewürdigt worden ist, w-enn er 
auch von manchen Stellen mit den „Welsen 
von Zion“ identifiziert wurde. 

Vor allem scharten sieh die Menschen um die 
zionistische Bewegung, weil sie als einzige die 
Existenzfrage der auf Auswanderung ange¬ 
wiesenen Juden, durch den Schlüssel zu den 
Toren Palästinas weitgehend lösen konnte. 
Wenn bis zum 31. März 1938 ein Drittel der 
Auswanderung aus Deutschland nach Palästina 
ging, und, svas last noch wichtiger Ist, Palä¬ 
stina fast alle diese Menschen auf nehmen 
konnte, so kann der Beitrag des Zionismus zur 
Lösung der materiellen Judennot in Deutsch¬ 
land nicht hoch genug veranschlagt werden. 
Gegenüber der früheren Zeit, in der der Zionis¬ 
mus nur idealistisch eingestellte Jugend anzu¬ 
ziehen vermochte, bot er nunmehr Lösungs- 
mögliehkelten allen Schichten der jüdischen 
Bevölkerung Deutschlands, und das Transfer¬ 
abkommen führte ihm und Palästina eine 
große Schicht mittlerer und kleinerer Kapita¬ 
listen zu, die aus wirtschaftlicher Notwendig¬ 
keit und dem Erleben der Judenfrage plötz¬ 
lich sich auf Palästina ein- und umstellten. 

Die zionistische Publizistik fand als erste 
die Worte, die der neuen Situation angepaßt 
waren, die Ueberlegenheit der zionistischen 
Ideologie vor allem in der Deutung des Ge¬ 
schehens in Deutschland wurde — bereitwillig 
oder widerwillig — anerkannt Die Auflage- 
Ziffer der zionistischen Presse hat sich verviel¬ 
facht — und die Mitglied&zahlen der zionisti¬ 
schen Vereinigung für Deutschland sind außer¬ 
ordentlich gestiegen. Noch nie hat Deutsch¬ 
land eine so starke Delegation auf Grund der 
Zahl der verkauften Scliekel zu einem Zio¬ 
nistenkongreß entsenden können wie zu dem 
Kongreß in Luzern im Jahre 1935. 

Sehr viele dieser Zeichen eines starken Auf¬ 
stieges der zionistischen Bewegung dauern 
heute noch an; das Gewicht der zionistischen 
Presse für die Bestimmung der öffentlichen 
Meinung, die zahlenmäßige Stärke der zionisti¬ 
schen Organisation, die besonders guten Er¬ 
gebnisse der Sammlungen für den Eeren-Ha- 
jes&od und den Keren Kajemeth, die fast aus¬ 
schließliche Anziehungskraft auf die jüdische 
Jugend in Deutschland — es wäre aber kurz¬ 
sichtig, wollte man nicht erkennen, daß wich¬ 
tige Einflußsphären dem deutschen Zionismus 
verlören gehen, daß die Bewegung einen erheb¬ 
lichen Teil der jüdischen Bevölkerung Deutsch¬ 
lands nicht zu binden vermag. 

Das hat ideelle und materielle Gründe, 

Die geistige Potenz des deutschen Zionismus 
wird geringer. Der ständige Abgang führender 
Zionisten nach Erez Israel reißt Lücken, die 
nicht mehr geschlossen werden können, da auch 
der vorübergehende Einsatz bereite amsgewan- 
derter Zionisten für die Propagandaarbeit in 
Deutschland; auf Schwierigkeiten stößt Ohne 
den jetzigen Propagandisten der ZVfD. zu nahe 
zu treten, können sie nicht in der Lago sein, 
auf die Dauer die auf rüttelnde Kraft zu he- 
wahren, den geistigen Schwung sich zu er¬ 
halten, der notwendig ist, nm die mitreißende 
Macht des zionistischen Gedankens weiter wir¬ 
ken zu lassen. Dazu kommt, daß die Einsicht 
in Aussichtslosigkeit der jüdischen Existenz 
in Deutschland sich jedem lähmend auf erlegt. 
Das Bewußtsein. Liquidatoren zu sein, hemmt 
jeden freudigen Einsatz und macht die Arbeit 
zur Erfüllung einer notwendigen, aber gnaden¬ 
losen Pflicht. 

Es kommt hinzu, daß es der zionistischen 
Bewegung auch nicht im Zeitpunkt ihrer stärk¬ 
sten Wirksamkeit gelungen ist, kompakte Mas¬ 
sen der gesellschaftlich gehobenen Schicht auf 
ihre Seite zu bringen, Wohl gehörten eine große 
Anzahl von geistig wertvollen, gesellschaft¬ 
lich geachteten Menschen zur organisierten Mit¬ 
gliedschaft der zionistischen Vereinigung, die 
Mehrheit des jüdischen Bürgertums findet sich 
aber außerhalb der Reiben der ZVfD. und jeder 
jüdischen Organisation, allenfalls kann der 
Keren Ha jemod diese Mcnechen von Zeit zu Zeit, 
Zusammenhängen* Der Grund hierfür liegt 
darin, daß Palästina die Existenzfrage dieser 
Schicht nur im kleinen Umfange lösen kann — 
und daß andererseits alle diese Menschen Aus¬ 
schau nach neuen Niederlassungsmöglichkeiten 
halten und daher einer reinen ideellen Ziel¬ 
setzung nicht oder nicht ausreichend zugäng¬ 
lich sind. War e& vor zwei* vor eineinhalb 




ln der Nähe von Jerusalem wurde eine Heike von Stein b r U c h e n eröffnet, in denen, 
von jüdischen Arbeitern ein weiteres wichtig es Baumaterial, Schotter, gefördert wird. 

Foto : KEL iTertia&lem 


Neue jüdische ArbeHsiweige 


Seit den Unruhen im vergangenen Jahre haben sich die Juden Palästinas amh 
einigen neuen Berufen zugewmidL Der Handel und Transport vo n S i / stf 
(feiner Meeressand, ein wichtiges Baumaterial), der früher ganz in arabischen Händen lag, 
wird jetzt in Tel Äwiw von Juden amgeführt. Endlose Karneikarawanen mH jüdischen 
Treibern ziehen am Strand entlang, nördlich des Tel-Awiw.er Ila fengefiiet.es, mn den Sifsif 
zu holen und za dm Baus teilen zu transportieren. 

[Pb-otot IT- WeSßensteLO. Tel AwiwJ 


Budapest« Brief 

Scharre Angriffe seitens 0 er offiriellen Juden* 
hei* gegen die Zionisten IS Ein Hugzettel der 


Von unserem Korrespondenten. 

Die zionistische Gruppe der Gemeindereprä- 
sentanz der Pester israelitischen Kultusgememd« 
(von 850 Mitgliedern 0) hat. bei der 
jüngst 6 tattgefundc neu General Versammlung die 
Gomeindcleöttmg angegriffen. Sie forderte die 
Einführung dm allgemeinen demokratischen 
LfctenWahlrechte«. Sie wies auf die unhaltbare 
Lage hin, nach welcher üiit 17 Pr 02 . der 
S te u btz a hier wahlberechtigt sind. Bereite 
bei dieser Generalvensammlung wurden die 
zionistischen Mitglieder der Ge me i nderepr äs en- 
tanz seiten* dm Präsidenten der Fester Israeli - 
tischen Kultiißgememde* Hof rat Stern, und 
weiten* de* Parlaruejiteabgeordoeten Bela Fd- 
b i ä n sehr heftig angegriffen. Die Zionisten 
haben sich eelbetv erstand lieh mx verteidigen ge¬ 
wußt und wiesen die unbegründeten Anklagen 
zurück, deren sie sogar seitens des Präsidenten 
der Israel i tisch en La ndeskanz lei begehn Id igt * 
wurden- trotzdem, daß letze rer die 
Pflicht, hä t 1 e, nach außen hin jede jüdi¬ 
sche Körperschaft zu verteidigen. In der dies- 
wöchigen Nummer der „BgyenlöeAg“, des offi¬ 
ziellen Blattes der Kultusgemeinde, richtete 
Herr Dr. Leo v. ' B u d a v -Goldberger, 
einer der bekannten Großindustriellen Ungarn** 
unerhört scharfe und unbegründete Angriffe 
getren die Zionisten. In seinem Artikel, der auch 
für An tiri outeten ungewohnt scharf war, be¬ 
schäftigt er sich mit der Lage der Juden in den 
Nachfolgestaaten und kommt zu der Folgerung, 
daß die politische Organisierung 
der Juden ein Verbrechen sei, denn 
die iTudenheit sei weder eine Rasse noch eine 
nationale Minderheit. Er schreibt 11 . a.: ..Aus 
dem Ungar tum jüdischen Glaubens will die 
zionistische Propaganda irgendeine geduldete, 
in der Luft schwebende Minderheit gestalten, 
die nicht in Religionsgemeinden ihr Glaubens- 



# 0 # 

.. di* Kleine ist jetzt zu aller Freu¬ 
de und Stolz die beste Schülerin* 
dank ihrem Biomalz.* — G. P,* OberL 


• BIOMALZ 


bekenn tnte hegen, sondern in sogenannten 
Völksgememden Politik treiben möchte. Ich 
werfe die Frage auf; Darf das sein? Ist das 
überhaupt möglich? Ist es nicht Pflicht eines 
jeden einzelnen ungarischen Patrioten jüdischen 
Glaubens, zusammen mit mir schärfsten Protest 
zu erheben gegen diese böswillige und schäd¬ 
liche Agitation? 

Der Artikel endet; ,Jm Kreise, unserer Hoch- 
Schuljugend, deren Fürsorge ‘ich als meine 
Lebensaufgabe betrachte, lai&e ich die zio¬ 
nistischen und daher der ungari¬ 
schen Nation gegenüber feind¬ 
lichen Ideen nicht Wurzel fassen. Es wäre 
mein Wunsch, daß alle meine ungarischen Brü¬ 
der und Glaubensgenossen* jeder an seinem 
Platze, diesem Beispiele nacheifeni möge,“ 

Dieser Artikel erschien am anderen Tage im 
..Fester Lloyd“, dem bekannten vornehmen, 
deutschsprachigen Organ Ungarns. 

Wir wendeten uns mit einer Anfrage an die 


Jahren noch keine Ausnahme, wenn ein Bür¬ 
ger, der erst vor kurzem sich mit dem Zionis¬ 
mus zu beschäftigen begonnen hatte, auf die 
Frage* wohin er aus wandern würde — mit den 
Worten nach „Erez“ antwortete, so wird diese 
Frage — immer abgesehen von der Jugend — 
heute Tm wesentlichen nur noch von „alten“ 
Zionisten in diesem Sinne entschieden. Darin 
liegt keine Undankbarkeit der deutschen Juden 
gegenüber Palästina, aber eine Schicht, die 
möglichst ihren Lebensstandard behaupten will, 
kann nicht in tote in ein Land auswandern* 
das eine so große Zahl nicht umgeßchi eiltet er 
Menschen nicht absorbieren und daher auch 
nicht ernähren kann. Es kommt hinzu, daß die 
Abwicklung des Palästmatransfers Jahre in 
Anspruch nimmt und daß ja die Auswande¬ 
rung^ rage für viele zu brennend ist, als daß sie 
diese Zeit ab warten. Dabei wird die prinzipielle 
Überlegenheit Palästinas für die Lösung der 
Judenfrage anerkannt, man resigniert aber für 
den Einzelnen und versucht, insbesondere in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 
Hilfe von Verwandten, die kleinbürgerliche 
Schicht aber auch in Südamerika, imterzuköm- 


men. Dabei wird die Sonderung von Auswan- 
denmgsfähigeu und Auswanderungsunfähige n 
immer klarer: die jüngeren, beruflich besser 
einz 11 or dn en den Auswanderungsfähigen kom¬ 
men eben deshalb auf längere Sicht. als Träger 
der politischen Bewegung des Zionismus nicht 
tu Frage und den Zurückbleibenden fehlt dte 
vorwartetreibende Kraft der Verwirklichung, 
für die allenfalls noch eine Hoffnung über die 
Anforderung von in Palästina lebenden Ange¬ 
hörigen besteht. Die praktische Verbundenheit 
all dieser Menschen mit Palästina ist selbst¬ 
verständlich gegeben; die nicht organisierten, 
natürlichen Beziehungen zu Palästina waren 
noch niemals so stark und eng wie jetzt 
Der deute che Zionismus hat sich im jüdischen 
Leben Deutschlands durchgesetzt, in den Groß¬ 
gemeinden, in den Vertretungskörperechaften 
stehen sich Zionisten und Nichtzionisten gleich¬ 
berechtigt gegenüber. Berufsumsehichtung, 
jüdische Schule. Hebräisch sind Forderungen, 
die auch von den Nichtzlonisteh übernommen 
sind. Dagegen kommen die Zionisten in der 
Repräsentanz ctes jüdischen Lehens nicht immer 
voll zum Ausdruck, oft genug, weil ihnen die 



Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


Menschen fehlen, die, auf jahrelange Arbeit ge¬ 
stützt in den Stellen, die die Bewegung für sie 
erobert hat, wirksam werden können. 

Auch organisatorisch stellt die zionistische 
Bewegung in Deutschland zweifellos die 
stärkste organisierte Kraft dar: Regelmäßige 
Versammlungen, Ortegruppenarboit, "kulturelle 
Veranstaltungen sind der Ausdruck einer Tätig¬ 
keit, die die anderen Organisationen längst 
nicht in diesem Umfang auf zu weisen haben. Es 
erweist sich aber nach unserer Meinung, daß 
dem Versuch der Zionisienmg des deutschen 
Judentums eine Grenze gesetzt ist, auf die der 
Zionismus überall in der Welt stößt. Er kann 
dann die Massen nicht genügend binden* wenn 
er ihnen den Ausweg aus einer akuten Not, aus 
der man heraus muß, nicht ausreichend weisen 
kann. Die anderen Bewegungen vermögen das 
überhaupt nicht, der Zionismus vermag es in 
den Grenzen — den niemals feststehenden 
Grenzen' der Aufnahmefähigkeit dos Ländes. 

Es wäre für die zionistische Arbeit in 
Deutschland und anderswo naheliegend, an- 
geseichte dieser Tatsachen zu versuchen, den 
Juden wenigsten* durch die ideelle Sinn¬ 
gebung für ihr Leben zu Hilfe zu kommen. 
Die in unseren Tagen nicht zu erlösenden Glie¬ 
der des Volkes mögen wenigstens des Glückes 
teilhaftig werden, eben durch die Eingliederung 
in dieses Volk aus ihrer Isolierung herauszm 
kommen, für ihr Leben jenen übergreifenden 
Sinn zu finden, ohne den ein Leben in - schweren 
Zeiten nicht zu ertragen ist. Der Zionismus 
weist jedem Juden eine Aufgabe zu, durch die 
er das Leben leichter bewältigen kann, durch 
die er nicht mehr allein ist, sondern eingeordnet 
so wie andere Menschen in anderen Völkern 
schwere Zeiten zu überstehen vermögen. Es ist 
die Schicksalsfrage des deutschen Zionismus, 
ob er diese menschliche Ansprache 
zu den Juden findet, ob er wirklich ihr 
Leben so zu erfassen vermag, daß aus ihrer 
Ausrichtung auf Erez Israel eine Aufrichtung 
ihrer menschlichen Existenz wird. b. E 
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Wältrend des Jerusalemer Tö&ctmhvL Kan¬ 
te rfes tn/rdc m MeJcor-Baruch-Viericl in Jen/' 
mkm ein Zwillingspaar geboren. Es unsren 
zwei Mädchen, von denen des eine Tosco und 
dm andere Nhri genannt wurde 

( tf Paleetine Post", Jerusalem.) 

O 

Der NaUonaUmm wn heute wM nicht- etn « 
sehen, daß euch ms leben walten, daß wir ein 
Recht haben aut Leben und, Arbeit md einen 
Platt an der Sonm . Der Nation a/i smm von, 
heute ist grausam und bar jeder Menschlich 
fzei-t. Es ist als ipenm die Jahrtausende spur¬ 
los an der Menschheit vorübergegarpgen wären. 
Es ist so, als wenn die Lehren des Alten, wid 
des Neuen Testaments, als wenn das „Liebe 
deinen Nächsten 1 ' niemals gepredigt worden 
uxirc-. Der Nationalismus von heute Mit sich 
fite miß Gott wie human, wettn er uns nicht 
fot schlägt, sondern uns tuir den Bissen Btof 
vom Munde nimmt. 

(„Ost-jüdische Zeitung'*, CemasutL) 

TTtem das Leid m der WeU noch nicht groß 
genug ist, der möge sich am Bruderzwist be¬ 
teiligen, die Einheit zerstören, die Fonds 
schwächen, mit, jüdischem Boden wuchern und 
dem Imperium in die Hönde* spietcn, was es 
verlangt. Wem es, aber genug ist und wer dem 
l^eld die Befrebmg, dem Land die Erlösung 
und seinem Volk eine 'Zukunft geben mH, muß 
den Weg nach Eres Israel suchen und sich mit 
fetzten menschlichen Kräften offenJmlt-m fite 
das. um durch halbgeöffnete Tore winkt: die 
schöpferische Gemeinschaft der Juden, 

(Josef Kaffem m seinem neuen Buch 
ts Jertmlem*\) 



Leitung der zionfebtöchen Land^verfoandes, 
welchen Standpunkt de gegenüber dem Arti¬ 
kel besonder* dessen lebten Pa^ue, elnnektne, 
worauf wir folgende Erklärung erhielten; j*Da£ 
Exekutivkomitee des zionidFolien Lamleever- 
bandee wird gegen diese beispiellose 
Denunziation» die im Artikel enthalten 
tat, die notwendigen Schritte einleitend 
+ 

ln der Angelegenheit der Verbreitung von 
ajittaemitisvheu Flngzetteln, die unter dem 
Vorwände des Antibotec.hewn^inus im Zeichen 
verschiedener „Pfeil“-, „Sensen“-» „Blau“- ?u a. 
Krense teils in irnga,riechen, teile in reich*- 
deutschen Druokemen. zniB Teil anonym, cum 
Teil mit Angabe der Druckerei enecheinen und 
in den Städten wie auch in den Dörfern auf die 
Mauern geklebt werden, hat die Polizei die 
Recherchen eingeleitet. Trotzdem klebte gestern 
folgender Flugzettel an verschiedenen Häusern; 
„Kote Genossen! Kaufet mir bei Juden! Geht 
sieht zu Christen! Unsere Blätter sind; »N6p- 
ezava\ .Efiti Kurir\ ,Magyarorzäg*, Jesti 
Naplö 4 , ,Ä 2 Eet 1 , J&gyenlöeög 1 ot. Leset nur 
diese Blätter! Unsere Politiker: Bu chiBger, 
Baemg Käroly, L&z&x Mik26s. Sie sind die Grö* 
Ben dieser ruhmvollen Zeit! Meder mit den 
Pfeilkreuzlerni Im Namen dee inter¬ 
nationalen jüdischen W e11 v e r * 
b & n d e s : die orthodoxe israeliti¬ 
sche Jugend.“ 

Die antibokehewisttaehe Gründung „Blau- 
kreuz“ hielt eine große Versammlung ab> bei 
welcher der eine Redner ausführte, daß der 
Liberalismus, Sozialismus, Bolschewismus, Frei- 
maurertum sowie jede aus dem jüdischen Ge¬ 
hirn entstandene Bewegung nur ein Mittel sei, 
um die jüdische Weltherrschaft zu verwirk¬ 
lichen. Der Abgeordnete des ungarischen Par¬ 
lamentes, Dr* 0 e i 114 r y Anäris, führte 
n. a. aus» daß dieser Blum, ob er nun Simon oder 
Moritz heißt, kein Vorbild sein kann, da seine 
Regierung bloß aus Fremden zusammengestellt 
Ist. Er las eine Naniensliste vor, auf der fast 
alle französischen Mrnbter polnisch-jüdisch 
klingende Namen haben. 

In Angelegenheit der FlugzetteTEpidcmle 
hielt Karl Rassay, der Führer der büigerliehen 
Freiheitspartci, in Szeged eine große Hede und 
lenkte die Aufmerksamkeit der Regierung auf 
diese hemmungslose extrem rechts gerichtete 
Agitation. Heute erklärte der Innenminister, 
daß die Polizei in Angelegenheit der Flugzettel 
die Recherchen eingddtet hat, 

Paul L. Fa ze kas. 


BRIEFKA ST EN 


Verhaftung von Arabern 

Im Zusammenhang mit dem Attentat aut den 
Bürgermeister von Haita sind sechs rührende ara¬ 
bische Agitatoren, einschließlich des Leiters der 
Mohammedanischeil Jugendorganisation, verhaftet 
worden. 

Zur Verbannung Kaukadschis 

Die arabische Presse bestätigt die Meldung der 
Palcor betreffend die Verbannung von Fauzi Kau¬ 
fen dschl aus Bagdad und fügt hinzu, daß diese 
Maßnahme auf Forderung der engli¬ 
schen Regierung hin getroffen wurde. 

Einladung zur Köniqskrönung abgelehnt 

Amin Abd El Hadi, Mitglied des Obersten Mos¬ 
lemischen Rates, der als Vertreter der Araber 
Palästinas eine Einladung zur Krönung Königs 
Georg VI. erhalten und zunächst auch angenommen 
halle, hat sich unter dem Einfluß des Mufti er¬ 
schlossen, die Einladung abzulehnen mit der Be¬ 
gründung, daß der Oberste Moslemische Rat 
deren Annahme als schädigend für die Interessen 
des arabischen Volkes betrachten müsse. 

Mandatskommission am 3t. Mai 

Der Völkerbunds rat hat einen Vorschlag der 
britischen Regierung angenommen, die ursprüng¬ 
lich für Anfang April angesetzte Palästina-Sitzung 
der Ständigen Mandatskommission auf den 31. 
Mai zu verlegen. Die britische Regierung hofft 
Ende Mai bereits in der Lage* *u sein, sämtliche 
Informationen bezüglich Palästinas der Kommis¬ 
sion übermitteln zu können. 

Englische Arbeiterführer in Palästina 

Die aus drei prominenten Mitgliedern be¬ 
stehende Abordnung der engl Ischen Unabhängigen 
Arbeiterpartei, die seit einigen Tagen in Palästina 
weilt, äußerte sich in Gesprächen mit Vertretern 
der englischen Presse höchst aderkennend über 
die jüdischen Leistungen im Lande. Die Mitglieder 
der Delegation erklärten, daß der Emek und die 
Kwuzoth das Wunderbarste seien, was sie je ge¬ 
sehen hätten* sie wünschten, daß es ibnerTmög- 
lich wäre, englischen Landarbeitern auch nur eine 
einzige Kwuzab zu zeigen, 

Ueberfall auf arabische Arbeiter 

Bewaffnete Araber, die als englische Soldaten 
verkleidet waren» überfielen vier arabische Arbei¬ 
ter, die auf PICA-Boden hei Liberias beschäftigt 
waren. Die Arbeiter wurden gebunden nach einer 
Höhle geschafft und dort Hegen gelassen, wobei 
einer von ihnen schwer verletzt wurde, 

15,000 Bienenstöcke 

In Petacb Tikwa fand eine Beratung von Imkern 
statt. Aus den Berichten ging hervor, daß gegen¬ 
wärtig in Palästina rund 15.000 Bienenstöcke 
auf gestellt sind, von denen 62 Prozent sich ln 
jüdischem Besitz befinden. 

Abschied der amerikanisch. Delegation 

Die Exekutive der Hlsiadmth veranstaltete 
einen Abschiedsabend zu Ehren der amerikanisch- 
jüdischen Arbeiterdelegation, der außerordentlich 
stark besucht war und bis zum Sonnenaufgang 
dauerte. 

Erfolg der Hafen-Aktien 

Von den 10CL0O0 neuen Aktien, die von der 
Hafenge&dlschaft Tel Awlw ausgegeben wurden, 
sind bereits 75.000 verkauft. Man erwartet, daß 
auch der Rest ln Kürze abgesetzt werden wird. 

Neues Leben in Sodom 

ln Sodom ist ein jüdischer Arbeiterrat gegrün¬ 
det worden, bestehend au» 120 Arbeitern der 
Palestine-Potash-Werke am südlichen Ufer des 
Toten Meeres, 


753jüdische Einwanderer Im Dezember 

Wie oTmiell mitgeteilt wird, sind Im Monat De¬ 
zember 1936 im ganzen 753 Jüdische Einwanderer, 
unter ihnen 85 sogenannte Kapitalisten mit einem 
Mindestbesitz von Je 1000 Pfund nach Palästina 
gekommen. 

Bestätigtes Todesurteil 

Das Oberste Berufungsgericht (tat das vom 
Strafgericht ta Haifa gefällte Todesurteil gegen 
Ibrahim ei Nuri,. der bei dem Zusammenstoß zwi- 
Ü che «r T i nj PP eT ' arabischen Terroristen mit 
der Waffe In der Hand gefangen wurde, bestätigt. 

Neue Fabriken 


In Bne-Brak werden heute zwei große Fabriken 
gebaut: eine Fabrik für Kartonagen und eine 
Li thographier-Anatalt Diese Fabriken werden von 
der englisch-jüdischen Gesellschaft „De smith and 
Sonä“ errichtet. Der Bau» In dem die Fabrik tmter- 
gebrachi werden wird, kostet über 10.000 Pfund. 
Die Zahl der In der neuen Fabrik beschäftigten 
Arbeiter wird um ein Vielfaches höher sein als 
die Zahl der Arbeiter, die früher dort beschäftigt 
waren, ln Bne-Brak wird ferner heute ein neues 
Gebäude für eine W a 11 e f a b r 1 k errichtet. — 
Gleichzeitig erweitert die Zigaretten- 
fabrlk „Dubek“, die sich gleichfalls in Bne- 
Brak befindet, ihre Tätigkeit» und Im Zusammen¬ 
hang hiermit wird Tür diese Fabrik ein neues Ge¬ 
bäude errichtet, das 6000 Pfund kosten wird. 

Dizengoff-Wald 

Der Gesamtertrag der Keren Kajemeth-Samm- 
lung anläßlich des 15. Shewat wird dem Dizen- 
goff-WaliJ zu geführt werden, der in Kirlat Ana- 
wim angepflanzt werden soll. 

KspftalerhÖhung der Rasa 

Die dem Keren Hajessod ungegliederte land¬ 
wirtschaftliche Siedlungsgenossenschaft in Palä¬ 
stina bat zwecks Erhöhung ihres Aktienkapitals 
von 50.000 auf 100.000 paläst- Pfund Pfandbriefe 
in Höbe von 2,000.000 Reichsmark ausge.geben. Be¬ 
reits ln den ersten beiden Tagen wurden von deut¬ 
schen Juden in Palästina 1,800.000 Reichsmark ge¬ 
kauft. 

Amei io rationsarbeiten 

Die Jewisfa Agency hat mit dem Tiefhaudeparte- 
meut der ICL einen Vertrag abgeschlossen» wo¬ 
nach diese Kanalisationsarbeiten für 100.000 paläsb 
Pfund in Ke re n-Hajessod- Sied jungen vornehmen 
wird. 

Verfallene Kautionen 

Die palästinensische Presse weist daran! bin, 
daß dem palästinensischen Schatzamt neue Ein¬ 
nahmen in der Höhe von Zehntausend«»! 
Pfund dadurch zufließen, daß Kautionen, die 
von Palästina-Touristen hinterlegt werden muß¬ 
ten, als verfallen erklärt worden sind. Bei diesen 
Touristen, die die Ihnen gewährte Aufenthalts- 
frfst überschritten haben» handelt es sich zumeist 
um Mädchen» die sich während Ihres Aufenthaltes 
Im Lande mH palästinensischen Bürgern verhei¬ 
ratet haben. 


Bestrafte Boykottprogaganda 

In Jerusalem wurde ein Araber, der eine ara¬ 
bische Händlerin unter Drohungen aufgefordert 
hatte, keine Ware von Juden mehr zu beziehen, 
tu einem Jahr Gefängnis verurteilt, obwohl die 
Klägerin die Klage später zurückgezogen hatte. 
Der Richter erklärte, er sei mit einer strengen 
Strafe vorgegangen, da die Boykottagitation aufs 
schärfste bekämpft werden müsse* — In Peiach 
Tikwa wurde der Vorsitzende des Tozeret Haa- 
rez-Komitees unter der Beschuldlgung verhaftet, 
einen Gemüsehändler wegen Einkaufs bei Arabern 
bedroht zu haben. 


An untere Abonnenten! Unserer ge 
oamien heutigen Auflage liegt der Erlag¬ 
schein der ,»S e I b g t w e h r* bei. Wir er¬ 
suchen alle jene Abonnenten» die bis heute noch 
nicht Ihr Abonnement für das erste Halbjahr 
1937 (45 Kö) beglichen haben, uns diesen Be¬ 
trag mittels des Erlagscheines einzusenden. So 
wie wir Ihnen allwöchentlich pünktlich di« 
„Setbstwehr“ zustellen* sollten auch Sie uns 
stets rechtzeitig das Abonnement begleichen! 
Sie ersparen uns damit viel Mühe und über* 
flüssige Auslagen! 

Kältewelle 

Seit einigen Tagen herrscht in Palästina eine 
ungewöhnliche Kälte, verbunden mit Regen und 
Schneestu im In der Umgebung von Haifa sind 
mehrere In Zelten wohnende Beduinen infolge der 
ungewohnten Kälte gestorben. 

Dobrowen ln Palästina 

Der bekannte russisch-jüdische Geiger tssai 
Dobrowen Ist in Jerusalem eingetroffen. Er wird 
ln Tel Awlw zweimal mit dem Symphonie-Orche¬ 
ster aultreten. Dobrowen, dem ein überaus war¬ 
mer Empfang zuteil wurde, erklärte» daß er die 
Empfindung habe, Ln seine Heimat zurückgekehrl 
zu sein. 

Hebräisch In arabischen Schulen 

„Alliwa“ meldet, daß die Regierung Hebräisch 
als obligatorisches Lehrfach in den arabischen 
Schulen einführen wird. 

Grenzkontrolle 

Es verlautet» daß die Regierung im April die 
I'Überwachung des Verkehrs aus Transjordanien 
nach Palästina über die Grenzstelle an der 
Allenby-Brücke übernehmen wird. Wie erinner¬ 
lich» hatte die Jewisb Agency die Einführung die¬ 
ser Grenzkontrolle bei der Königlichen Kommis¬ 
sion befürwortet 

Bafa In Haifa 

Jan Bafa Ist im Flugzeug mH seinem Mitarbei¬ 
te rstab in Palästina eingetroffen. Er befindet sich 
auf seiner bekannten Weltpropaganda reise. Er 
flog ursprünglich von Kairo ln Richtung Damas¬ 
kus, Infolge eines Sturmes mußte das Flugzeug 
aber seinen Kurs ändern und in Haifa landen. 

Weltzentrale für jüdische Musik 

ln Jerusalem wurde ein Initialhirömitee zur 
Gründung einer „Weltzentrale für jüdische Musik 
in Palästina“ geschaffen. Aufgabe dieser Zentrale 
soll es sein, zwischen den musikalischen Kreisen 
Palästinas und den jüdischen Komponisten in 
allen Lindem einen Kontakt herzu stellen. 

Informationen Uber die Terroristen 

Wie verlautet, wurde Im Zusammenhang mft 
den fetrten Morden in Haifa ein Araber festgenom- 
men, der der Polizei aufschlußreiche Informationen 
über die Terroristen, und Insbesondere ihren Waf¬ 
fenbesitz gegeben haben soll. 


Mifal Bizaron 


Dr. Fritz Ho Ha s (Ege r), Dr. Roben Sonnen- 
t ir k (Preinäjov). liau* Raiik CTroppanl. Wir dan 
eu Ihnen bestens für Ihn? wertvolle Mitarbeit bei der 
, bnnuenteuWerbung für die „.Sribewehr", 
t. J.r Prof- Louis EI s e a m a n n von der ^or- 
oune. der in dieser Woche unter größten Feierlich- 
eiten in Anwesenheit dos Miste (^Präsidenten Hodäs 
er Kammerprisideüren Malypeu und Soakup uud dtfr 
pitaen des öri. kulturellen Lebens zum Ehrendoktor det 
fariä'Universität promoviert, wurde, ist Jude. 

R, Brün an. Sie sobreitam uns. ,-Es wäre der 
eit, wean auch untere jüdische ÖeffeutüchkeH endlich 
in sehen würde, daß man nicht erct auf eine Kata 
trophe warten toll, um rieh eine acbtnucgebletendfl 
iidisebs Presse zu &c-hsJfen, Anläßlich aller grüßen 
irscbUtterungen, die wir Juden in den letzten Jahren 
riebt eu, konnte man deutlich feetstellen, daj nur die 
emußt indische Zeitung ehrlich und offen^ für uns 
io trat. Je früher wir damit beginnen, der .Reihst- 
- * b r“ den ihr gebührenden Platz ln jedem jüdischen 
lause zu erobern, um eo mehr werden wir in der Lage 
ein, kraftvoll u i»d würdig alle Angriffe auf unser* 
Jtdteohe Gemeinschaft abzuwehren und die Zukunft 
tn-erer Kinder tu wnhern- 0 


Gesamter 

Böhmen ..... 

g e b a i s i 


Mähren und Schlesien . 

. 383.319 „ 


Slowakei und Karpathorußland 

.185.841 ,» 


Austertitx 

Zusammen: 1 »235.373 Kt 

Nachstehend bringen wir das Vcneichms jener 

Orte» deren Leistung »ich seit dem letzten Aus¬ 
weis vom 24. Dezörober 19SG geändert hat 

Kt Kc 

3BÖ.— Ivanoice 350,— Rozuava 

Kc 

1.090—» 

Bänovco 

2MQ<— 

Jägomdorf 

6.187.— Sala 

10,— 

Banskä Brsfcrka 

0.805.«- 

Jnhgbuitzlau 

350.— Sobrancc 

165,— 

Bardejov 

1.300,— 

Karlsbad 

40,675.— Stub. Topliee 

1.600,—* 

Bene^ov 

f ,500.— 

KoKtnarok 

900.— T äboT 

300.— 

Berehovo 

5*550.— 

Komotau 

13,250.— Teplitz-Schönau 

37.S70-— 

fteroun 

1 ,100.— 

Hradec Krälove 

1.650,— Tetenhen-Bodenlmch 

7.905.—* 

Bohdan 

100.— 

Leitmerifz 

1,775.— Tomate. 

137,— 

Böhm.-Krumau 

11-600.— 

Lunden bürg 

l.S95^ Trebltecb 

3,Ö70r— 

Bratislava 

51.190.— 

Malacky 

Mähr.-Ostrau 

935.— Treu eis 

4.970.— 

Brünn 

130.563s*— 

77.487.— Tmava 

4J60— 

Rrüs 

15.880.— 

MIcbalovco 

LI 14*— Tropnau » 

15.770.— 

Böhm.-Budweb 

6.090.— 

Mißlifcz 

4,010,— Uh. Hradiäte 

13.345*—« 

Oergov 

300.— 

Muka^evc* 

7,874.— Uug, Brod 

3.110,— imoTOä 

5.935,- 

Oecte Teschen 

5.703.— 

Novö Mesto n. V« 

2.443.— 

Eger 

15.650.— 

Nove Zämky 

7,565.— V&lkä Berezna 

750.— 

F a.!kona.fj 

3,030.— 

Pardubitz 

4.050^- Vetkä Byfc&a 

1^35,— 

Freistadt 

1,915.— 

Parkan 

1.500.- Veh MeziHÖa 

1A50-- 

Gablonz mit Ober- 


Pifek 

60*— Vrabte 

740.— 

Hoch Lite 

20.385^ 

PodivTT! 

437,—- i Vranany 

300,- 

Göding 

3.115.— 

Posteiberg 

550,— Znaim 

10.600.— 

Hl obovec 

3.B79.- 

Poväz. Bystrica 

880,— Zwittau 

3,890,— 

Hunumne 

S3Ö.— 

Praha 

'376.750.— Zvoteö 

2,605*— 

Iglau 

] 6.275.— 

Prievidza 

500.— 


Il&va 

175,— 

Rach ovo 

369 — 



80 Jahre Laemefstfcafo 
in Jerusalem 

Anläßlich deT Feier dos 80jährigen Beatehen* 
der Laemete Schule in Jerusalem» einer der 
modernsten Schuten des Landes, sandte der 
Direktor des Keren Hajesaod Leib 
Jaffe ein Bcgrüßungescbreiben an die Leitung 
der Schute, in dem es u> a. heißt: 

Wir sind stolz darauf daß Ihre Schute mit dem 
Keren Hajessod verbunden ist, daß Sie leh¬ 
ren und wirken in einer Schule, die zum Besitz 
des Keren Hajessod gehört Sie war der erste 
Besitz, den der Keren Baje&sod bei Aufnahme sei¬ 
ner Tätigkeit erwarb. Wir freuen uns, daß Sie 
jetzt Am Gedanken gefaßt haben, eine Turnhalle 
zu bauen, und daß wir an diesem Bau mitwirken 
Das Fest des hebräischen Unterrichte, das Sie 
heute leiern, ist auch unser Fest Mit der land¬ 
wirtschaftlichen Kolonisation stand das hebrä¬ 
ische Schulwesen im Vordergründe unserer Sorge. 
Der Keren Hajefesod h.r die Schule gehegt, und 
gepflegt und das Netz des Erziehungswesens er¬ 
halten, das für die hebräische Sprache eine Stätte 
schöpferischer LelstuDg gewesen ist Der Keren 
Hajeasoö hat in das Erziehungs- 
weseu Palästina* über eine Million Fftmd in¬ 
vestiert Wir feind stolz darauf, daß das vom 
Keren Hajessod geschaffene Netz des hebräischen 
Emehuugswerkcs bereite von über 45.000 Schü¬ 
lern besucht wird, vom Kindergarten an gefangen 
bis hinauf zur Universität und zum Technikum* 
Manche haben daran bezweifelt, ob diese Investi¬ 
tion produktiv sei. Wir haben immer die Vorstel¬ 
lung gehabt, daß Erziehung des Volkes, hebrä¬ 
ische Schulen und Wiederbelebung der Sprache, 
Investitionen von im schätzbarer" Bedeutung h 
unserem Aufbauweike sind. Wir haben stets ge¬ 
wußt, daß unsere Kräfte ohne nationale Erzie¬ 
hung, ohne nationale Kultur» ohne hebräische 
Sprache und ohne Vorbereitung des Volkes ver¬ 
sagen müssen* Wir haben immer gewußt, daß 
man die Wurzeln tränken muß, damit die Zweige 
sprießen und Frucht tragen. 


HOTEL BRISTOL ’S? 

SPINDLERMÜHLE 

Tftlöphon Nr, 4 T 

unter AufcJflbt dei Ribb, Dr. &TRAXSKY 
Anm*!cfung*n m *rb*t*n 

Aller moderner Komfort _ Beeitecr EmU STEDf 


* Diese 300.— Kö wurden von Mulnik nach ViaLany übertragen. 
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EU M4din«*i 

Jüdisch-arabische 

Wirtschaftsbeziehungen 

Die paJitstiDensbche Presse beschäftigt »ich io 
der letzten Zeit eingehend mit der Frage der 
Autarkie des arabischen Wirtschaftssektors und 
mit dessen Einfluß auf die gesamte Wirtschaft 
Palästinas. Extremisten stellen die Forderung 
nach einer abgeschlossenen jüdischen Wirtschaft 
auf, am in Zukunft von allen politischen Aktionen 
der Araber unabhängig zu sein. Wie steht es nun 
um die jüdisch-arabischen Wirtechaftebeziehini- 
gen? Die fntensivientug der palästinensischen 
Wirtschaft führte bisher zu einer Verstärkung der 
Zusammenarbeit der jüdischen und arabischen 
Wirteebaf t&sektoren- Die Industrialisiening de« 
Landes batte die Ablösung der feudalen Verhält¬ 
nisse in einem großen Teile der arabischen Dörfer 
durch kapitalistische Wirtschafte me fchoden zur 
Folge. Ein Teil der Fellachen ging von der ge¬ 
schlossenen Hausprnduktion zur Marktwirtschaft 
über. Die Rationalisierung der jüdischen Land¬ 
wirtschaft verursachte auch die Veränderung der 
landwirtschaftlichen Methoden der Araber, Die 
Entwicklung des jüdischen Wirtschaftssektors 
wies nie die Tendenz auf, eine jüdische au tür¬ 
kische Wirtschaft in Palästina zu schaffen. Dem¬ 
gegenüber aber finden wir einen a b g e j? c h 1 o s- 
senen arabischen Wirtschaftssek¬ 
tor, insbesondere b der L an d w i t i s v !i a f i. 
wo für die Juden Palästinas keine Arhidtemüg- 
Uchkeiten bestehen. Im Handel und in m 

Maße auch in der Industrie, gibt es amM-wti jüdi¬ 
sche Wirtschaftsbeziehungen. Von d»T H u u - 
Tätigkeit im allgemeinen und von dev jüili¬ 
echen insbesondere, eroähren eich viele Juden und 
Araber. Auch das jüdische Bank w e - c o ist 
nicht geschlossen, was selbstverständlich ei non 
Vorteil für die Araber bedeutet, die k> erster 
Reihe vom jüdischen nationalen und privater* Ka¬ 
pital Nutzen tragen. Bekannt ist auch, welch 
große Mengen der Hauptnahrungsmittel, wie Brot, 
itlloh, Gemüse usw. von arabischen Bauern an 
jüdische Konsumenten geliefert, werden* Man muß 
hier such noch die großen Summen, welche die 
Araber für den Boden erhielten, den m an Juden 
verkauften, in Betracht ziehen. Dieses Kapitel 
akkumulierte eich in jenem Wirtschaftssektor 
also, der keine jüdischen Arbeitskräfte beschäf¬ 
tigt Diese Disproportion in der palästinensischen 
Wirtschaft bildet die größte Besorgnis der Leiter 
der jüdischen nationalen Wirtschaft, nicht aus 
einem wirtschaftlichen Chauvinismus heraus, son¬ 
dern weil Im deutlich die ungesunde Struktur der 
jüdischen Wirtschaft In Palästina zum Ausdruck 
kömmt. n 

Der oben geschilderte Zustand wurde durch 
die Unruhen unterbrechen* In jenen Mo¬ 
naten gelang es ; den Jischuw mit Lebensmitteln 
<iu versorgen, die hi den jüdischen Wirtschaften 
produziert wurden- 

Den Wert des Gemüse«, das Juden bei Arabern 
im Jahre 1985 kauften, schätzt Kmpin im ,,M«- 
eehek achituir 1 (£ Jahrgang, Heft 18—19) auf 
368,000 LP, Außer Gemüsen bezogen die Juden 
von den .Arabern auch Flüchte im Werte von 
S0.OO0 LP. Für Hausüerfutter und Getreide zahlten 
die Juden den Arabern eine Summe von 50.000 LF, 
Mir Tabak 30.000 LP (70% des gesamten Tabak- 
verbrauche« der jüdischen Zigarettenfabriken), für 
vfch 66.000 LP, für Fische BÖ.üöö LP (eia Drittel 
de« gesamten Fisch verbrauche«), für Natur- 
ratet gezahlt 40.000 LP, für Milch 80.000 LP 
(10% des gesamten Verbrauche« der jüdischen Be¬ 
völkerung), für Eier 8000 LP, für Geflügel 5000 LP. 

Insgesamt bezogen die Juden 1935 für 705.000 LP 
imdirirtachaftlidie Produkte von den Arabern. 

Im Vergleich zu diesen Riesensummen sind die 
Summen, welche von Juden für arabische Indu¬ 
strie- und Handwerkprodukten gezahlt wurden, 
Idain er: für Baumaterialien wurden 100.000 LP, für 
Zigaretten 80,000 LP (noch 10% de« gesamten 
Verbrauches der jüdischen Bevölkerung), für an¬ 
dere Erzeugnisse insgesamt 50.000 LP. Arabischen 
Kau fl cuten und Chauffeuren wurde von Juden 
eine Summe von 200 000 LP gezahlt. 

Wie steht es um die Einkünfte der arabischen 
Arbeiter in der jüdischen Wirtschaft? Laut der 
Statistik der Histadruth haowdiiu waren im Jahre 
1935 In jüdischen Plante gen 7000. im Baufachs 
und in der Bauindustrie 2700, in den Ne sehe r- 
Werken 375, in Potesh Co. 300, im Transport¬ 
wesen 1000 Araber, in verschiedenen kleinen Zwei¬ 
gen der jüdischen Industrie 300 und in den jüdi¬ 
schen Hotels waren 400 arabische Arbeiter- und 
Angestellte beschäftigt. Wir kommen so zu einer 
Gesamtsumme von 11>97 5 arabischen Ar¬ 
beitern in der jüdischen Wirtschaft. 
Der arabische Arbeiter verdient im Durchschnitt, 
45 LP jährlich..Da« bedeutet, daß arabische Arbei¬ 
ter von der jüdischen Wirtschaft im Jahre 1985 
eine Summe von 400.000 LP bekommen haben. 
Dazu muß man noch die Wirtschaftszweige hin¬ 
zufügen, die fast nur oder zu einem wesentlichen 
Teil für die Juden arbeiten, so z. B. die Rahn- 
und Hafenarbeiter. Die Summe, die wir dafür fest¬ 
setzen können, Ist 480.000 LP. Die Gesamtsumme, 
welche die arabischen Arbeiter au« der jüdischen 
Wirtschaft bekommen habeu, erreicht die Summe 
von 860.000 LP* 

Für WohnungsmieteB erhielten Araber von den 
Juden zirka 5®.000 LP. 

Die Araber haben also von den Juden für Arbeit 
und Produkten 1935 eine Gesamtsumme von 
2,443.000 LP bekommen. Hier müssen noch zwei 
wichtige Positionen angeführt werden; die Sum¬ 
men, welche die Araber für ihren Boden und die 
Summen, welche sie aus den H^giemngefönda be¬ 
kommen haben und welche von den jüdischen 
Steuerzahlern genommen waren, (Arabisches Schub 
Rogierung&hilie für däe Fellachen usw.) 

Im Jahre 1933 wurden von Juden 72.905 Dun am 
Boden erworben und dafür L69£U21 UP bezahlt. 
Die zweite Summe wird mit 1,250.000 LP geschätzt, 

Die Gesamtsumme, weiche die Araber von den 
Juden im Jahre 1935 bekommen haben, erreicht 
demnach fast 5400.000 LF. 

Die Gesamtsumme der arabischen Gelder, welche 
die Juden bekommen haben, betragt hingegen nur 
1,700.000 LP. Die Summe enthält schon die Ein¬ 
künfte von den Jüdischen Kaufleuten, Freiberuf- 
lern und der Industrie. $o al«ü sind die Interessen 
der Araber durch die Juden geschädigt worden. 


NOTIZEN 


JUDEN UND PARIAS 


r\er Vergleich mrt&chen den 
& Juden md den Portos, den 
trAusgestoßenen' * und i7 Vnbe- 
rührbaren** der Welt des Hin* 
(hdsmus* hat eine neue und uft* 
erwartete Aktualität erhalten. 
Am selben Tag Im ich zwei 
Nachrichten^ die dm gleiche 
Thema behandelten: die Max¬ 
is ent auf e> Einmal handelte 
es sieh tim eine Gruppe von 
ettm 200 wohlhabenden und ge¬ 
bildeten Juden in Buk ir¬ 
rest f die gemeinsam mm. 
qriechiscJirk/iikoUschen Glaubet t 
übertreten woUen. Das andere 
Mal um viele Tausen de von 
Parias in Bombay und ande¬ 
ren indischen Städten, die ge¬ 
droht haben, gemeinsam mm 
Christentum übermdretm* falls 
nicht die hin stilistische Gesell* 
Schaft imntgstens einige der 
rfemil tigendstm Best imsmmgen 
über die Behandlung der Pa¬ 
rias auf hebt. 

ln beiden Falten ist es der 
Versuch, durch die Taufe dem 
widrigen sozialen Schicksal m 
entgehen* Bei den Juden ist das 
nicht# Neues; neu ist nur der 
Versuch, den entscheidenden 
Schritt nicM mehr als Indivi¬ 
duum, sondern als Kollektiv zu 
unternehmen* Bei den indischen 
Parias wirkt, der Beschlad zur 
Massentaufe als etwas absolut 


RetoltMonäreü bisher haben 
die christUchm Missionen selbst 
unter diesen, Aermeten der 
Armen nw geringe Erfolge m 
verzeichnen gehabt. Aber auch 
sonst fc bestehen bei aller äuße¬ 
ren Aehnltehkeit beträchtliche 
Unterschiede stoischen den Ver¬ 
suchen zur Massentemfe in Buka¬ 
rest und Bombay. In Buka¬ 
rest strebt eine kleine, assimi¬ 
lierte Oberschicht mm Oppor¬ 
tun Uätsgründett am der eigenen 
Volksgemeinschaft hinaus, um 
ihr schumes Schicksal m ver¬ 
meiden md bei einer anderen 
Nation imterznkriechen* ln 
Bombay macht eine mich Millio¬ 
nen zählende Memcfmmufpe 
den verzweifelten Versuch, end¬ 
lich in die Gemeinschaft auf ge¬ 
nommen m werden, zu der sie 
nach Abstammung und Glauben 
gehört . Für die Bukare ster Juden 
bedeutet die Masxentavfe den 
Weg mm dem Judentum; für die 
Parias von Bombay soll er die 
letzte Möglichkeit dar stellen, als 
gleichberecM igle Bürger dem. 
eigenen Volke mzugehören. 
Noch ein wesentlicher ütdc r- 
scMcd besteht zwischen der 
Vorgängen in Bukarest, und 
denen in Bombay. Der Versuch 
der Bukarester Juden — das 
zeigt sich schon jetzt — ist un ¬ 
tauglich: man, kann auf diesem 


Wege dem jüdischen Schicksal, 
heute nicht mehr entrinnen. Die 
Parias aber werden erreichen, 
tms sie wollen. Denn, so selt¬ 
sam das für europäische Be¬ 
griffe sein mag: der Paria, drr 
seinen Glattben wechselt, Christ 
oder Mohammedaner wird* v e r- 
liert dadurch in den Amen, 
seiner eigenen früheren Glau¬ 
bensgenossen den Status des 
Parias . Ein Paria ist ein Hindu, 
er betet m den gleichen Göt¬ 
tern wie der •vornehme Brate 
mme* der unrein wird, wenn 
auch nur der Schatten des 
Parias auf ihn fällt. Aber so¬ 
bald der Paria ein Krem trägt 
oder den Turban der Mostems, 
braucht der Brahmme rhm nicht 
mehr aitszuuetchCH, und sein 
religiöser wie sein sozluter Sta¬ 
tus ist von altem Makel befreit. 

Die Massmtmfe der Butea- 
rester ist F lucht aus dem 
Judentum. Die der Parias ist 
em letzter, radikal er Vermch, 
'von ihrer Gemeinschaft Aul- 
nähme und GtetehherecMJgung 
zu erzwingen. Und insofern 
wäre es ein Unrecht an 
den Parias, wenn man sie 
ffiii den Bukarester TäufJJngen 
vergleichen wollte . * * 

C. Z. Büoetzel (Jeruaalam). 


ACHAD HAAM 

Zum Gedenk «n **lne$ 10 jährigen Todeif-sg«* 


rw 10jährige Todestag von 
*-s Achad. Bannt ist 'Mn Anlaß, 
uns erneut seiner Berfqföung be¬ 
wußt su zverdm* Immer mehr 
wird klar, daß seine Konzeption 
d*w Errichtung des nationalen L&- 
ben$ als einem ,$eisti<j^iatiQn.a- 
tenf* Zentrum auf das frucht¬ 
barste die ErttwdcMtng des 
Zionismus beeinflußt hat, MB 
dieser Konzeption wurde der oft 
unternommene Versuch* in den 
„Geist“ m entfliehen, dadurch 
gebannt, daß Achad Boom die 
Forderung erhob, dieses natio¬ 
nale Zentrum m Brei Israel tu. 
erbauen als „sichtbaren und tm- 
unterbrochenen Quell" des natio „ 
italen Lebens* In dieser Forde- 
mng der Verwirklichung der 
wa&onalen Sehnsucht war eine 
deutliche Abgrenzung m dm 
früheren Konzeptionen geisti¬ 
ger Art enthalten. Aber das 
Neue und Tiefe seiner Auffas- 
mng bestand vor altem, darin* 
daß es dm inneren Gehalt, den 
Sinn der Nation erschloß als 
etwas Geistiges. Mit dieser Er - 
kemtnis hat Achad Bmm m 
einer Zeit* als selbst m Kreisen 
europäischer Wissenschaft die 
klare Scheidung zwischen Volk 
und Staat theoretisch noch nicht 
genügend klargcstdU war, auf 


die kulturelle Seite des natio¬ 
nalen Lebens einen Schwer* 
paukt gelegt* der gegenüber den 
orgariisatoriscjicn BcmiJnmgcn 
der Zionistischen Organisation 
einen ergänzenden und vertie¬ 
fenden Wertetet c ni bedeutete. 
Seine Leistung liegt teer mehr 
in der Hervorhebung der Kuf^ 
tur ah Sinn der natbndten Be¬ 
wegung ah in der klaren Ab¬ 
grenzung gegenüber der politi¬ 
schen und staatlichen Sphäre 
des nationalen Daseins. 

An diesem Ideal einer natio¬ 
nalen Kalter maß er mit größ¬ 
tem Ernst die WirkHchkeit und 
wurde oft etit unbequemer 
Mahner für die, die sich 
mit P kr äsen begnügten* 
Mit großer Redlichkeit md gro¬ 
ßem Mut übte er an dem Ent- 
geltenden. Neuen Kritik, die 
geiragen war von der Sehn¬ 
sucht nach Unterteilung des 
gesamten jüdischen Lebens- So 
hat. er früh, dm Ernst der Frage 
des Verhältnisses zu unseren 
Nachbarn und der Beziehung 
mir eigenen Arbeit erkannt» 
Auch heute ist diese Halt mg 
einer Kritik, die Mch an uns 
selbst wendet Und Jte nicht von 
mißen die Erfi&timg unserer 
Hoffnung erwartet, von verbild* 


An unsere 
Abonnenten! 


Erlagschein 


Unserer gesamten heuti¬ 
gen Auflage Hegt der 


OK 45 -> 


der tJSeibsmehT** bcL 

Wir ersuchen alte jene 
Abonnenten > die bis heute 
meh nicht ihr Abonne¬ 
ment für das L Halb¬ 
jahr I9ST 


beglichen haben , ans die¬ 
sen Betrag mittete des 
Erlagscheines citisusen¬ 
den . Sowie wir Ihnen 
allwöchentlich pünktlich 
die jgS elbstwCh r* zu* 
stellen, sollten auch Sie 
um stets rechtzeitig das 
Abonnement begleichen / 
Sie ersparen tim damit 
viel Mühe und überflüs¬ 
sige A m tagen! 

Die. Verwaltung 
der ,jSclb$tweht\ 


lieber Bedeutung. Denn Achod 
Boom gehörte hi jemn selte¬ 
nen Manschen, die genug Fonds 
höben* um die Wahrheit m er¬ 
tragen* und hierin kann er noch 
heute ein großer Lehrmeister 
sein* 

Bei all seiner Scharfe des 
Verstandes erwartete er aber 
die Erneuerung nicht durch die 
Reflexion, sondern durch dh 
Belebung der Her#efti\ durch 
den Glauben an dte Schöpfer* 
krdfte des Volkes* Dieser GUp/öc 
gab titm die Kraft , nicht nur au 
die opporttmistlscMfi Momente 
des Augenblicks m appellieren 
und die individuellen Lekfcn 
der Juden als Motor ihres 
Schicksals m machen* sondern 
die Liebe md Sehnsucht für em 
erneides Volkstum mit der tie¬ 
fen Bindung an Erez Israel & { 
einer neuen Begeisterung zu 
entflammen* So wurde er ein 
Gegenbild des Demagogen, der 
dem Volke huldigt* wie es kf t 
indem er versuchte* es seiner 
Wirklichen Größe zuzuführen* 
und ist noch beide für uns ate 
Lehrer md Erzieher eine leben¬ 
dige Kraft. 

Dr. S. itiuzhurir. 


JÜDISCHE PARTEI 

Der Makabi-Ila.zair in der Tst'TiediosIowakei bat 
bögchlossen, daß seiae (Iber 18 dahre all>cn Mitjrlie* 
der in die Jüdische Partei ein treten. Ritten ähn¬ 
lichen Beschluß ha» die Tn-trung der Alten Herren 
der Jüdisch-akademischen Verbindung Veritas ge 
faßt, nach welchem alle Alten Herren verpflichtet 
find, der Jüdischen Partei a-D Mitglieder beinttre- 
ten, respektive die Arbeiten der Partei auf das 
mögliohstc zu unterstützen. 

Zu unserem Volksbildu ngs pro- 
Uramm. In den eiuzelucu Oi’t.fgruppcu sollen 
Volkithildungskursp. Spioinare und Vorträge für 
die nachstehend angeführten L^hrgegenstunde ab- 
gehalten w-erdeo. Wir schlagen hiefür UAch^teheiide 
Wissensgebiete vor; L Tschechische und slowa¬ 
kische Sprache für jene Kreise, die der Staats¬ 
sprache noch nicht Diachtig sind. 2 . Tschechische 
und slowakische Handel*korrespondenz für Per¬ 
sonen, die zwar die Sprache im mündlichen Ver¬ 
kehr beherrschen, denen aber eine genaue Kennt- 
\m der Schriftsprache mangelt. 3. Buchhailomg, 
sc hm 1 1 n i as c hiuen-Sehrift, S te n o -na p hi e, m od e rn e 
Verkaufslehre, Auslage narraagement. 4. Katku^ 
larionsgrendUgen, insbesondere Für handwerks¬ 
mäßige Gewerbe, aber auch für den Handel. 
>. Steuergesetzgebung, die wichtigsten Kapitel des 
Bürgerli c£cd und ifandelsr echtes. Vle diael recht 
Bürger künde. 6. Nationalökonomie, Bankwesen. 
Börse, Geno^seaschaftsweseu v Monopol- und Kar- 
feltwiTtechaft und einschlägige Fächer. 7. Hygiene 
des Körpers und der Lebensart. S. Pflege der 
Touristik zur körperlichen Ertüchtigung, Heraus 
lösung au* den Tagessorgen und damit seelische 
Befreiung. 

Die Aufzählung ist nur fakultativ; es wird den 
einzelnen Ortsgruppen über lassen, je nach ört¬ 
lichen Verhältnissen und geeigneten Lehrkräften 
eine Auswahl der durch zu führen den Kurte zu 
treffen. 


Abordnung der jüdischen Partei 
bei Minister Franke 


Eine Abordnung der Jüdischen Partei in der 
Tfichechofclowakeii bestehend aus dem Vorsitzen¬ 
den der Partei lug. Erntd Frischer, den 
beiden Abgeordneten der Partei Dr. Angelo 
Goldstern und Dr. Ohaim K u g c 1 &owic 
Frau Irma Polak für die hebräische Kultur- 
Organisation Tarbuthj wurde am 29. Januar 
vom Minister für Schulwesen Dr« Franke 
empfangen. 

ln der etwa eine Stunde dauernden Audienz 
ab die Delegation dem Minister eine Damtel- 
ung der wichtigsten Probleme des Judentums 
in der Tschechoslowakischen Republik, die in 
das Ressort des ^linisteriumb für Schulwesen 


fallen. Insbesondere wurden Fragen dos 
hebräischen Schulwesens in Kar- 
pathorußland behandele Der Minister brachte 
den erörterten Fragen Interesse entgegen. 

Die Delegation überreichte dem Minister 
Dr. Franke ein Memorandum, in welchem alle 
während der Audienz besprochenen Fragen 
sj^tematiscli behandelt werden. Der Minister 
versprach, daß er sich mit diesen jüdischen Pro¬ 
blemen ernsthaft und gründlich befassen und 
sein möglichstes tun wird, daß die gerechten 
Forderungen der jüdischen Minderheit erfüllt 
werden. 


Juden bilden 2,42°|o der Bevölkerung 
der Cechoslovakei 

Geringste Zunahme unter allen Bekenntnissen 

Das Statistische Amt hat die Volkszählungsdäten nach der religiösen Angehörigkeit 
der Bevölkerung der Republik ausgearbeitet. Danach sind 77,51 Prozent der Bevölkerung 
katholisch (davon 73,5 Prozent römisch-katholisch), 7,67 Prozent evangelisch, 2,42 Prozent 
israelitisch und 5,80 Prozent religionslos. Im letzten statistisch erfaßten Jahrzehnt 
[1921 bis 1930) nahm die Zahl der Protestanten um 6,4 Prozent zu, die der Katholiken nur 
um 4,3 Prozent, die der Religionslosen um fast 18 Prozent; die der Israeliten dagegen nur 
um 0,81 Prozent, Die Zahl der Gläubigen der griechisch^-katholischen Kirche hat eich ver¬ 
doppelt, * 


Das zionistische Landeskomitee trat am 
31. Jäffner in Prag bei starker Teilnahme seiner 
Mitglieder zusammen. Zur Beratung standen 
nrgaruea-terischr Fragen, Einen breiten Teil der 
Tagung nahm die Rrhundlimg der Probleme der 
jüdischen Sozialfürsorge ein (Referat Edefetein - 
Dr. Rftifcieen» der knapp vor der Tagung mir 
Palästina eingetroffen war, berichtete über die 
Loge im Lande und im Zionismus, 

Kreistage der soz.-rion. Arbeiterpartei. Die ver- 

einägte soz.-zioQ. Arbeiteri>artei veraastritet im 
Monat Feber zwei Kreij*t^ige« Die inäliri.>chcn 
Gruppen vereahtmelu rieh in Ölmütz am 14. Feber, 
die böhmischen in Teplitz-Schönau am 21. Feber. 

•Beide K re i* tage iv erden mit einer Off entliehen 
Kundgebung am Vorabend ein geleitet. Die Tages¬ 
ordnung umfaßt Berichte übeT die Lage m 
tschechoslowakischen Zionismus, in unserer Orga¬ 
nisation und Referate über politische Fragen. Die 
Ortsgruppen werden nochmals aufgcfordert, für 
einen zahlreichen Besuch Sorge ?.u tragen. Die 
mährischen Chawerim senden sich an" Gustav 
Plaselikes, Ölmütz, Havßökova 6, die Vöhmbchcu 
an E, Ra bi, Töplitz-Schönau, Rramsehplatz. Die 
Exekutive enteendet nach Olmütz Ltr, Artur Heller 
und J. Edelstem, nach Tenlitz Dr, Kurt Grün- 
berger und Dr. Chajim Hoff mann. 

Vom Misracbi. Am 24. Jänner fand in Äilina 
eine Sitzung der enveiterten Exekutive dos {-sl. 
Mbrachi statt, bei der u, a. die Folgenden Bf ■ 
sehlüese gefaßt wurden: Die Landeskonferenz 
dankt den Vertretern der Zion. Organisation, Mw. 
Jewish Agency für ihre würdige Haltung und 
yertcidiguiig unserer Sache vor der Königlichen 
Kommission und bekundet den festen und un¬ 
beugsamen WiUen des rcligiös-natiunaleu Juden¬ 
tums ungeachtet aller Störungen und unabhängig 
vom Urteil der Königlichen Kommission das Aul- 
bauwerk fortzusetzen, — Die Landeskonferenz er- 
klärL daß der Mbrachi seine Landespolitik auch 
weiterhinJm Ralunen der ..Jüdischen Partei 1 ’ be¬ 
treiben wird. — Die Landeskonferenz spricht sich 
für die Schaffung einer einheitlichen zionistischen 
Organisation in der C. 6. R, au^. Sie Ijetout abci- 
daS sowohl im Organisatioos- als auch Propa- 
ganda-Apparat des zti schaffenden TerriteriaT 
verhau des tile misrechb tische Anschaming cnl- 
sprechend zum Ausdruck kommen muß. Glckhzeb 
Ug nimmt sie die bisherigen VerhandlungCD d* k r 
Exekutive, die in diesem Sinne geführt wurden, 
zur Kenn tob. 


Purim in Palästina. In der Zelt vom W. Mäi 

bi 6 6 . April findet eine Gcsc-Dfictaftarcbe nae 
Palästina «ta'bK deren Ftibmng Dr. Pan 
Koeeer Übernommen hat. .Anfragen an Pal» 
&, Orient Lloyd* Ü, Kaufmann. Prag^ 11 
Ve em eck ich 31, 
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Ping-Pong — ein jüdischer Sport? 

Montag begönnen in Baden die Wundster schäften in* Tischten nix, die die Erfahrungen 
der früheren Jahre über die Qualität der jüdischen Spieler nm erkürten können. In den Mann, 
schäften fest aller beleiUgten Länder finden sich Juden; so besteht die ganze polnische Mann* 
Schaft nur aus jüdischen Spielern (Ehrlich, Finkeistein, Schiff), die ungarischen zum grüßten 
Teil (BeUak, Borna), in d*r amerikanischen (Bembwm , Weibmeisterin Amens). Österreich}- 
sehen (Liebster, Bergmann), tscheehöskrumleis chen (Uhry, FrL Klein) smd Juden vertretet?, 
für Frankreich spielt Hagucnmier, für Utmszm Sapim. für Belgien Kahn usw. Es bedürfte 
jedoch nicht ein mal der alljährlichen WeltmH stierschoften, um immer enm/J das große Inter* 
esse und die Begabung der Juden für das Tischtennis fest zusteller, Fast alle \!<t keime reine 
haben Ihre Fing'Pong-Sek&onen, und das nicht nur in der Tschechoslowakei, sondern auch In 
Deutschland. Oesterreich. Polen mw., deren Spieler mm Teil m den besten ihres Landes ge¬ 
hören. Es ist bei Betrachtung dieser Tatsache?; nicht ohne Berechtigung, von einer besonderen 
Eignung der Juden für diesen Sport m- sprach en, der vor adern blitzschnelles Jteah-tinnsper- 
mögen und eine gewisse fiebrige BtveegUchkeit erfordert, ebenso wfc die Kurzstrecke » 
läufe, für die die Juden ja ätsch besonders begabt zu sein scheinen. Ein hoher Ische* 
‘ bischer Sportfunktionär, der die im einem Jahre in Prag siattgefandenen Tisch - 
tcundswämeisterschaften besuchte, erklärte beim Anblick der vielfach hbrperUeh schlecht rnt- 
wickelten und übermüdeten Spieler, die in dem vermachten Saal sich kaum mehr auf den 
Beinen halten konnten, daß er d<ts große Interesse der tschechischer Jugend für dm Bing 
Bong bedauere, da es kaum einen körperlich*erzieherischen Wert haben könne, während andern 
Nationen sich wirklichem Kampfsport zmeendeten. Ob seine - Worte nicht mich für uns gelten 
scdlten ?! 

* 


internationales Hallen schwimm} est des 
Hagibor Prag. 

Oer Sehwimmklub Hagibor veranstaltet am 
21. Februar ein großes internationales Hallen* 
meeting, an dem die Wasserballmannschaft des 
HL Bezirk Budapest und der ungarische 
Olympiasieger C z t k teilnehmen wer¬ 
den. In der ungarischen Wasserballmannschaft 
wirken die beiden Internationalen Brody und 
SarkÄny mit. Die Hagibor-Wasserballer be- 
reiten sieb äußerst sorgfältig auf ihren schwe¬ 
ren Gegner vor und scheinen in guter Form zu 
sein. Bis jetzt steht nur die Aufstellung der 
Deckung mit Fischer im Tor, Wollner—Polakof 
m der Verteidigung und Beck im Half fest, 
während über die Aufstellung der beiden Stür¬ 
mer (das Spiel wird mit Sechser-Mannschaften 
durchgeführt) noch nicht entschieden ist- Im 
Rahmen dieser Veranstaltung treffen die Jlagi- 
horzbglinge auf die Zöglinge der übrigen Prager 
Vereine. 

Hätglbßr wird rieh au VtsBeHigkpttebgwBrb d$r 
Prager Schwimm vereine nicht, brioiHgen* da. die für die 
Bedürfnisse der. anderen Klubs zugeschiut tonen Diszi¬ 
plinen (1 Freue nhe werbe und 2 Sprünge) ein erfolgrei¬ 
ches Abschnriden das ExmeiaterklufaB ansscblieSen. — 
ST A k a C h C. der Makabteh zweite, lieferte dem ehema¬ 
ligen (ran 2 A&i-chen BnietetUwritmoLter Cartonnet über 
100 m Freistil ein totes Rennen in 1:01.8 Minuten. 

Eishockey* Bsgibor verlor sein letztes Meiifcer- 
cbaf^spiel gegen iUpld Vraöhiady 1:3. Auch in den 
folgenden FreundseWtespteien spielte Hagibor nicht 
glücklicher und verlor gegen SK- Fodolt 2:5, gegen 
LTC- Äizkov 0:8 find gegen HG, Chticble 2:3. 

Wintersport, Die am 24 Januar suttgtftin denen 
RaiiinetÄt er schäften des böhmischen, mährisch-schleri- 
sch&u tmd slowakischen Gau?* de« jüdischen Winter- 
sportverban ies MrtkAbi haben aiheite Überraschend gute 
Ergehni?&e gezeitigt. Wir haben gesehen, <teü wir auch 
in diesem Sport zweige bei gutem Willen und entspre- 
* bendem Training den An schloß an die toter nationalen 


Sport kreise finden -können, und wir glauben, daß wir 
mit fcfcWrflMMaamg der jüdischen Öoffentlichkeit und 
aller jüdischen Sportler auch hier für d*>n Makabi 
Ehren gewinnen können. Unsere Hennlätifer starten 
gerade jetzt nun erstenmal bei den Meisterschaften des 
hvaz Ly&afft und beteiligen sich an einem internatio¬ 
nalen Abfahrt.?rennen auf der Halte Boraeza in Polen, 
— Am 27. und 2^ Februar finden die VerbandsmeiaLer- 
gehalten in IvArbhrimn in den Sudeten statt* Das erste 
Verbands renn ou im Jahre 10:12. das ehmlall* in Karls* 
Prunn abgehalkm wurde, ict. bis heute allen Tot!rieh- 
morn nnvergoßlich* Wir bitten daher alle Vereine, diesen 
Termin frrizuhalten, damit durch eine zahlreiche Be- 
s. hickung von Renulilufern und Zuschauern auch diese? 
Rennen einen würdigen Rahmen erhalt. 

Die csl. Sk Imrirt erschuften finden heuer am Sktum- 
platz der II* Makart-Winterspiele in Banski Bystrica 
statt, tm Drgam^tion Ausschuß der heurigen Meister- 
Schaften befinden sich dank Ihrer vorjährigen Erfah¬ 
rungen viele von den Banskä-Bystrlcer Makahmiitglle¬ 
dern. Der geschlftsführende Vorsitzende der ganzen Or¬ 
ganisation ist Ing, Ladislaus Reiß, der im vergangenen 
Jahr der Leiter der technischen Abteilung war. An den 
Skirenuen nehmen viele MakabiraitgInder teil, — Bei 
der Makabl-Htttp bei Krallky sind ideale Sriraeever- 
hältnisw 80 cm alter Schnee, 10 cm Neuschnee und son¬ 
niges Winterwetter, — Das vorzügliche Skiterrain 
wird nicht nur von jüdischen Sportlern, sondern auch 
von Mitgliedern aller Vereinigungen Mifgesucht. Die¬ 
jenigen, die vor oder nach den Wettspielen in der Hütte 
Unterkunft finden wollen, mögen ihre Ankunft dem 
MakaW Ban&kA Bystrica vorher Anmeldern — Billige 
Unterkunft (täglich 27 bis SS> KC) ermöglichen einem 
jeden seinen Winterurlaub angenehm zu verbringen, — 
Pie neuen Prospekte sind bereits im Umlauf und küß* 
neu auf Wunsch zugesandt werden. 

Makahi Ostmähr. Gau. Am !0. Januar fand die iweitfi 
Vorturnerstnöde in ih, HradiitÄ statt. In der hierauf 
?tattgefundenen Sitzung de« Gfluaussebusses wurde mt 
b^servn admintatrativen -Beherrschung der laufenden 
Arbeit fliuf} Arbehaordunng gonehmigt und an den Ver¬ 
band zur endgültigen Genehmigung woitergeloiüt, Ein¬ 
zelheiten für die am 14. März In Olmutz start find endo 
Gamkadomic wurden besprochen. Dit ein Keinen Ort^ 
gruppen gaben ihre Tätigkeitsberichte für daersl>' 
Vk-rldjahr schriftlich ab. Der Termin der nächsten 
Vortajrnerstundc wurde für Februar varoinhart. Genaues 
Datum und Ort wird bekannt gegeben werden. 


frtioVne «»«rer Tag* steif, wirf fa eefeem 
Vortrag Über die Zukunft- Pal&täna« sprechen 
und Iwabejchtigt, eine gnnideäteliche Analyse 
der politischen Lase des Jtidejitums und Palä- 
etinBS zu g^ben. 

Pädagogium zur Heranbildung von jüdischen 
Religion sichrem und Rabbinerproseminar in Prag, 

ßemesterbcgmn a .m Montag, dem 8 . Februar 1337, 
Für die £ulasait&g als außcrordentliohe Studie¬ 
rende oder als Gasthörer gelten die in den Anf* 
n ah nie b e st t mmu tigoi angeführten Bedingungen (er- 
hilltUrti beiin Obd-ston Rat. Praha V, Mawlova* 
.Vr. 18/01) Auch junge Mädchen mit entepre- 
diepdcT Vorbildung können zur Ausbildung als 
ReUgioridehremnen zugelaaften werden. Die Zu- 
Tassuog erlolgt, nach vorheriger schriftHcher An* 
moldung, durch den Leiter der Abteilung für An- 
legenhetten des Heligionsuntenriohtes. Herrn 
Dr* M. \\ oHkin-Nahartabi. Praha V_ Mai&bvs 
Nr, IB/TII, vormittags* 

Dr. Waller Kohner spriclit. am 1* Märi im 
Rahmen der Monatsversammlung der Zionisrischen 
Organisation Prags über ,,4Ö Jahre Waudenmg'E 
hon ehaj Im mildn chaj, Sfiotaste Nummer am 6. T* 

I rtiar tm blauen Saale- des Cafe A&ehrrmann, 8 Uhr 
nbCFuls. Diesmal hesonderF intcrea&imte Artikel (und 
Lichtbilder) von Dr. Koeser* Dr* Lictuwitz* Ronkin* 
Eöoch n, a* 

Was soll mein Kind werden? 

Vor dieser scMcksaJsschwerett Frage 
stehen auch Im Heurigen Sehuljahre Tau¬ 
sende jüdischer Eltern, Soll mein Kind 
nach der Volksschule in die Mittel* oder 
Bürgerschule geben, soll das Studium an 
der Mittelschule durch Besuch der Oher- 
mltlelschule fortgesetzt werden oder ist 
der Eintritt in eine Fachschule, Huw* prak* 
tische Lehre ratsamer? Welches Studien- 
gebiet soll an der Hochschule gewählt 
werden, welche Berufe sind aussichtsreich 
usw.? Das sind nur einige wenige Fragen, 
die jüdische Eltern am Herzen haben. Die 
jüdische Berufsberatuugssleile ist bestrebt, 
durch sorgfältige psychotechnische Unter¬ 
suchung die berufliche Eignung des 
Jugendlichen festzustellen und'den Eltern 
auch unter Berücksichtigung der Wirt¬ 
schaft liehen Verhältnisse bet der Berufs-, 
bzw\ Schulelngliedernng behilflich zu sein. 

Alle diese Untersuchungen und Beratün* 
gen erfordern Zeit, Deshalb ist eine recht¬ 
zeitige Anmeldung im Interesse der Rat* 
suchenden geboten, 

Be r uf sbe rÄ i n gss tel Je 
Im NorialPti Institut 3er iüdl5chf»u fCnlfu*- 
cremeinden Groß-Pra^u, Präs V*, Jächy* 
mova X Telephon I3I5L 

Anmeldungen: täglich von 9 bis t und 
von 4 bis 6 Uhr, persönlich, telephonisch 
oder schriftlich* 

Jüdischer Uhrmacher in Frag, Hugo Grimm, Praha 

£JÜ., Zäb^hlic*, v Zähradnim mÖsfcÖ Nr- 1802, führt 
Reparaturen prompt. gew&aeuhaJt und billig mit voller 
Garantie aus. Schreiben Sie eine Karte, komme prompt 
im Haue, $ 

Klub iÖctlscher Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 
fler Mitglieder joden Donnerstag. £ Dbi abends im CafÄ 
Urban. « 

Jüdische Toynbcehatle, Praha 11,, Rüinvd 5. Donners* 
den 11. Februar, S Ubr abends: Frei- und Geräte* 
Turnen der Jugend*. Frauen- und Männer-Abteilung des 
Makabi, Eintritt, Garderobe, Erfriachpngen frei. 

Promotion, Kurt Ze 1 tm ac h e r (Karlsbad) 
wurde an der Deutschen Universität in Prag mm. 
Doktor der Heilkunde promoviert. 


PRAG 


Ver a nitaftunw*it wlend er i 

&. Februar, Tarbuih: Iton Chaj tm MUon Chaj. 20 LThr 
i^j 5 P>l k Saal d, C^fö Asehcmnnn. 
t% u. 20. Februar, Wizo: Oneg Scbahath, 17 Ubr im 

Wkohehn. 

9.. 16* n. 23. Februar, Wizo: Klubnaehmittag. 15.30 Ihr 

im Wizohfim. 

10. Februar, Jtid. Fra wen vereint GenerAlveraanutetimg. 

1 H ihr hl. Saal ä, C.^c Aschermanft* 

10, Februar* Wizo Weinberge: Fi ui Brada: Der Problem* 
kreis d. jüd* Dichter uns. Zeit, 10.30 Uhr, toter 
Salon d. Cafe l'atdck. 

Kl. Februar, Snz.-zScur, Arbeiterpartei: Simon En och: 
Dir* Prol-b-mr l. (>abist, Arht/it^ritjp-pJ* ^ f1 Uhr im 
Ithtuen Je* Caf6 Aschcrmarm, 

H. Februar, Wizn-Lese- u. Redehalle: Joeef Kanteln: 

Jeremias, <1. Gebt d. Prophetie* 20 Uhr, t nitaria. 

»5* Februar, Tecbeleth Lawan: %^rs. der Ekern und 
Freunde T, L. , , _ „ __ 

17, Februar. Wizo Weinberge. Irma Pnläk: Jüd- Polibb 

in der C8R. 

17. Februar, Zion, Dteiriktskomitee; Na hum GoMmanri: 

Die Zukunft Palästinas — grunJ^ätzliohe Analyse d. 

polit. Lagt d, Judentums, 

22* Februar* KKL.: Gesprochene Zeit nag mit LiehtbiL 

if rbi*il. *' :rte Aachermann* 

24, Februar, Wizo Weinberge: Pflichten und Aufgaben 
der jüd* Frau. 

28, Februar, Jüd. Frauen verein: Purim-Kinder fest. 

28* Februar, Techeleih Lawan: Puritnfvsu _ 

J. März, Zion. Organbation Prag: Dr Waller Kohner. 
40 Jahre Wau de rang. 


Josef Kaste Srts Ansprache an die 
Prager jüdische Jugend: 11. Feber 
um 17 Uhr. Rüzova 5 (Logenheim BB.). 

♦ 

Eröffnung 

der jüdischen Volkshochschule 

Am 28, Jänner fand im überfüllten blauen Saal* 
4*»* Caie Ascherman» die EroffTuing der jüdischen 
V ölk^h oiJjschale statt, Prof. GolaeJm&n 
fiihrrc tn aelüar Ansprache u. a. aus: 

Im ersten Jahr des Bestehens der 7 jo msDschen 
VöJkshoch^ehnl* 1 \varen es 220 Hörer, die sich znvn 
Besuch der Kurse an meldeten. Im nächsten Jahr 
haben sich 110 Hörer angemeldet. Im Laufe 
der vier Semester des Bestehens der ^ olksnoch* 
,chule wurden 6S Vorlesungen abgehalten, 

Das Programm enthält jetzt Kurse aus sämt* 
liehen Gebieten jüdischer Kultur und jüdischer 
^oriologie, wobei selbstverständlich Fragen der 
ziordstiseben Ideologie und Verwirklichung wei¬ 
terhin im ÜOttelpunht der Schule, entepreebend 
der^Bedetitung des Ziomsmus Im jfidisohen Leben, 


stehen w-erden. Aber jeder Kursus, ja zum großen 
Teil jede einzelne Vorlesung, stel 1t ein selbst- 
ständiges Garhi&is für sich dar* Damit ist die Mög- 
Dchkeit gegeben, einzelne Kurse und Vorlesungen 
mit Nutzen zu besuchen ohne verpflichtet zu sein* 
unbedingt an allen Abenden der Volkshochschule 
teilzunenmea, 

Dr. Felix R e s e k begrüßte den zweiten 
Jahrgang der Volkshochschule namens des Zion. 
Distrikts Komitees. Anknüpfend au die Worte Mar¬ 
tin Bubero in Prag, daß das jüdische Volk bei 
^erzieht auf den Gebt verloren wäre, wies er 
(iaraiif hin* daß gerade in Zeiten größter Unter¬ 
drückung die Geschichte des jildlsciien Volkes 
eine starke Affinität an den Geist bewies. Nicht 
nur in Deutschland, sondern überall in der Welt¬ 
scharen sich Juden alter Altersstufen in den neu- 
gegründeten Lehrhäusern und Volks Hochschulen., 
um das Wesen des Judentums, seinen Geist und 
seine Lage zu erkennen. Das Programm der Pra¬ 
ger jüdischen Volkshochschule ist so zusammen- 
gestellt, daß es dte Aufgabe einer jüdischen 
Volkshochschule, nämlich Menschen mit jüdi¬ 
schem Wissen zu erfüllen, sic vorzubereiten für 
künftige Tätigkeit innerhalb des Judentum« voll¬ 
auf erfüllt* Die Funktion einer jüdischen Stöhnte, 
Lehrer und Behüter einander in gemeinsamer Ar* 
ben näherzuhringen, soll auch die Volkshoch¬ 
schule erfüllen. Das Zionistische Distrikt-skomitce 
fördert, soweit es möglich ist, die Tätigkeit die¬ 
ser Institution und hat veranlaßt, daß m samt 
liehen Hochschul vereinen der Besuch der Kurse 
obligatorisch erklärt werde. 

tm Anschluß daran hielt Dr. Felix Welt sch 
seine mit großem Interesse aufgenommeno Vor¬ 
lesung ^Rassismus und Xalionalismus", — Am 
± Feber begann Dr. Hans L i c b t w i f z vor 
einem starken Auditorium seinen Kurs ..Ge¬ 
schieh te des Zionismus 1 , 


Streng, orth. ^3 

Restaürsnt Rosennäum 

Prag I, Üloulia 41 

Vorzügliche Küche - Orig. Getränke - Banketts 
Hochzeiten - Triefon 63274 


Voranzeige! Künsri. SteTioee am 14, Milrz um KU Uhr 
vr,rm„ Bio Apollo* ( Verein f, isr* Fprienkölon, Praha.) s 
Das E.iot|ira fi reu Seit lein ent in Prag. Dlouha 41,^3, 

bi ci.fi t un^Beistciltmg von Büchern alter Art. zwecks 
Schaf fang einer Bibliothek. Es sichen Menschen zur 
Vertilgnngt die bereit siml, die geipendeten Bücher 
ah/ulmten. MiiteUiuigen werden an obige Adresse 
erbeten. 

StdienvernilttHing des Zionislischen Zentral verband es. 

Zur i'flhning cm», fnäücnln^cn IUtuhaltes, hCMehend 
aas Ü Personen, tmd Verrichtung leichterer Hausarbeiten 
wird «ine 3 1 1 < r e - F r a u g 0 s u c h V Angebote unter 
„Verläßlich an ZtembÜro« Mor, Ostrava, Puchnxajcrova 
t/L 


BRUNN 


Am Dienstag, dem 16* Feber, spricht in der Jü¬ 
dischen Volkshochschule Prof, Dr. Friedr, T hie¬ 
be r £ e r über das Thema: „Vom Sinn der 
jüdischen Bräuche,* 4 Der Vortrag findet im 
Vorlesungsraum der Volkshochschule, Beelh Haam, 
II* Trakt, 2. Stock, Tür Nr* tl, um 20 Uhr statt. 

Infolge des Konzertes von Huber man am 
9, Feber Fällt die Vorlesung an der Volkshoch¬ 
schule an diesem Tage aus. 

Nah am Gold mann am 17. Feber in Prag* 

Nahum GoHmarm. der Vertreter der Jewish 
Agency beim Völkerbund, (Sprach 17. Feber. 
20 Uhr, in der Produkteuböree. Nahuni Gold* 
mann, der im Brennpunkt politischen G - 


Vortrag Kasteln, Im Rühmen dp? 70, ^ethester- 
Sftifiii'ngÄfestof* der jüdi* e h-akad em i1sün Lcee- und 

Ruilehalb m Brünn sprach Dr, Jospf K aste in im 
Jichfüllten Dopz^a.Jf* über das Thema: ..Da» jii- 
d 1 s c h Zent ru nr*. Der groß^ Historiker setzte 

ri-h dte-umJ mit dom großen tfegimwartsertebnteae 
aiwein.Inder, däe im geschieht]ichtn Anläufe wieder ein¬ 
mal d*is starke V.-dangen das jüdischen Volkes nach 
einem jüdischen Zentrum hedifutet. ln der Klarlegung 
d> \Ve*enh und Inhalte? diese? Zontnun 5 zeigte 
K^-tein vijjldeutig und tebenciig auf, welch b Umfor- 
läiun^ der jüdische Mensch in der Schickaategemdn- 
x'b'Jt in E ret sittlich» politisch und getetig erfahren 
bähe. K ns toi ns Vornjig. der wie immer Wissenschaft- 
lieh rief fundiert war. bewiei* dseamal hesonders dent- 
iii tr. <hß -ich auch an ihm eine gewisse Wandlung 
\olUogen habe, da seine Aiüsführiingen infolge der 
Realität in PaLlstlna noch konkreter, entschiedener 
und gTiverriebtlicher Ate ^onsf gehalten waren und 
mit der ergreifenden Erklärung ans- 
klangen, daß wir lebendig nicht mehr 
aus diesem Lande h 0 r a u s 7. 11 b t \ ri g e n 
> ft le-D. Kn stein wurde von der bewegten Zuhörer- 
,-rhaft stdrintech gefriert und fand Gelegenheit, in 
einem kleineren Kreise im Sonterruinsuate■ de* Ca.te 
Esplanade"' durch Beantwortung verschiedener Fragen 
rieh noch näher und rin dringlicher Über da* jüdische 
Zentrum und dte gegenwärtige Sitnation dortselbs! 
nnt Grund meiner Wahrnehmungen im Lande austu- 
sprechen. A. St. 

BudgetheraUmg im Kultnaaus^chuß. tn der ersten* 
vom Gemeindeyersteher Julius Zwick e r t geleitete« 
Sitzung wurde zunächst gemäß dem Referate von Dok¬ 
tor - t r a n s k y und auf Grund des Ergebnisses der 
Air.-schrrihimg und ein^f ProbevoTtrages Kantor Josef 
H(?rrtrunn au* K r e m * i e r zum zweiten Kantor 
der Gcii>rindfi gonälilt. Dieser wird auch als Ghnr- 


and ab ReUgfonslehr^r mit tocherbfarber tte, 
tejnchtsfprache fungieren. Schließlich wurde der deft- 
n i t i v e R« oha an ^sabechlnB per 31. Deiember 
1^35 nach dem Bericht«? de* Finanz roter ernten und 
einigen Anfragen and Anregungen einstimmig g& 
nehmsgt* — Zu Beginn der k weiten Sitzung heglänk^ 
wünichte der GernrindevorSteher Frau R*rta Schnabl 
(dem ernten weiblichen Mitglied« des Kultusaua* 
sebu^ses) unter hedonderer Hervorhebung ihrer großen 
Verdienste für soziale Fürsorge zu ihren &0* Geburts¬ 
tage, wofür die Genannte mit herzlichen Worten danktn* 
Sodann wunde in die Generaldebatte zum Budret. pro 
I#37 einigen gen. Finanz referent Dir, B Fu m e h t h a l 
anrach hierüber ganz kurz, da er auf den zum ersten 
Male gedruckt vorilegetwlen Motiv cm h «rieht hanwiee* 
Die präJirniTiierten Ausgaben betragen t.efM.öfift 
Kronen und die Einnahmen 684*000 K£ T so daß 
durch Steuern l^SO.OOO Kß zu decken sind. t& der 
Debatte gaben Ing, Mayer namens des Klubs der 
zionistischen Mandatere, Stkpt, Grün namens der 
Poale Zion und Herr Herrmann namenß d^r Gruppe 
cesk^ch ridü programmatische Erklärungen ab und er¬ 
teilten die Zustimmung zum Budget. Der erstgenannte 
betonte in ehe sondere die Fordeningen der Parteä be¬ 
züglich der jüdieehpn Schule, des ReligionAunterrich- 
tos und der Schalteng einer EuRurkommisaion; der 
zweitgenanote trat wieder für die Emfühning de* all¬ 
gemeinen, gleichen und direkten Wahlrechte? ansre- 
sichte der bevorstehenden Demokratlsiemng der Ge¬ 
meinden ein, gab verschiedene Anregungen namentlich 
bezüglich der Beamtenfrage und sozialen Fürsorge und 
brachte schließlich interessante statistische Daten über 
da* Gemrindelebeii vornehmlich über die er- 
f™ hr ^ * 6 * * * 10 * * * * * * 17 * * * * * * 24 A^ nd abnehmende Geburtenzahl 
(73 pro IÜÖ6 gegen 135 Todenfälle)* Der Finanz re feront 
nahm ln seinem Schlußworte Steifung zu den verschie¬ 
denen Anregungen und erklärte hauptsächlich, daß es 
wagen rascherer tmd gründlicher Erledigung der zahl¬ 
reichen Agenden notwendig sein werde, zum 
früheren System dir Sektionen zurück- 
zukehren, und daß es angezeigt, sein werde* wegen 
der zu starken Belastung der sozialen Fürsorge dpm 
Zuzug der Jugendlichen aus Karpathorußland Gren¬ 
zen zu antzen. ln der Spezialdebnite traten Ing, S n i t t, 
(pol. Z.J, Prof* Frankfurter (Mienuhi), Egon 
Walt (Poale ZJ und J. Huber fP, Z.) mit ver¬ 
schiedenen Forderungen und Beschwerden auf, die 
mitunter zu ©irogten Szenen führten, Schließlich wur¬ 
den der provisorische Rechnung^ahschluß pro 1936 
und das Budget pro lf»37 rinetfmmig genehmigt, wo- 
hei bezüglich des letzteren nach den vom Finanz- 
refnrenten ztt&am menge faß t.eu Anträgen folgende Än¬ 
derungen beschlossen wurden: Für die Besiellting' eine' 
zweiten Rabbiners: 20,000 Ke, für die Tempelchöre 
86*000 Ke statt SO.flK} Kc, Un vorher gesehen es für Kul¬ 
te rz wecke f Vor träge usw.) gedacht: 15,000 KC. für 
eine Talmud-Thorasöhule der Knltusgemrinde: 5000 Ke* 
für die Adaptierung des Stift ungsb ans es in der Le- 
gionärstraße zwecks Unterbringung der jüdifichen 
Volksschule (ebenso für 1938): 10,000 Kr. für den Bau 
einer Turn Balle, vorläufig bis zur Erledigung der 
OrtindMückeangringenheit in der HybeSgasse: 10.000 Kd 
(ebenso für 1938) und für das Erträgnis der Tempel 
sitze: 140 000 Kfe statt 145.000 Kß, Sodann wurde noch 
einstimmig über Antrag des Kultesrat es beschloss 
3 an, analog wie itn Jahre 1036 um die 
Be willtgung zur Einhebnng eine* 
außerordentlichen SOprozenfigen Zu¬ 
schlages zur Kultuesteuer 193 7 von 
100 Ki a n g e f a n g e n, luustiebsn. A. St. 

Jüdisch-aka dem Ische Lese- und Rede halle In Brünn. 
70. Semester-Stiftungsfest, Anläßlich dieses vom 27. bis 
31- Januar stAttgefundenen Festes wurde im 30, Januäz 
d. J, im Weißen &&ale de? Grand-Hotels ein offi¬ 
zieller Begrüßung&abend abgebaltßn, an dem 
zahlreiche zionistische Persönlichkeiten Brünns teU- 
nahmen. Nach herzlicher Begrüßung der Er schienen en 
durch den Obmann cand. ing* Josef Tram er und 
Vorlesung rinteer Glückwunschschreiben itirch MUC* 
Fritz F r nun d, gratulierten der HaJle und wünschten 
ihrer weiteren Tätigkeit für das Judentum vollen Er¬ 
folg folgende Delegierte, und zwar die Herren: Stkpt* 
Grün (Kult.-GemJ, Dr* So&ncnfeld, Oherrabblner Dok 
tor Levy, Bucbsbainn te- Kreis Brünn), Dr. Munk 
(Z. 0.), Schön (pel* Z.). Dr, Wessely (Loge Hort), Intf. 
Drucker (Makahi), Hirschmann (Bar Kochba), Minnicn 
{Z. A. C.l, Horowiti (Agudas Achim), Dr* Kurzweil 
Br. Hirschier (Hallo Wien), Br. Zwergbaum (spol, « 
akad,), Jankovicz (Medina), Katona (U. V.) und die 
Frauen Schnabl (Jüd. Fr.-Org-), Feldmann (Wizo) und 
Danzig (Kulturb* jüd. Fr,). Für die Beglückwünschun¬ 
gen dankten und sicherte* Weiter sehr eiten am bis¬ 
her Wege zu: namens der Aktivhas MUC. Otto 
Weiß (techech.) und MUC Fritz F r e 11 a d (d,). fer¬ 
ner namens der Alten Herren Dr. Ing. Derider Stei¬ 
ne r, der auch rin Stück der Vergangenheit der Halle 
sowie die Zukunftsarbrit Ausführlich besprach. Nach 
einer kurzen Pause folgte der gemütliche Teil des 
Abends mit einem sorgfältig zu samm engest eilten Pro¬ 
gramm, Die Herren Groll tmd Lederer rezittemu 
mit starker Wirkung hebräische Ge dichte von Bialik, 
bzw, Dichtungen von Fr* Göttlich (lachecfu) und Verse 
aus „Jecheskwl' 1 (d*)* Frl* Fink (Deutsches Th.) 
fang mit voller Künstlern ha ft Lieder von Mendel- 
Pbhn und Öherkantor il a n n brillierte wie immer durch 
Jcti Vortrag jiddischer und hebräischer Lieder* Alle 
Vorträge, insbesondere die des letztgenannten, fan¬ 
den rauschenden Beifall. Dem erhebend verlaufenen 
Ab$nd wurde eine besondere Weihe durch eine auf 
Grund einer zUnd^nden Propagandarede von Dr. Paul 
H eßlein (Frostejnv) durehgefübrte Sammlung für 
djiü Goldene Buch verliehen, die den stattlichen Be¬ 
trag von 1979 Kr" erbrachte. — Die weiteren VeratiStel¬ 
lungen im Verteufele* Feste®, und ^war der Lalle- 
A b e n d, die K a r t e 111 a g n n g (Wien, Prag, 
Brünnt, der Al t e - H er r eil -K 0 n v e n t imd da^- 
Bankeft waren interner Natur. Heber den Vortrag 
Kastetu berichten wir an anderer Stelle, A* St- 

Sltzung der Schekelkommieslon* Sonntag, den 31. 
Januar fand im Sekretariat, der ?,. O, die erste diesjäh¬ 
rige Sitzung der Sohekrikommiarion statt. Erfreulich»*: 
weise war diese von den einzelnen Vereinen zahlreich 
beschickt. Die Kmrnnisrion beschloß, rin gegenüber dem 
Vorjahr um 10 Prozent erhöhtes Kontingent fi Ätzüeetzen* 
Die einzelnen Vertreter erklärten, ihre vnlle Arbeitskraft 
riuzu*etzen, um In diesem KongreÖjahr eine Rekord- 
/iffer' an Kehekalim zu erreichen. Die Kommission appel¬ 
liert an alle nicht erschienenen Vereine, bzw* alle Zio¬ 
nisten* sich zur Schekelnrbeit zu melden und ihre Bereit¬ 
schaft entweder der Vorsitzenden der Kommission Frau 
Ilse Donath, Tel. 13-015, nd^r Sekretariat der XimjMä- 
schen Organisation, Tel. 16-865. bekannt m gehen. Die 
nächste Sitzung findet Sonntag, dftn 14. Februar um 
10 ^ Uhr vormittags im Sekretariat der Z. 0., KoliStS 
57, statt, 

Die Gruppe der Allg. Zionisten veranstaltei atn 7. r*- 

hruar um 20 Uhr im Souterraansaale di^> < h V Esplanade 
einen Vortrag Dr. Walter Kohner tKarHbad) ftber 
.,40 Jahre Wanderung“ (mit Illu^trAtionen:. Eintritt, freu 
Gärte willkommen. 

Feier des 60* Geburtstages der Freu Berta Schnabl. 

Diese am t. d. M. im Souterraio>.ial- de? Caf»- E^plar.^i» 
Abgehaltene Frier erfreute sieh eines .«ißerer-ieul lieh 
zahlreichen Besuches und bezeugte die beispiellose Yer 
ohruug und t^ertechäteung; «hc die Vorsitzende «ud 


Welche «nAlnatehencto guthflnlu« D & m o 

müfht t d nem blinden 40jÄhr* akad. gebildeten Herm ge*eti ein e 

Rente von Kc 450‘- 

«in Helm bieten ni?s 

atirh auiwirtik von Prag* Gefl, Zusebriftm erbeten unter 
„Keine befandera Pflege nötig 1 " an die Ados* dieses Blatt«i 
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Unterstützet die Aktion des Jüdischen Schirivereines! 
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fliehe Begründerin der jtld, IVau&norjrantofltton tn 
den zionistischen und jüdischen Kreisen Brünne genießt 
Frau Ada Di sehe übermittelt« in einer gehaltvollen die 
Leiittnigen der Jubilarin würdigenden Ansprache die 
Wünsche der Organisation und der Wiw; drei kleine 
Mädchen aus der von Frau Schnabl gesriiaffenen 
Wännestube beglückwiiiiicb.ten ri© in reizenden hebrä¬ 
ischen, tachechischon und deutschen Versen und Frau 
E, Zaitocbek überreichte ihr das Diplom über die vom 
Ansncimsöo der Organisation und Freunden erfolgte 
Widmung eines Gartens in Palästina. Unter sinnvoller 
Parst elfen g der hervor ratenden Verdienste der Gr; fei er* 
teo um Judentum und soziale Fürsorge, bv,w, um Zio¬ 
nismus und Faläetinaaufbau gratulierten Oberrabblaer 
Dr, Lovy namens der jüdischen Gemeinde und der Vor* 
eine, und Dr* Munk namens der lokalen Zion, Organi* 
Kition und des Zion. Zentral verband es. Nach Verabrei¬ 
chung des Tees folgte eine kJrine* aber kunstvolle Aka¬ 
demie, in welcher «Ich der Obmann der KKL.-Knmmfe- 
etOB fng, Feldmann aU humorvoller und origineller Con¬ 
ferencier entpuppte, Ohtrfc&ntar Mann in hebräischer, 
i lalle nie eher und deutscher Sprache Gesinge glänzend 
vortrug, und die jugendliche Sußnunn in Kompositionen 
von Chopin schon mm? verblüffende Meisterhaft hm 
Klavier bekundete. Mit zwanglosen, teils launigen, teils 
er osten Aifitprachen und Wünschen von Dr. Bern*lein 
f für den Hilf verein deutscher Flüchtlinge), Doktor 
Strtäeky. Beim Unger (gesHzeetreuo Juden), Ing. Stot- 
mr und Herrn Om stein (jild. Arbeiterschaft), mit dem 
Vortrage eines von Fr. Eedda Berger verfaßten köst¬ 
lichen Festgedichte* und Fchließlieh mit rührenden Dan* 
keswort' j n von Fr, Schnabl endete die einzigartige Feier, 
die allen Teilnehmern steU in schöner Erinnerung blei¬ 
ben wird* A, St. 
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Die „NIR“ Emission — 
ein Afaßsfab 

Dk {man&telle Einstellung tior Juden In der 
Gallith zum Aulbau Palästina« kann deth in drei 
Formen äußern: 1. man gibt dem Keren Kajemetib 
oder dem Kfivti Hajessod Beiträge; 2. man legt 
einen Teil seines Verrufne ns in Emz Israel an und 
läßt ihn dort in irgendeiner Form arbeäteu (Dar¬ 
lehen, Bodenkauf, Fardeß); 3. man emigriert nach 
Erez Israel tmd verbindet sein Leben und alle« 
was mau erworben hat, direkt mit, dem Lande. 

Letzteres ist nicht jedem möglich» die zweite 
Form ist vielen möglich* Die nationalen Fonds 
sind für den Aufbau des Landes von ungeheurer 
Bedeutung, eie können aber dem Tempo und Aus¬ 
maß de« heutigen Wachstums nicht mehr genügem 
Sie sind aber Dacht der einzige Maftsta.Ii dafür, 
wieviel Vertrauen die Zionisten tzu dem be¬ 
reits Geschaffenen haben, zu don dort arbeitenden 
Menschen und vor allem in die weiteren Möglich¬ 
keiten des Landes. Opferberedtsebaft manifestiert. 
*irh an den nationalen Fonds, Vertrauen zu Palä¬ 
stina an finanziellen Transaktionen! 

Die ,,¥ijr* £ - Gesellschaft ist eine der größten und 
solidesten MCd Inngsiustitutioneo von Palästina, in 
starken Beziehungen zur Jewiah Agency, gittn 
KKR* zur PLDG 

Sfe kommt in die Tsehecboriorwrakei und es ge¬ 
lingt ihr, nach sehr schwierigen Verhandlungen 
mit der Nationalhank* die Bewilligung zu bekom¬ 


men, 70.000 Pfund, d, ft. 5,6 Milk Kf, legal aus-zu- 
führea, auf dem Umweg des Exports t^che- 
chOfllo wikdeober Waren nach Er** 
T* r a eL Fm gesagt ferner ein Novum Im tetmeeno- 
slowakischen Bankwesen: die ehemalige Länder¬ 
bank. die Böhm. Uuionbatik und dm Bankhaus 
Petschek geben fhre Zuatiimnuiig zw r Placierung 
der Emission in ihren Zentral- und Eilmlinstiluten* 

Die 5 p roze origen Aktien und die 4 pro&en tilgen 
Schn Idvergeh relbungOD werden ziun Tageskurs des 
Pfunds ohne Tr^nsiferapesen verrechnet und die 
Zinsen bei einer tooheohoslowaJkfeeben Großbank 
auage&ahlt. Im Falle der Auswandcnrng nacn 
Erez Israel kann der gezeichnete Betrag für ein 
1000*.Pfund-Zertifikat verwendet werden und die 
Tschechoslowakische National bank wird die , t 3Sir - 
Wertpapiere bevorzugt behandeln. 

Es soll jedem Zlpnieten klar sein: vom Ge Imgen 
dieser *.Niir i£ -Emission wird auc-b die künftige Ein¬ 
stellung der Finanz- und Wirtechaftefaktoren ^ zu 
einer Kooperation mit unsem ziomatischen Institu¬ 
tionen abliängeu. Es wäre auch nicht zu ver¬ 
stehen, warum die tschechoelowakischen Juden 
den Export nach Palästina nicht fördern und von 
den legalen Kap!telan 1 agemöglirbkeiten in Palä¬ 
stina mcht Gebrauch machen wollen. 

Es müssen die deklarierten Zionisten aich mit 
dem Vertrauensbeweis einer Zeichnung ausweisen; 
nur dann können wir Vertrauen auch bei den 
andern suchen und finden* 

Ing. Emerich Hoffma n n, 


BRATISLAVA 


Vorlrag Ka&tein, E& Ist immor wieder to: Wenn dieser 
^charfprofilferte Mensch daa VortragspOdium betritt und 
mit Feiner klaren, wähl ausgewogenen, niemals pathe¬ 
tischen Stimme /u sprechon beginnt, fühlt nun ln den 
ersten Sätzen, hei den ersten Formulierungen schon, daß 
dieser Mann seiner Zeit etwa* Wesentliches zu sagen 
habe. Und diese seine Formulierungen tmd Definitionen, 
klar, femgeschliffen, immer den Kern der Dinge berüh¬ 
rend und plastisch herau&arbriteüL sind es vor ollem, 
die da* .Marke gri&tigc Erbium seiner Vortragsabende 
hestimmen. Dio klare, sachliche, durchgristigre DarsteR 
hing von leltener EradrinsrHriskrit, die dem Hörer nichts 
erspart, nichts leicht machte ihn zum Mitdenken zwjngt; 
der Scharfblick diesem ausgezeichneten Historiksri und 
seine Kunst, geschichtliche Zusammenhänge zu deuten, 
reine allem posenhalten und primadoanemnäßtgem ab¬ 
holde, eher Äsketfeohe Persönlichkeit, all dies wirkt zu- 
►amra^n, um die Hörer vpm ersteu Augenblicke im 
Ranne seiner Ausführungen au halten und ihnen ein 
Wirkliches, geistiges Erlebnis in vermitteln. Diesm&l 
vor dieMsgeistige Erlebnis von tanz besonderer Art. 
Was der Historiker und der Schriftsteller Kastein aus 
ler geistigen Persönlichkeit und Potenz des großen 
Propheten Jlnniahu *u formen wußte, war mehr als Ana- 
\yßt and hbrorteebe Srliati. ln plaeöscber Gestaltung er¬ 
wuchs Mer <bis grandiose Bild jüdischen Schicksalsork- 
htc5 tmd jüdisch er Orienf^mng fom GpVt.p her, Y> r n 
llbloriker und gloiohjeitig künstle dreben GcMalter he* 
fcebäftigi. nicht so sehr die Pr±raon und da^ mehflOliUcbo 
Schicksal dieses großen Einsamen wie das Wesen und 
Wirken der Prophetie schlechthin, an einem der größten 
Beispiele gctnep«eti. Man fühlt, daß hier der Ge* 
*cbjchl*dAutor mit dem Stoffe peines, nlchaton Werkes 
ringt, und die Materie mit schärft m kriütehcn Geiste 
aber auch mit jenem starken jüdischem Fühlen, das 
aus allen Werken spricht, durebdringt und Ue* 

fRSTE BRAHSLAVAER RASTRIEÖ- 
ANSTAU, BUCHBlNDEREr. GOLD, 

PRAGEREf UND PAPIERHANOLUNG 


stände in der orth. Kiiltn^g^meinde arifioigten, daß die 
jetzige nmm .Verfässun^’ nichts anderes als eine Er¬ 
möglichung der Fortsetzung der Herrschaft der bishe¬ 
rigen Machthaber bedeutet* — Am selben Tage fand eine 
Besprecht rag des AnftSchnsses mit dem gerade in Bratl* 
äjlitvM w'ciienden Chawer jaikov Efelpiein Ffatt, mit dem 
pämtilohe aktuellen Fragen besprochen wurden. Die 
Generalvcr^mintung der Foaln-Zion findet Möutog > am 
1. Februar Im Heime, Bladkovh5-Ga4ee 8, autU Die 
Generalvemjnmlung wird gleichzeitig die formelle Ver- g' 
einiping (Tchud) durchführen und wird daher ah K 
1. Februar schon unter dem Namen Vereinigte soz.-zion. 
Arbeiterpartei (P.-Z*—AGSZ.) auf treten und man ver¬ 
spricht stich von diesem Ichud auch in unserer Stadt 
emon Aufschwung* Dio Partei wird auch an der Schaf¬ 
fung der gemeinsamen Zionisfechsn Ortegruppe mit- 
wirken. 


KarvinndU Am 27. Jamm sprach hier Gg. Dr. Siegfried 
Schmilz Über das geistige Leben der Juden in Palä¬ 
stina. pie Anwesenden folgten dem gcLfreichen Vortrag 
mit besonderem IeIctcmc. Ani 81. Januar feierte der 
Mfrkutii Ahnn'u unter Leitung Benjamin Xeumanna 
triöp fchilne Cha-misrhah-A?sar-b'schwar-Feier. Nach einer 
An^praeho Nöumunns wurde ein erdchhakiges Programm 
nfeziratlon der Chawern Neiger, Grauer, Chor geling der 
Makäbl-Harn 1 r-Gruppe, PaläaUnensiseber Lichtbilder) ah. 
re wickelt. Die Feier endete mit dem Beschenken der 
Ünufer mit Früchten. 


Neo-Titscbtin- Ani iT.' .Tsnnar **ran^tait*t* iw _ Ma. 
Kal.i Hawir anmilirli CbamUrhah Aawr eiwn 
dtnortra«: „Sm* WgWer ta Er« Israel .- Ch. Benjamin 
Keitmann me** uns an Hand ^ 4 i n 
Werdern ne der palästinensischen Waldwirtewiaft. in 
den rerhindenden Worten verstand es Ch. Xeiiinann^di 
Wichtiekfil. der Waldpflanze fur da* A'tfhaurrer 
klartnifeeen. wodurch dieser ^Orlrae 

Propagüiidamiltel für den KKL, voll erfüllt h<*L t e 
Appell des Ch. H. Honigwaohs, Bäume fur den Moka 
Wald zu spenden. Wird nicht ohne Erfolg bkyben.CbÄ- 
w* r B Neuman hielt auch mit dom hioMgi u Makam Ha 
zair eine läiig&re Sichatb ab. Wir danken Cb. Notunann 
für seine Bemühungen* , 

Sahy. Am S7. Jänner veranstalteten olle »tonisu- 
sehen Gruppen eine (tosproeiieno> Ztitung' , au o- 

Franz Wcisz, Iszo Schwara, Roszi ^Pf >c , r : Emerich 

Himmter, Armin Kopa<z t Frau HoUo, Alexander Mei- 
sei*, Marina Lengyiel, Ladislnv Oblath vmd Frau Ella 

Rotenberg mitwirk len,. Der Abend hatte einen voll n 
Erfolg, ' w . 

Tronpau. 4m L Feljrunr spräcb hier Dr. Joeef Kaetein 
vor einem überaus zahlreichen Publikum, ein Be 
weifl dafür, w sehr der Vortrag Dr. Kaste ms als Kni- 
mrereignis des indischen GcseUeehafriebens in Trofpan 
gewertet wird. Dr. Ka^tmn hielt rieh in g«inen Ausfüh¬ 
rungen streng an das Thema „Da* jüdische Zentrum^, 
und nicht nur was er sagte-, sondern w ie es getagt 
wurde, veraefzte die Zuhörer m ehrliche BWisterung- 
Dr* Kasteln vermied £s bewußt, über die politischen und 
wirtschaftlichen VerhäRnlsae tmd über die Ereignis*« m 
Palästina im Detail tu sprechen, sondern beleuchtete 
den Aufbau Palästina e als historische» Ereignis. Er 
vergleicht diesen hirioriecheh Prozeß des Wiederauf¬ 
baues mit zwei Strömen, von denen der eme brausend 
mitreißt, der andere sickert, um schließüch im 
ganz zu verlaufen, j?eit Jahrbunderten hat ©s stets em 
jüdisehes Zentrum gegeben, von welchem ans ö^r 
jüdische Gei^t in die Welt ging- Nun haben wir unser 
Zentrum in Erez gefunden und in diesem Zentrum hat 
das jüdische Lehen wieder seinen vollen Wert erhalten. 
Gar mancher mag sich Em Stillen gefragt haben, ob ment 
auch er tn j*nen gehört, die den rieh in unserer Zelt 
vollziehenden historischen Prozeß des Wiederaufbau** 
unseres Landes nur po&riv erleben—. aber wie gesund 
i«t di^sc Aufrüttelung. Keiner der Anwesenden konnte 
riob dein Zauber der Worte dieses bedeutenden Mannes 
entziehen, der nur durch die Wahrheit, den unCrscbiit* 
terHöhon Glauben an ±*eiu Werk überzeugte, ohne auch 
nur mit einem Wnn den tlaß, die Lügen und A öi- 
iMirudtingcn unserer Gegner Streifen. Der Abt:ml. 
ifer vom Ktiltusvomnlier pingelritet und gc^drlO&aen 
ivnrde, war für alle Zuhörer nicht nur ein erlesener 
«Genuß, bonderu ein wahres Erlebnis, Dr. B. Brunner. 


Mähr.’Ostrau. Vor ungefähr 50Ö Zuhörern sprach als 

HttÜ Or ' ' ' 'MH ^ HM 



SPcZIALGESCHAFT 
FUR FULLFEOERN ALLER SYSTEME 


seriti F«möglich, dlesp Ausführungen auszugsweise wic- 
derzngebsn. ohne Smn und Wirkung ku vpisttimmcln. 
Der NacbbalJ seutea letzten vor etwa zwei Jahren ht^r 
p-hnlteueu Vorirage? wirkte noch immer kbendig. 
■hiß sich ohne allzu gpiß*: Propaganda *in großes, gu- 
>sier »tmprüchsvolles* vorwhtgtmd iufellekturiltj^ PiiMi- 
kum pünktlich /usammenfanJ, volle eineinhalb «Stunden 
lief hu Banne seiner Ausführungen verharrte ^ keine 
g-ringe Anforderung an die geistige Konzmurations- 
fühigkeit b^im Niveau dinoös Vor trage,s — und g^hiieß- 
licb dem VortragMidf.'ji mit itflvmi»rbem nicht euden- 
■weilendem Beifall dankte. Dieser Abend war ein er- 
ne Itter Beweis, die Gö^ch takte ■ >n der Vortragn- 
imld : >/keü dci< IhibUkumA Im- Erich der Fabel gehört, 
Müde ist cs nur des ewig gleichen, üiittelmitöigen v par* 
udpolitisch geförbten Geplätschcra: Menschen, die Wc- 
sen rlJchus zu s,i g-oi ha tu n und ea in vollendeter Form 
zu verst dien, können auch heute no^'h auf Zu¬ 

spruch aller gdsitg Ißtorparierten, und das sind erfreu- 
licher Wrise vi« 1 mehr, aU tnan gewöhnlich «nnimnit, 
rectraen. Dr. Oikar Neumann, 

Wir empfehlen Ihnen wärmstem: 

tagiJc* abends Y & M ß - Y E e 

«ln* ächbl« kaltoni I R Eli 1 blt 

Befördert Stoffwechsel, leicht »bführend, 

u&PchudHcb entfettend, btutreinifend. 

Ib Apotheken Savoy Apotheke, Bratialava, 
oder direlct: Dr, Schmidt Apotheke^ Brüna, 

KaÜna Apotheke« Praha, 


Die soz.-zion, Partei tc rau waltete am 19. Januar an- 
kißlkh der Ergitezuugöwählen zur orthodoxen Kultur 
gemeindo oino große Volk&kundgebung in eiuetn der 
Silo in der Jud^ngasse, um auf solcher Art die jüdische 
Bevölkerung aber den wahren Stand der sogenannten 
neuen „Verfassung 11 der orte, Kiilmjgemeindc zu inJor- 
mi^ren. Vor einem rahlreichen aus den ärmsten Volk»- 
schichten bestehenden Publikum öprachen Isidor Pauker* 
Jaakav Berger und Bela Groue.% die an Hand der &u- 


GEMEINDEN 


Bänovce. Die Generalvorrammlung do* Ziontetencer- 
rineÄ fand am 17, Januar statt. Sowohl der RechSü' 
schafta- wie auch der Ka^s übe rieht wurden mit größter 
Zufriedenheit zur Kenntnis genommen. Das Hefe rat des 
Dr. Winterst ein wurde mit stürmischem Beifall and 
Applaus aufjränomsnen. Nachdem der Vorsitzende Herr 
Ernest Munk Herrn Dr. Win terato ln für da* relchhaltlire 
Referat dankte* wurde die Wahl der Vereins! ei tun# und 
Kommissionen vorgenommen. Es wurde mit Akklamation 
nachstehende Leitung gewählt: Präses: Ernest Munk; 
Vizepräses: Dr. Vojtech Winterst ein; SekretÄT: Lidor 
WintoratolTt» Schriftführer: Aladar WriÖ; Revisoren: 
Julisis Erdei und Fferrmann Hertzka; Kassier: Adolf 
Wrilwart; Bibliothekar: Morvtsn Grünbui; Aus^hußmit- 
gUeder: Ludewite Grün* Dt. Eugen L&wy« Kudrjf Weiß, 
Rol)/'rf Erde!, Dir. Ludevith rlsclifr, Leopold Banau* 
Frau Ella AbrAitsm und Lola. Feldmann* Vergnügung^-' 
und KulturkommissioQ: Damen: Mick;: Erd ei, Jotan 
Benin. Jezcfinc Fischer* Eveliue Weiß, Vilma Weiß, 
Mauel Weiß* Dr. Margit Wipteratrun, Blanka Priesenjvr, 
Janku Trainer: Grin n: Dr. Gcjra Löwingcr, Emö Grün, 
AFa .tider Krauß. Arpad Löwingor, Michael Feder, Mar¬ 
kus l^aiifer, Dr. Woritz Thiorfeid* Vlliam Taulver und 
Sighmnd F^Hmann -- KKL.-KommissJire: Tzidor Win* 
\f rs te in 11 in d Leopol 1 1 Be na u. K cren-Uaj es^od - C cf et t: n i: 
Rudolf Weiß, — Es wurde beschlossen, für den KKL, 
löOO Kc im heurigen .fahre aus der 'Vh:reiuska>sa zu 
Überwrison. Mit Genugtuung wurde der Bericht zur 
Könnten* genomimm, daß die MifaI-Bi /Ji ron- AkHon in 
Bdnovcc mit, dem Betrage 2520 Kc, gorivlotsen wurde* 
Der Betrag wurde auch sofort überwiesen. In die Ver- 
gniigin^- und Kulturkommission wiiril'-n die Herren 
Biid dt und .Simon Löwlnger gewählt. 

Bilin, Am 2S, Januar wurde der im iugcndliohen Alter 
vnn 2'’ Jahren verachlriltme H, Richard Hrich unter 
zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen. Am offenen 
Grabe sprach tu ersrrojfanden Worten ILltubb* Df, Teller* 
— Boi der kn vergangenen Monat smttgefundenen 
Wahlen in die Chewra Kadischo wurde zum Obmarm 
il. Rudolf Röhr gewählt. Per bisherige Pbmann IT. 
Jo<ef Knnff verzichtete infolge fo .‘-geschrittenen Alters 
auf eine Wiederwahl. Kr wurde in Würdigung seiner 
fast dujährigen Tätigkeit ain 1 Üunann £iuu Ehreuoburaitn 
der „Ohe\\ra"‘ einstimmig gervählL 

Bru^, Der am 33, Januar stattgefundene MakabJutll, 
welcher als rfiprüscntativH Veranstgltühg dos Brüser 
Makahi, sich in unserer Stadt besonderer Sympaihien 
erfreut, war auch diesmal ein gasclL^liSLftlirhes Ereig¬ 
nis. Das vorhereitende Komitee hui eichte unversucht 
gcbi^eit, um auch diese Veranstaltung irewnhnheite- 
gcnjuL. dem Publikum gerne hm zu macken. Der Ball gelbst 
fand In den großen Bäumen des Ttepräsent.ationtea.u?c* 
in Brüi statt» — Eine großzügig* Tombola, Buffet und 
cm gemüf HcUer Burraufn trugen cid dazu beL die Stim¬ 
mung äußerst gemütlich m gesUlten. — Ein besonderes 
Verdienst gebührt dem Ausschuß des Makabi, an erster 
Stelle dom Obmajin des Vereines, 

Gablonz, Dte zioni.^ tische Ort gruppe beklagt den 
Heimgang eines ihrer ältesten -und verdien ^voll¬ 
sten Mitglieder. Nach langer schwerer Krankheit 
verschied am I?7. Jänner Frau Frieda Duaabrifc. 
Frau Duscbak und ihr veratorbener Gatte gehör¬ 
ten beide dem Zion5stdseben Verein „Theodor 
Hank 1 seit seiner Gründung an, Frau Duschak 
nahm an der Vereinsarbeit regen Anteil und fehlte 
niemals hei einem Vorträge oder einer Vera&SteL 
tung. Die ruhige und konsequente Fnau war all¬ 
gemein geachtet und beliebt, Tiir Haus war,der 
Mittelpunkt des zionistischen Lebens in unserer 
Stadt. Sie hatte volles Verständnis für die Er¬ 
fordernisse Palästinas und war eine der ersten, 
die für Palästina in wirklich grofotiigigsr Weise 
Opfer brachte, Ihr Sohn ist Obmann der zionisti¬ 
sch en Ortsgruppe, ihre Töchter arbeiten verdienst¬ 
voll in der Wize. Die Gablonzer Ortsgruppe hat 
beschlossen, die Verblichene in das Güldene Buch 
dos KKL. einzutragsn. 


Gast rler ziaririisoben Ortsgruppe am 28, Januar hier 
Herr Dr. Josef Kastoio. Der Titel seines VortrogeB war: 
«jeremii?, der Geist der jüdischen Propheten.“ — In 
tiefpriiürfender» auf ein profunde? historisches und philo- 
nophifcbej Wissen Aufgebauter Hede, die ihre besondere 
Würze erhielt durch die gegenüber dem. Thema modern* 
Daistrilimg und Hinweise auf heutige polte che Goge* 
benheltea unserer Umweh, bereicherte Kastein eeine Zu¬ 
hörerschaft durch rin reiches Stück jüdischer Geschieht*. 
Das mir gespannter Aufmerksamkeit folgende Audito¬ 
rium spendete dem Vortragenden überaus rei¬ 
chen Beilall. Literatur der Juden. Der angekiltidigte 
von Öejr hiesigen zionistischen Ortegruppe veranstaltete 
VortHMrszyklus des Herrn Dr, Siegfried Schmitz zu 
obigem Thema begann mit dem am t* Feber sta.ttgefe.n- 
denen ireten Vortrageabend, Der Vortragende bemüht* 
sich* den Hörern den im Verhältnis zur verfügbaren Zeit 
riesigen Stoff näher m bringen^ indem er drei ebarafcte* 
ristische Epochen jüdischen Literaturschaffens in drei 
plastisch heraus^ebiideteo Schriftatcllergesta 1 ten [m De¬ 
tail behandelte: die Mitte des IG. Jahrhunderts, die 7M t 
der deutschen Romantik und das Ende d es vorigen 
Jkfirhunderi^* Die Wandlung von der myriisch-relitrtösen 
Totentänzdkhtung zur unruh*vollen, unsteten, arellgiö- 
i-fn und d' nnoph telentvoilcn SchrifrsEnllerei ffemnann 
Schiffs und die Rückketir zum rrin jüdisch<=n Thema aus 
der jüdischen Welt m Gonlins Dramen, dae es, was 
Dr. Stbiiihz ^'or unseren Augen in klarer Deutlichkeit 
erstehen ließ. Mit diesem Abend lat die Grundlage für 
die weiteren Vorträge geschaffen, ffenm mit größtem 
Interesse ehtgngeiigeäehen werden ksnti, wird der- 
anf anfinerksain gemacht, die weiteren vier Vor trüge 
hu Sltüungssaal J*t jüdischen Kiiltj^gcmriftäc Matt- 
finÜeu, da rieh infolge dee uhgcwühnlidi starken Be¬ 
suches das utepriinglkii ghwiihjito Wizo-Heim als zu 
klein erwiesen hat, Nächster Abbild am Montag, ifeth 
&. Februar, prägfee 20 Uhr. Dr, Kb, 

jVfiihr.-Oslrau. 13, Februar 1Ö3L l.klovy dnm. Blau- 
Wciß-Redonte, Makahi-liagibor. Die Vorbereitungen zu 
diesem großen Maskenball sind im vollen Gong*. 
Grnuiv Tcbort^i hungrm, 3 MuAikkaj»elfen »few, worden 
für Stimmung und Unterhaltung sorgen. Mit dem Vor* 
Sftvid di r Eudadengen wurde lioröite begonnen. Krn- 
ladiings-Beklamationon: PassVz Drogerie Otto David, 
Mähr.-Cfetrau- e, 

Mnkacevo. Jrit einigen Mouäicn entfaltet di* ..Zio¬ 
nistische A rb eit? gemein sc haff;\ die von allen ritmfeti- 
schen Gruppen außer >lon Mlsraehtstdtchin l»esteht und 
r-inc Fortsetzung de« im Vorjahre gebillelou „Waad- 
Hair 1 fet, eine breite Tätigkeit.. Sie veramhaltet Vorträge 
in engem und breitem Rahmen und be-rhäftigf sieh mit 
«irr praktischen zi an ist is eben Arbeit tu der Stadt i'Schä¬ 
kel), KKL., KarenJfejespod, Tarbuth, Chaluterbeit). ln 
engetetn Rahmen vor eingeladenen Gg. wurden bisher 
folgende Vorträge abgehalten: Prof* Dr* M, Bergenbaum: 
,,Di« Lage in ICrez Israel und in der Galuth“; Frof. K, 
LakoviCs: ,,Ev;akuation, Emigration. Alijah": Prof* E, 
Wachtel: „Die jh-ifeche Musik in der RruwfelÄnce* 
bevvcgnng/* Außerdem wurde gemrinfam mit der 
Mferauhl eine große repräaeuUlive Balfour-Frier veran- 
ftlaltet N bet der di* Featrede Dr. Ch. Kugel bielt. Der 
Vortrag wurde von musikalischen Darbietungen (Gelang 
Frau Prof, Berlfeio, Klavier Frl, A la Ictkovios, ^Ing- 
chor des hehr* Gymnasiums) und Üezttatirmett (hebrä- 
i^ch. ungarfechl umrahmt, Bei dieser (ickgenhelt sprach 
auch Herr EL Springer über Mifal Bizaroti. Die?* Frier 
war die am meisten gelungene ziSnistische Veranstaltung 
der letzten Jahre. Für die ttiSdfei.e Zukunft irt eine wei¬ 
ter* Folg* von internen V orträgen ?owie ein offentlk:h*r 
Vortrag von Jakob Edelstein geplant* Vorritzender der 
zkmfetisctian Arbritegomriniohaft ist Dr, Ch. Kugel* 
Sekretärin Frau Ha BaumC-hL — Der bekannte Rezitator 
Bruno Harrens (gew, Mitglied der Roiter-Bühnfuj. Ber¬ 
lin) sprach Werke jüdischer und deutscher Autoren, Das 
erlesene Publikum tollte reichen Beüail für den seltenen 
Genuß. Harrens als Rezitator und besonders als Mime 
verstand es, den Worten Heinea ebenso lebendigen Auf* 
druck zu verleihen wie den revolutionären Songs von 
Bert Brecht oder der satyrisehen Erzählung von Kurt 
Tucholsky. Hoffentlich wird uns noch Gelegenheit ge¬ 
boten werden, diesen hervorragenden Künstler m htfreu. 
Vor kurzer Zelt ist am hebr, Gymnasium in MukaSevo 
ein Eltomrat gegründet worden, der *rae Kulttxrkpm- 
mfesiou und eisen Wirtschafte rat gebildet hat. Der 
Wirtschafte rat hat bereits mit seiner Tfttigkrit begon¬ 
nen und *s ist ein* Milchvorteümig^ktion ringpleitet 
worden* die es ermöglicht, die armen Schüler des Gyjn- 
M&riuuu mit Milch uad Brot jeden Morgen zu versorgen. 
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Für d*t> Hauptbüro tn Jerusalem sind elnzegangen 
vom S5. bla 31. Januar; 

5696: J69T: 

Böhmen *5.776.05 T.SÖ9.2S 

Mähren n. ScMwIm U.-J75.05 5.678.85 

Stocket «.898.50 7.277.25 

Kärpa<horuBIan4 585,80 1^58.40 

S3.635.4n 22.116.25 
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Bodcnbach: Jos. Popper 350, Dr. J. Salu= 3Ö t Dr. Franz 
Fk,=toin OrL 2*1, Ad, Kaudörs 1H: zns.,: Iltl.—, Saar: 
Mor, Abc lest 7£* Bcih Chiinz Dr* Auerbach IL 

ifen-t iTn.<ephfhal FUi.A Dr, ff. Abriss 21, H, Kotck -i\ 
Hupp^ri S\ m H 1 . Jfh wnrzkopf 1^. R- Fri-tmarrn 15, E* 
TteiR 1 tiO,', T, Kmb 14, 0. Ahrics pl.7.\ R, Tau^ig, 
Karl Hvrrinann. Dr* F. Fcigl je 10, Itei-t u. 10: zu-, - 
411 3>. Teplitz-Schönau: Rabb* .f. FL Iferri (Bolmrtvn) 
12,30, E, Kiemen! (Turn) 24.45, ff. Stcdtier föritmrfeiri 
41.10, Ü, I, Fi sc ii er 10. H. 1 - i-rt r 20, Dr,.ik N^ihsi«cr 
40 , [.. Kleiner H0 T E, Pentiz 34.45, fJibl, Kapl» v uf,itan T k 
15, End,. Tuiisrik 20, Moni Kah> 50, J. Knlii E, 

Flnschner 21,35, Lotto Kaudcrs 15.lö, Mokabiheim Zinn- 
waid *'4.30, Ees; u. 10 : zu?.: 438,55. Prag: Arrh. Be^r 
Oü, Jnd. Frauctiv^rrin 5t, K, HfrJu^r 30, Grete Kraus 
125, Trude Polifik 45,25, M. IWin 25. L. Ring 20, Ito. 
Rohn 15,20, E. Ovndia 13*^0. E, Klein IldiO. ElhMgcu- 
Tv.lbk, A. Fisnltl K, Kolm, L, Schwan:, Dr. O. Graf, 

K.n fk.i. H* KlemriVs, K. Lippe, I. PoJlak. A. Weiß, Dr* 
Sohermer. Klauber. F. Baum. K* Rm>lfrii. Dr. ttoffmann, 
Dr, Koliinflk-L w Bergen. Dr* L, Rchanzer, Pollak, IL 
Körner, A. Ileim, Dr. Vogl. Kteß. TL Vago, L, Lirixtein. 
Popper, Andres, Dr* öeilner* A. Gütig je 10, Chbs V„ 
F. Itetmann, F, Steiner, Dr* Strigisky« Katninsky, J. Rind, 
Dr. Friedmann* Neunmrm. U. Kra isoa^, Dr. Lampl* R< 
Bla dkm*. IL P-mper. M- Holub* ing. H.dub. Dr* in 

I. Hin 11er. Dr, S*eindler* Ada F- üs. M. Gaus. B. Orn 
ftein je 20, Iditdstein 45.60, Dr* R* Klein 4t UK Dir, 
K* Meudt 40. Dir, J, WWn*r 32*20. IL Bmlfevricä 30* 
Ing, R. Kalich 26.15, R. Reiner 23.70. K. l>on;V( 22, G- 
Tärber 19.70* L. Rebhuhn IfR ln^ 1 * IL -lerusalftm 18.75, 
Dr. J. Göts tß.70. Dr, B, Tatther PL IL Treulich 1*5* 1. 
Strauß 12*50, K König 12. d. Mandl 10*70. V. Polak 
10,25. KeFma hn 22.50 K- Polink 11. \. Pn.|re1 15* th 

Driml 15* Schilling 12.S5, IL ließ 12, M B^rirmann 1Ll0 t 
AI* Munk 12, M. Uml 12, F. A lter 20, Dr, Glas 15*45, 
T. Lnwy 1P, Dr. Weiner [Tu Dr.Re^k* 28.10, F. Kiißpfel 1 
mÄcber 11*05. f.öwy 15. D. Adler 13, Rjp Llnharr 1 ' 75, 
Wtzo XIT, 135.80, Fried 18, Inr;- O r ftonnerjfeld 25, L. 
En^dmunn lS.on. St, Giotmanu 15.30* 0* HoGo‘ 05; .1a- 
hndevd 10.70, M* Koubie- k 26, .1 Sovnk 17, R. Polbk 
54, R. Bayer Dt K. WaohtJ 10.40. A. Fante 1L40, 1. 
Kun 53. Rest u. 10; zu*.: 2484*50. Brünn: Karli Hübet 
171,55, S. Liebschilti 10. (L Umm PL Hoffenreich 10 , 
F^sf ii7 10; zu.-. 2Ö9*öO, Boskovfee: F>Tauber 2L L* 
Dresder 18, Mühl herber 23, R. Katerhek 24* K. Steckri 
ffiäeher 21* A, Zwi«k*T 18,70. H. Pohk 20. p. T[eho P\ V. 
Weiß 25, Dr, G, Munk 58. K* Munk 15.10, Dr. R Wefß 24 r 
F« Uns{nr 20, E* Fnsrar 10, A. Ffei>chm^nu 10. R.idb* Dr. 
T, Teich 20* Beth Raam 44,40, Minna Beißer, Svifivka 
41*30. E* Tauber 13» Rast u, JLÖ,; zui,: 514.4o, Krom^u'i: 
B. Brüll 15, F^Preflieriö, A* Heimratii 10* ILFuchtovi 
2?L R Brand 23, M. Fhrber 60, KL Färber 17, A, Wem- 
bereite 12, R. Fi,-«'-hrr 23* thj* TI* Weiß IB, Dr, *T. F U v1h 
15, Wizo 28, S: Wrinberjfor 20, R Schmitz 10, L. Frcmvi 
Pt R. UampllO, Dr. P. Stein 20, L LdwcnlhnJ 17.50 Dr 
Th. Brief20, H Leff lf. S. Hciffmänn 11. K^t u io 
zu?*: 430.—. Tr fesch: J* Mrißrvte, D, fjajek 55*«. Te 
sehen: Dr, A* Kohn 57*50, Kultus^enpduoe 20 M Wen 
bfrw 10.20, S, Maver 10, Dr. g, Borger 11 Dr -* 
Scherz* J* KanL A. WaJlner je 10, O* Ztickermanui 1 IT, 
H. ^testier 22.50, D. May 24* F* Huppet 20 f Frischer 
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PURIM u. PBSSACH 
IN PALÄSTINA 

25% Ermäßigung ab Triest 

Prag-Triest- Haifa-Triest-Prag 

ab K 6 2.697 — 

Prag-Comtania-HaifaComtanza 

ab Ki 2.204 — 

Informationen erteilt: 

PALESTINE & ORIENT LLOYD, 

0. Kaufmann, Pralia II, Ve SmcOkäch 81 


11-85' M. X?irtdhoh 10, Reet u* 10; zvis*: 389 —* Uh- 
Ost roh: Era^t Adler 10-—. 

Insgesamt 5443-35. 

Slowakei. 

Bratislava: S. Korbl IC*, Ben Gurte 50, A, Weiß 10. Rest, 
q. 10; ztfst.T 1,03.00' Hokovce: Dr* F. Wcmberger 40, Wwe, 
K. Horn 30.4(1, 2 u. 10; zus.: 85.- . Üroska: Schwarz, Fo- 
zokanv, 24.40, PieMany: M. StranHz 21.90, tfisrachi 30. 
Wizo ISlLflO; aus.: 207-50. Sahy: F. Wem* 20. V. Eh ren- 
reich 26, Dr. L* Himmler 36-50, Pal Adler 05.35, M. Ro- 
^enberg 18-50, M, Lustig 10, Dr. J. Lustig 20, 5JL Büehler 
20. Ai. Link 30, A. Revoei 11.30, A- Kopasz II, XL Kal¬ 
mar 15, M. Sehmidi 102-20, M. Stomftfd 33. J* Sillter- 
knöpf 10.5,9» A- Rop-saberg 31.50, J, Deutsch 21.30, M. 
Kulka 24* ow, J. Glticknßr 25.20* A. Herz 15* Z. Rein¬ 
hardt 10-70* D. Hallo 10. V, Klein 36*00, M, Bfebwarcs 15. 
Iszo Schwa rcz 10,70- IL Najkövits 14.25, 8. Küvcs 23, 
G. Neu 34 45, Dr-O. Ertler 10, Dr. A. Somlo 10, D. Len* 
gyel 12, H. Lftw HO, \. Ganse! I0.ir, Dr- A* Hamas 30* 
L* Lengyel 10.30, Dr. B-23i90, L. Ffteknsz 10. Dr. 
E- Rfiiahft-rdt 1Ö* Dr- A- Nfmurnnn 20, Rest u. 10; «iit.i 
1050.50. Trnavn: 560,85. Velkä Byt£a: .Mor. Kahn jun. 
157, E* Leimdörfer 36, P. TroM.hr 10, J. \u M. Lippa 20* 
E. Grnflhaunx 24, G, Händler 38, K. Holmium 13, Z. 
Kohn 10- Ai Hcieh 10, G* Gansler 20, J. Sebleftiager 20» 
W, Steiner 50, Dr, Ö, Schwarz 34, N. Kalmar 37, G, 
Ganzer 15-10* M, Kohn ml. 376- 11, Dun 10* l. Kobn 
27,50* B- Nßiimaim 10, Rest u- 10; kus.: 974.05. 

Insgesamt 3006.20- 

Karpathorußlnnd* 

KtAIovo: J. Wcißberg, H, Schilber* X Kala je 10. 
Dr, Sicraberg 20. Beäfc u* 10; aus.: 109,50* 


OlaMr auf. Jahr?. 30.—, Teplltz-Schönau: El. Berat* an!. 
Jahrir. a- N* Adolf u» Rasa FerttU 100* am bfts Anteil 
Eduard Frnpper 100* Rttd. Kompert 20; zu*.: £20*—, 

Prag: larl. Kvdtii^remeiude 2-iikov 100, J* K* a,nl .1 abr«. 
b. Mutter 50, Kamllte Föltek 20, 0, Kirpo u. Fr. gr* H. 
P eck er u- D. Tmmergut z- Promot, 20, P. Vodiöka gr* Leo 
Piek tt. Fr*. Aussig, z. Barm, i- Sohne? 10» Job, Böhm 
kond. Farn. Herzog (Brünn) 10, Irma Potek grai, Rabb. 
Ui Sud (Egcr) 10* D* Biegun—T. Bester gr. Dr. D. 
Immergut z. Prom- 10; zu*.: 230.—* Brürm: A. Z. 30- 
Sude im Hause Dr. Ing* Fritz Diamant 400, 10-Min. 
Sam m bme bei Bar Kocblw 400; xus*; 830*—, Bfcelav: 
Wizo an!, Vortrag Dr- S* St^rn 18.—* M-'Scbönberg: 
P* Thal er 20.—, Teachen: 10% v* e. Veranstaltung 30, 
Sammlung b* e- Veranfit. d- Kulturklubs 68.00; 7 -u*- 
98.60. Uh, Öslfoh: Tilde Adler anl. Jahrz. n. i, Sehweatrr 
50, zur Erinnerung ao Fr- Mautner (Prag) 50; rua.: 100. 
Uh- Brod; Berta Bru.hu gr. Dr* H- Rebenwnrzel z* Prom- 
10* Ing. K. Klein anl, .labrz- s* Mutter 10, Telegramm 
ablOse Dr. Rriinn 10* n, MoravikA hanka 250; rms,; 285*—. 
VelkÄ 51ezeHef: -!* Beck 10*—. Kremsier: Dr- O* Stern 
(Teplitz) aul Abi. #- Vaten Tierarzt Jak, Stern 100*—. 

Insgesamt 232SM. 

Slowakei. 

Bratislava; Sammlg. b* Honbz- Lilly Pofinger^lga* 
Amsel; Sam. Rosinger, !gn- Amsel* Lilly Amsel jo 50* 
Jfps. Felderhautn» A* Bildder je 20. 2 tinleserlirh je 15. 
P. Haberfeld» A* Weiß, E. Haberfeld- S* Weiß, K. Kbrh! 
je SO* Sammlg, b- 11. Reprisen tat,innsba 11 d* jüd- Akadem* 
261; zus,: 531*—, Banska Stia\ntca: 04*—. Köbölkut: 
d, P. Wiesenberg HKI*—. Levo^a: Spez. folgt 130.—. Po* 
prad: Wtzo 2CK)*—, Pieltauy: d* Misracbi; b- Chnmikkati- 
abend 24.30, b- Tfoebz. 35.80, b. Zimmmenkünften 33.50, 
d*Wizo: Sammlg- b. Hoehz, 70, d. Makabi: Sammlg. b* 
Hochi. Balkany 70. TelegraraimabL b* Hnehz. Balkanv 


'}*■ K Hechj. W.16hnn» SB.«. H. 

e!i^raöhi_ Hdc-bz.o!ten; Hpffraanu- Ro^nliaum u, s. 145,30, 

b. Mifreehj \V* r ^, 

Hk3,7. W\zo v* Uhan.-Kiuder-Naehmiu^g 10; zu#*: 711*45 

Häaehoaier 313,-. 5ue*ny: Sper. 
<u Sablnov: Hochzeiten: Telegrammabl, Dr* 

.^tehr 108. Melmarm 16, 4; tm.i 128— Vrbov^: Hoehz- 
Halle—M. Rlum 137* Sammlg, d- R Lbwenb/in 74; m?.: 

Insgesamt 2538*45. 

Karpathorußland. 

Svalava; Kranzablflje anl, Abi. Ing, Josef Michael: 
D>r, Ins. Ignaz Sjjjtz 200. Ing. Hempel* Singer je 100, 
J* Werrherger, Soukup» Moldavan, Ullma^Sikl^ 
mermann Zignian LipnL log. J. Knbr, J. Goldsreln je 
tQ0 ‘ Hörunger, Davidovi5, Dr. Bbufeld 
J« 30 ‘ b 3- Weiß M. MßrmeUteiu- F. Bemhaim, 

nn\^ AC 1 J - ör I W . Steiner 50- uuJeserlicb 
100» Engel u. Ing, beide! SO: zu*s»: 1240.—, 


100, Dr. H. Piek 60* Leo Kohn* Hcinr, Kosta je 20. 
Dr. Stüßler- J. Rosenb-rg* S. Hobib, W* Schiff, Ringe! 
je 10* 5 h* 10; zus*: 254*—* Uh. Ostrob: Dr. Bayer 20,— 
Uh, Brod: R, Löwy iBratislava) 20 E- Berger*' E- Brief, 
L. Smetaiia, Dr. Ä. LÖwv, M. Lö^y je 10, Ren u. 10; 
zufci 86.—* Velk* Mezett^f; H* Buehf-baum 50» Dr- K, 
Fanll 20- J- Beck 10* L. Neu mann 10; zu?,: 90,—* Vestln: 
Dr, Harm* Rebenwurzel 100* Otto Schon 50, Haas, Je- 
knko je 20, 0. Schön, 2msl 10: zus,: 210*—. 

Insgesamt 660*—. 








mit Watta und Wo^fülluDg^awneil- 
decken in solider Ausfübroog. 
Rascheste Umarbt?i"iirie von Deeken- 
Montagen von Dekorationepölstern. 

Einzige Decksnfabrik in Prag 1 . *eEÄ?i 5 


TMbestürzt geben wir hiermit bekannt, daß unser treuer und hingebungsvoller Chawer 

Mosche Jurovils s. A. 

gestern uni 1^10 Uhr abends nach über dreiwöchigem schwerem leiden und nach der gestern 
vorgenummeneu Operation verschieden ist. 

Mit dtm fiinsebeiden dieses ungemein pflichtbewußten und agilen Chawers* der erst vor 
ehiern Monat ziun Mitglieds unserer Kseknliv« gewäihlt wurde* verliert unsere Organisation cine^ 
ihrer wertvollsten und begnbiuton Mi^ieder* das mit seiner tiefen RuHgioSitit, Grmihcit und 
Offenherzigkeit seines Charakters, ^ dnein vornehme«. Wef.cn und mir seinem ausgeprägten Vee 
-< niwortungsgjjfühl stet« boi^pielgebünii wirkte. Und diese hervorragenden aeeßsehen Eigeih 
schäften waren es auch- die den Verschiedenen in allen Kreisen geehrt und geschätzt machten. 

Inmitten seines segensreichen Wirkens für unser« OrganL?atkm im allgeHi?:nen sowie dem 
HeehaJuz Hamhraehl und der Bne Akjba im hc vomieren wurde uns Genannter jäh entrissem 

Wir werden seinem Andenken für ewige Zei ten Treue bewahren. 


KoSice* am 27. Januar 1937. 


Exekutive der 

Mlsrachl- u. Thora-w'^woda-Örg, 
In der £, s, R, — K o ä I c e* 


Dl 


Aussig; fEvji+rg, VoJk&verein: Dr, W. HupperL Bokau, 
enl. Jahrz- s. Vaters 50* Wizo kond- Anim NeuEchui anl- 
4hl, L SchwesUif 20, M/tkahi gr. t. Barm* Ossi Pick 20 t 

1 it. 104 ZUS*: 97*60* Brüx: Dr, E* Tauasig u. Fr. gr. Dr. 

Fritz TJllmann z* Hochz* 20, Hans tu Otto Kohn gr. Mat 
u. Hilde Ldwy z, Gob. e. Tochter 20, Jtid* Volkavereln 
Zion aus gl* Aul. 20; ztü*: 60 ,—, Hradec Krälovc: Farn. 
Duccbak (Gablonz) kon-f: Ing. H. Stapler. Fäm. Schick- 
Nenmann je 10; eus,; 20,—. LeHmerUz: t Eintrag. Ing. 
Pollacsick) Dr, Margulios boml. ram* Dr. Kftnigßt^in 
(Reichenberg) 30*—, Prag: Fam. Ignaz VodiOka kond, 
Fam- Duschak (Gablonz) 20,—. Rrünit: (Elüt.rg, D. G* Dr. 
Bimstoin) Zion* Org* 10^ v. Buber-Vortrag 150.—, Velk£ 
Mweflü: Herbert Buchebaum Eintrg. Dr. S, Birnstoip 
!0th— k tnsgesafiil 477*fi0. 

Sbwakef. 

Bratislava; (Eintrg, Dr- 5* Steiner) R* Stemherg t5 s 
(Eintrg* Dr, Fürwti) 5lakabi 50, (Emtrg. Dr- E. BüchlCr) 
Makabi 50; ins.: 115,— Rniomberok: (Einlrg, Dr. P- 
GÄl) OFa Bratislava 100, F. Horn 20; zus*: 120*—, 

insgesamt 235.—* 

Sefer Haieled 

Aussig: Leo u, Mizzl Pick Eintrg. T. Sohnes Oskar 
Fritz anl. a. Bartnizwah am 16* L 1037 250.—* Eger: 
rEintrx- Ruth Kra>a) Arch, R- Herrpiann 10*—, PosteL 
berg: Einfrg. Israel Mosche ben Schnmel Peter Becher», 
geh- 31. 12. tftäö: WÜI\ Bechert, Fritz Bechen, Frieda 
iSchiffltr je 50- Ailoll Glaser, NN* J- Hirsch, K* 

Klein. A* Fischer. W. Kohn, Rabh. Ungermann je 10* 

2 ä 5; zus,t 250.—. Prag: JlTDr. E. Ju.stic Einurg* s. Töch- 
tcrchons 30. L. Reich! Einlrg* Dr^go Reich! 200, Tn,? 
Wachti EiTitrg. i. Kinder Eva und Otto je 25«: zu>.:730. 

Insgesamt 1240,—* 

Slowakei. 

Bratislava; ,Eintrg. L- [briet Schick) Frau Dir. Kraus 
150, Dr, O. Neu mann ti. F>. gr. Albert Taub (Krompachy) 
•r Barnt. s. Sohnes 20; zur.; 133*50, 


SEEBAD NAHARIA-STRAND 


An der Hauptstraße HAIFA - AKKO BEYBOUTH, 30 Autonünuten vön Haffa 
euHernt, Unmittelbar angr^nrertd an Nahaiiah^Sj^Innc, Zwd Ki ferne tat langer 
Badestrand* bflenti. Aijtagen, Sportplatz usw* Dünen-Parzetlen mit Aussicht auf Meer 
u* Gebirge für Hotels, Pensionen» Villen* au AephalUtraße, mit Licht- u. iVbsseranzchlüß 

LEGALE TfUNSFERM 6 C I* t C H K 1 IT 

Naharlah Am «fl Höiriin^a Ltd« Auskunft erteilt umier Generalvertreter in der 
C, S-R-. AHTHUn &CHLOSSMAN N, PrAha VM r Hs^manova »6, T«I.T3449 
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UNION 

VERSICHERUNGS-A. -Q. 
ZENTRALE: PRAG I. MASARYKOVO NÄBR. 4 

FILIALEN: REVCHENBERO, BRUNN, BRATISLAVA 

VERTRETUNGEN IN GANZEN BEREICHE 
DER REPUBLIK 

LEBENS- u. SACHSCHADEN-VERSICHERUNGEN 
ALLER ART 


Eger: Samrnl^, im Rest, Heller bei Vortrag Dr* TL 
Lieht vite 23-30. Nachod: K&mnp,irtie»hlhAp 100, Ver 
icbcrtinsr? V^rjrutimg 270; /us: 370*—. Pobtelherg: A, 


BÖHMISCHE UH10H-BANK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Asch. Aus&i£. Boden hach i Bßhmiseh Budweis^ Br&tbbva, Braunau« Brünn, Brüs, Frciwaldatt, 
Frvdok Mistekt Gablonz a. N*. Graslitz. Hohen dbe- Idaü. jÄg^mdorf. Karlsbad. KOnigiubof 
a E-* Leit me ritz. Marmribad. Mähr, O^irati.^ Mähnscb Schimbiw Neu^Titschein» Olmütei Par- 
dubke* Pilsen. Prost&jov» Heichenber^* Rumbur’e Saaz. Teplite Schdtiau» Trautenau. Troppau. 

Warnsdorf* Zwittau. 

Ixpoilturen; Prag XIL und Prag V11L 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Olmfltz. Troppau. 


Aussik» Grete LanTor 64-40. L. Schiff 12*40: zns.: 7f>*SO* 
Eger: 8-15- Brünm V- Jucker 17* R, Gold 10, H. &üit 
10.35* G. Wilünann 53, L- Schöngut 10*50, L* Drucker 21, 
P, Hochwald 30.30, E. Graftner 12, J* SchÄllmger 10, Bf, 
E. Munk 19, Dir. K, StiaÖni 13.10* Hch- Sommer 11.70t, 
Dr. ,1* Poitzfir 10, F, Benofc 10, Dr. Le« Lederer 11* L. 
Eyachavy 10, K. Hirsch 11,30* L, Tauß 10, V. Seiner !£, 
K. Gottlieh 10.50- O. Lustig 15*60» R. Tmub 14. J. Ehre 
23.40, H. Fäskusz 11*40. ES u. 10; ins. 539*85, Bfeclav: M* 
Weigl 50- .4. Ro^enfeld 10.40, K. Ro^enleld 10,10» Bt* 
Gold 1.3*15, T. Weigl 11,60» P. Weinberger 10,65, V 
Famn 15*40, M. Weigl 10.45, Raat, u. tO; zue,; 206*25» 
Velki^ Mczetkl; Herbert Ruch schäum 26.70, 

Insgesamt 857*75 

Slowakei: 

Bratislava: Hugo Kaldi 232, Dir- F* Horn 12,45; »us,t 
273,25. Pkifanyi Ilks Stangot 81*40* L. Fried 32* R. 
NemetJ 19.65, MakaM Ha-ra-lr 50,70, R* Nemeti 45.05: 
£85.65* Vrtmv6; L. GrOnhut 21-40, K, Silherknopf 13*4a 
F* Roseirfeld 15-40, L* Griinbut 12,10, F. Rosenfckl 23*60, 
M, Reich, F. Ekhwiirz je 15, M. Löwcnbein* F. RosenfeM 
je 20, Rc$t n* 10; sus*: 235.20, 

Insgesamt 764,10 

Karpalhoru Bland: 

Kralnvo: 6.90* 

Aussig; I*eo u, Mizd Fkk danken f. alle Wünsche z> 
Barm* i- Snhnc* 1 B. Im Len-ii.-Mizzi Pick G-i 50. Bndem 
hach: Vndkka'Hain: J. HcllmAnn gr- T-eo Butschnwitz ti* 
Fr* nimütx z. Barm, 1* Sohnes Paul 20, Otto KkttOT u. 
Fr. irr. Dr. Frite UHnuinn z. Hoch?-, 20* dies- gr. Leo Pirk 
u- Fr* z. Barm- 1. Sohnes Q*si 20, Akos Kozma siaii 
Honorar für Dr. Tt* Singer 30: zu*.: 00. Bribt: Roh. u- 
Mark Kohn 2 B, i. Rudolf Voditka Hain. K.-R. Max 
Baum ü* Mi La- Baum f. gl. Gerinn 1 B„ Heinrich u. Irma 
Baum 1 R-: mv; 200- Eger: Tech. Lawan 1 B, a. X. 
Han^t RothsdnM 50, Prag: die Landet um miasion d- KKL* 
gr* Dr* H. ’Rebemsurzel z. Prem* 1 B- f* Voiicka-Hain: 
Dr. Frant- Göttlich 100, ATI,-Verband. Bar-Kochhn u. 
Vt rein ..Theodor Herzl“ 50* Bcrfb* Schnabl 20* Dr. L 
Brand 20, Prof. Dr. Erwin Arnstein Fam* 30. die Ro- 
omten-cbafl. d. Finm M- Fisch! Söhne Prag- Zliehov— 
Jfezimöpti z ehrenden Andenken an Frau Helene Fischl 
10 R,, J*knh Zakal 1 B,, Jull^ Eisner. Paula u. Irma 
Wie^ner je 1 R, anl Jahrit. Maria, Libensky im Babette¬ 
st einer-G., Paula n. Irma Wicsner anl Jahr?* Dr- Wiener 
1 B. rm Rosa-Wiefinör-Gart^n; zm.t 070* Brünn: Hoch- 
7eit Maver Werner 1 M.akabfWald 270. Wlzo 5 B* 
f Perta-SrhnabfGarten; zus.: 520,—* Osov^a BytiSka: 
Pr, K. Fant! u. Fr. f. Vod^kn-Hain 20- Uh* Brod: Leo 
Pöck ii- Fr gr. Dr* Fritz ritmann 10, Wizn gr. Frau 
Berta Sehnahl Rrllnn 7, 60, Geburtstag 2 P-., G. K. 4 B. 
f. Voditka-Hain; ins-; 310, Vsetfn: Dr, H. Heben Wur¬ 
zel anl h- Prom, 2 B- f. R.-Vo-dj^ka-Hain 100. VelkÄ 
Mezefitli: Herbert Ruchsl>aunt gr* Dr. Fritz nimann 
100; Teschen: Kulrurklub RLalik ! B, a* K. K&mülo 
Klein 50* 

Insgesami 2460-—* 

Slowakei 

Bratislava: J,-M.-Sch’Warz-Garten: Abgabe v- MakaJbf 
Dirn-Akademie 450. $ala: i* Voiißka-Hain 50, Truavai 
anl. Barm* Alex Jermia Gotlaeb 100. 

Insgesamt 6«i*— 


Spezifikation Büchsen Tmava: if. Kuhn 11,70, B. 
Oppler 10* H- Weiner 10* S. Schwarz 20* E. Gruhet 
10, L. Fischer !5, M. Meht 10. Wwe. Pretzdmeym 25.23, 

A- Herzog 10, f. Sridon 21, W, R*usnii« 83.75, A. Ehr' 
lieh 10, J, Steiner 16.30» G, W^iss 21» J- Weiner 80- 
Rest u* 10; xns*: 36Ö-80* 

♦ 

Berlehtlgnng: Itnltasrhön Prag: Ffedns Leew 
257.40» hievon K5 2Ö0,— w* Dr. Otto Spirmajin- Jigsrn- 
dorf, -anl s* Promotion* 

. Brief marken-Abteilung 

57* Ausweis: K£ 307.—* 

Weitere Bindungen liefen ein von; Prof- *T. Stut^oh* 
w5sky (Wien). X- Porjes |2illna), 11. Krakowiak (Wa- 
pienno), Dr* F. Hirsch fBrilnn), A. Flcischner d. T.-L. 
i Trautenau), Dr* K- Kahn fBoksul Dr* O* Stern (Marien- 
bad)- Schlesinger & Co* fEger). Dr- F* Feig! (Saaz), D- 
Sehlesinger (ZI Moravec), M, Fried fUh- Brod)» Dr, O- 
Stecher (Bokau)* — Allen Einsendern unseren herr¬ 
lichsten Dank* Das Emlaufergebniä einer ganzen Woche 
ist sehr unbefriedigend, soviel Sendungen und noch viel 
mehr sollten an einem einzigen T*vge ein laufen. Die 
Propagierung der Idee, gebrauchte Briefmarken für den 
KKL* zu sammeln* soll nicht einschlafeu, sondern ml 
mehr immer wieder auf? Neue in alle Schichten der 
jüdischen Bevölkerung getragen werden* Kleinere Sen- 
Jungen efhitten wir uns als Muster- ohne Werl, solche 
von einem Kilo aufwärts als Paket. Fnsete preiswerten 
und beliebten Pakete* 1000 verschiedene Marken zum , 
billigen Preise von Ki: 25.— au^ehtleölii’h Porto, sind* 
jederzeit lagernd und könne« zu Gesehenkzweckon sehr 
gm verwendet werden. Mit einem hübschen Jugend- 
albimt zusammen KE 30.—, Alle Sendungen, Bestellun- 
gtH uni Anfragen wollen gerichtet werden an MUDr- 
Franz Ekstein* Bodenharh ä. E-* Tepützer Straß© 2*3* 
$©it L Oktober sind eingegangen; * 

5636: 5697: 

Böhmen 251-002*5*5 267-040.— 

Mähren und Schlesien; 175.357*70 147*541.20 

Slowakei: 1-37-519.65 100*476*15 

K a rpat h u ru£U n d; 14.133*70 12-814*15 

Briefmarkenabteitimg; 2,201,— 3.105*— 


5Hft.249,ftP 560,970*50 


GescAälfsnacftrlchfen 


. .... .Illllllllllll...Illllllllllllllllllllllll.lllllllllllllllllt.. 



foictuuH-BdeitMikf 

Uecksd-lsltm^d 

VOLkS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag Kralodvorskä 14, 

letzt PRAHA l. v Revolucni 1, Palace Kotva. 


Sehr kulant 
und billig 


Tel. 629*10 


m Die Union» Versicherungs-A.-G.* Prag L, Masarykovo 
= nähr. 4- — Filialen Hcichenberg, Brflnn, Bratislava — 
beireiht Versicherungen aller Art* e* 

§ Ein Rat für Wintersport]er! Gesicht und Hände sollen 
s vernünftiger weise nicht sehuulos der Winierlufl aus- 
a gesetzt werden, «term eine spröde* geröt-ote Haut ist 
s weder schön noch angenehm. Mag die Kälte auch noch 
s so grimmig- der Schaeesturm noch so heftig c*ein* die 
^ mit Ntvea Creme gescllfitzie Haut bleibt welch und ge¬ 
schmeidig und zeigt ein sportlich Irisches Aussehen* K 

g Nicht verzagen! Biomatz mit. Lecithin bringt 
m schwache und kranke Nerceu wieder in Ordnung* Der 
\ r ers-toh bestätigt die BohneIhvirknqr- Auffällig h\ dio 
Körper Verjüngung, auch des Änderen Menschen! Bia malt 
s stÄrkt. macht aber nicht dick* Man nimmt es, wie es au? 
= der Dose flieht ^ e* 

M Die Natur hat der Menschheit einfache* natürliche und 
s altbewährte Heil und Vürbeugungsniitwl geschenkt; 
g was sich durch Jahrhunderte hi^ auf den heutigen Tag 
§§ bewährt hat, bedarf wohl keine? weiteren Beweise? 

= per Güts: BiHner Sauerhnmu und Saidsehit zer 
g Bitterwasser weilen ah erprobte Heilquellen besonder» 
jtu Haustrinkkuren seit Jahrhuiiderten ärztlich emp* 
fohlen l *• 


öeüö 8 
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